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Telegraphiſche Depeſchen.
Verſailles, d. 14. Oecember. Eine vom Marſchall-

Präſidenten an den Senat und an die Deputirtenkammer
gerichtete Botſchaft beſagt: Die Wahlen vom 14. October
haben aufs Neue das Vertrauen beſtätigt, welches das
Land zu den republikaniſchen Jnſtitutionen hegt. Um den
parlamentariſchen Regeln zu gehorchen, habe ich ein aus
beiden Kammern entnommenes Cabinet gebildet, das aus
Männern beſteht, die entſchloſſen ſind, dieſe Jnſtitutionen
durch eine aufrichtige Handhabung der conſtitutionellen
Geſetze zu vertheidigen und aufrecht zu erhalten. Das
Intereſſe des Landes erheiſcht, daß die Kriſis, welche wir
durchmachen, beruhigt werde. Es erheiſcht mit nicht min
derer Gewalt, daß die Kriſis ſich nicht wieder erneuere.
Die Anwendung des Rechts zur Zeen der Kammer
iſt in Wirklichkeit nichts weiter als ein Modus höchſter
Rathserholung bei einem Richter, gegen welchen eine Ap
pellation nicht zuläſſig iſt, und würde zu einem Syſtem
der Regierung nicht erhoben werden können. Jch habe
geglaubt, von dieſem Rechte Gebrauch machen zu müſſen.
Ich bequeme mich der Antwort des Landes an. Die Ver
faſſung von 1875 begründete eine parlamentariſche Re
publik, indem ſie meine Nichtverantwortlichkeit feſtſetzte,
während ſie eine ſolidariſche und individuelle Verantwort-
lichkeit der Miniſter beſtimmte. Jn dieſer Weiſe ſind
unſere gegenſeitigen Rechte und Pflichten abgegrenzt, die
Unabhängigkeit der Miniſter iſt die Bedingung für ihre
Verantwortlichkeit, die aus dieſer Verfaſſung gezogenen
Principien ſind die Grundſätze meiner Regierung. Das
Ende der Kriſe wird der Ausgangspunkt einer neuen Aera
des Gedeihens ſein, alle öffentlichen Gewalten werden ſich
beeifern, deren Entwicklung zu begünſtigen. Das zwiſchen
dem Senate und der Kammer hergeſtellte gute Einver
nehmen ſichert es, daß dieſelben in regelmäßiger Weiſe bis
zum Ziele ihres Mandates gelangen, und geſtattet denſel-
ben, die großen legislatoriſchen Arbeiten zu beendigen,
welche das öffentliche Jntereſſe erheiſcht. Die allgemeine
Ausſtellung wird eröffnet werden, Handel und Jnduſtrie
werden einen neuen Aufſchwung nehmen. Wir werden
der Welt ein neues Zeugniß geben von der Lebenskraft
unſeres Landes, welche ſich ſtets auszeichnete, der Arbeit,
Sparſamkeit und tiefen Anhänglichkeit an die Jdeen der
Erhaltung der Ordnung und der Freiheit. Mac Mahon,
Dufaure und Marcéère.

Verſailles, 14. December. Die Botſchaft des
Marſchall- Präſidenten wurde im Senat und in der
Kammer von den Mitgliedern der Linken mit großem
Beifall aufgenommen, ganz beſonders wurde die Stelle
applaudirt, wo es heißt, daß Frankreich zu einer Aera
des Gedeihens zurückgeführt werden werde. Die Mit-
glieder der Rechten verhielten ſich ſchweigend. Das

Miniſterium wird im Einvernehmen mit der Budget-
kommiſſion morgen bei der Deputirtenkammer beantragen,
daß zwei Zwölſtel des Budgets und vier direkte Steuern
votirt werden.

Paris d. 14. December. Die erfolgte Bildung
eines republikaniſchen Cabinets erregt große Befriedigung
den Deputirten der Linken iſt bereits im Laufe des Vor-
mittags eine große Menge von Glückwunſch Depeſchen
aus ihren Departements zugegangen. Das Cabinet wird
von der Kammer die ſofortige Votirung des geſammten
Budgets verlangen. Das „Journal des Debats“
kündigte die Entlaſſung des Präſidentſchaftsſecretärs
Vicomte v. Harcourt an. Eine große Anzahl von
Präfecten und Unterpräfecten hat bereits ihr Entlaſſungs-
geſuch eingereicht. Der Deputirte Lepère wird als
Unterſtaatsſecretär im Miniſterium des Jnnern, der De-
putirte Lamy als Unterſtaatsſecretär im Unterrichts
miniſterium, der Deputirte Turquet als Unterſtaatsſecretär
im Juſtizminiſterium bezeichnet. Der „Figaro“ erfährt,
daß Hector Peſſard zum Director im Miniſterium des
Jnnern ernannt und auch mit der Leitung der
Preßangelegenheiten betraut werden würde. Auch bei
dem Perſonal des Franzöſiſchen diplomatiſchen Corps im
Jene de ſollen zahlreiche Veränderungen in Ausſicht

ehen.

Orientaliſche Angelegenheiten.
Wien, d. 13. December. Die „pPolitiſche Corre

ſpondenz“ meldet aus Bukareſt: Der Kaiſer von Ruß-
land trifft am Sonntag in Bukareſt ein, ſteigt in dem
fürſtlichen Reſidenzſchloſſe ab und empfängt am Montag
im Hotel Ville die rumäniſchen Behörden und Depu
tationen. Gleichzeitig kehren nach Petersburg Gortſchakoff,
Jomini Hamburger und die ganze diplomatiſche Kanzlei
zurück. Gortſchakoff erhielt das Großkreuz des Ordens
vom rumäniſchen Stern. Es geht das Gerücht, bei Os-
man Paſcha müſſe eine Amputation des verwundeten Fußes
vorgenommen werden. Ferner meldet die „Politiſche Cor
reſpondenz“ aus Belgrad: Heute verkündeten Kanonen-
ſalven die Kriegserklärung Serbiens an die Türkei. Oer
ſerbiſche Agent Chriſtic wurde beauftragt, dem Miniſter
des Aeußern, Serwer Paſcha, heute die Kriegserklärung
zu notificiren und die türkiſche Hauptſtadt zu verlaſſen.
Gleichzeitig erhielt die ſerbiſche Armee Befehl, die türkiſche
Grenze zu überſchreiten. Jn der letztverfloſſenen Nacht
ging der Generalſtab des fürſtlichen Hauptquartiers nach
Alexinatz ab. Morgen reiſt Fürſt Milan, vom Miniſter
präſidenten Steftſcha Michailovic und dem Metropoliten
begleitet, eben dahin.

Petersburg, d. 14. December. Nach einem offi
ziellen Telegramm aus Bogot beträgt der Verluſt im

Ruſſiſchen Grenadiercorps bei der Einnahme von Plewna
im Ganzen 57 Officiere und 1792 Mann und zwar 2
Stabsoffiziere, 8 Oberofficiere, 582 Mann todt, 5 Stabs-
officiere, 40 Officiere, 1207 Mann verwundet, 2 Ober-
officiere und 3 Soldaten contuſionirt. Auf Beſehl des
Großfürſten Nicolaus war vor dem Zelte Osman Paſchas
eine Officierswache aufgeſtellt, welche demſelben militäriſche
Honneurs mit Trommelſchlag erwies.

Petersburg, d. 14. December. Officielles Tele
gramm aus Bogot vom 12. d. Geſtern Nachmittag um
4 Uhr begannen die Türken mit ſtarken Streitkräften
beim Dorfe Krasnaja über den Lom zu gehen; gegen
Abend hatten bereits über 30 Tabors den Fluß über
ſchritten. Heute früh griffen die Türken mit den geſammten
Streitkräften das Corps des Großfürſten Wladimir an,
den Hauptſchlag gegen Metſchka richtend. Nach einem
äußerſt hartnäckigen Kampfe ſchlug das Corps des Groß
fürſten Wladimir die Türken durch einen Frontangriff
glänzend zurück und ergriff ſodann die Offenſive. Jnzwiſchen
hatte ſich auf Befehl des GroßfürſtenThronfolgers, welcher
dem Kampfe mit beiwohnte, eine Brigade der 35. Diviſion
gegen die linke Flanke der Türken geworfen. Die Affaire
verlief wahrhaft glänzend.

Petersburg, 14. December. Officiell wird aus
Bogot unterm 13. d. berichtet: Der geſtrige Angriff der
Türken auf den Großfürſten Wladimir wurde mit
mindeſtens 60 Bataillonen ausgeführt und war haupt-
ſächlich auf den linken Flügel und das Centrum gerichtet.
Gegen die rechte Flanke fanden nur ſchwache Dew
ſtrationen ſtatt. Die Türken attakirten Metſchka ſechs
mal, wurden aber jedesmal mit großem Verluſt ge
worfen. Um 1 Uhr Mittags erſchien eine Brigade der
35. Diviſion des 12. Corps, welcher ſofort befohlen wurde,
die türkiſche Angriffslinie in der Flanke zu faſſen. Als
die Brigade, zum Angriff übergehend, das Feuer eröffnete,
ging auch das ganze 12. Corps zum Angriff über und
jagte den Feind auf Krasnöi. Die Türken waren ge-
zwungen, auf Krasnöi zurück zu gehen, weil ihnen der
Weg nach Tſchiftik abgeſchnitten war. Der türkiſche Ver
luſt iſt ſehr groß, der unſere noch nicht feſtgeſtellt, jedoch
geringer als in der Schlacht vom 26. November, obgleich
jetzt mehr Truppen im Feuer waren. Eine Kugel ſchlug
in der Nähe des Großfürſten ein. Die Leiſtungen der
Ruſſen ſind über alles Lob erhaben.

Belgrad, d. 14. December. Eine ſoeben erſchienene
Proclamation der Regierung verkündet, daß die Serbiſche
Armee Befehl erhalten hat, die Grenze zu überſchreiten.

Konſtantinopel, d. 12. December. Der Fall
Plewnas brachte auf die Pforte einen tiefen Eindruck her
vor. Man ſpricht neuerdings von einem Wechſel des
Großvezirs und verſichert, Schakir Paſcha hätte Befehl

4] Das Muttermaal.
(Fortſetzung.)

Neugier und Hoffnung ſchärften die Sehnerven des
jungen Mannes und er las wie folgt: Kund und zu wiſſen
ſei hiermit, daß mir heute früh an einem neblichten Morgen
meine vierjährige Tochter geraubt iſt durch einen Bandenführer
der Vitalianer, genannt Klaus Stortebeker. Das Kind hatte
zufällig um den Hals eine Goldkette, daran ein Schild mit
den Buchſtaben T. W., das Kind iſt kenntlich an einem
Feuermaal auf dem linken Oberarm, es hört auf den Namen
Tronda, wer mir Auskunft über ſie giebt, erhält 200
Goldgülden zur Belohnung. Dieſer Brief iſt geſandt nach
Copenhagen, Lübeck, Bremen, Danzig, Stettin und Stralſund.

So gegeben im Jahre des Herru 1387 am 10. des
Octobermonats. Gez. Gerhard Wiebke, Handelsherr zu
Blankeneſe.

Was will ich noch zweifeln? fragte ſtaunend Henrik
Jünkens, Tronda Wiebke aus Blankeneſe iſt mein theures
Weib, Herr Gott, wer hätte denken können, daß nach drei-
zehn Jahren der hellſte Sonnenſtrahl die Nacht erleuchtet?
Was würde Gerhard Wiebke, was Tronda's Mutter ſagen,

o daß ſie noch lebten, ihr Kind zu umarmen! Doch, lieber
Halkung, was iſt vorläufig zu machen

Was iſt zu machen? iſt Blankeneſe aus der Welt?
iſt's etwa weiter als eine gute Tagereiſe für ein Roß,

das noch Trab laufen kann? Vorwärts, Freund Jünkens,
nicht mit Euch, ſondern mit mir, das müßte ſchlecht ſein,
wenn ſo eine alte Spürnaſe wie Halkung hat, nicht auf
friſche Fährte gehn wollte, morgen im Tage wird geſattelt,
keine Seele ſoll wiſſen, was Meiſter Halkung aufſchnüffeln will.

Recht ſo, recht ſo, auch meine Tronda ſoll nicht er
fahren, was ich von ihr weiß, Tronda Wiebke, ich kann's
noch gar nicht faſſen, geraubt von Stortebeker aus
ſeinen Klauen geriſſen! laßt mich los, Freund Halkung,

reiſet mit Gott, bringt gute Botſchaft, ich muß fort um
friſchen Athem zu ſchöpfen!

Jünkens wollte durch ſein aufgeregtes Gemüth ſeiner
Tronda nicht die Gemüthsruhe rauben, deshalb ließ er ihr
ſagen, daß er ſpät zu Hauſe kommen würde und ſie ſich zur
Ruhe begeben möchte. Er ſelbſt konnte vor drängenden Ge-
danken keinen Schlaf finden, bis die vierte Morgenſtunde,
die vom Marienthurm tönte, ihn entſchlummern ließ. Das
junge Weib, welches recht zeitig vom Lager ſich erhob, um
den Hausgenoſſen den Morgenimbiß zu bereiten, erzählte den
Schwägern, daß ſie im Traum Vater und Mutter geſehn,
und der eintretende Gatte, der durch die angelehnte
Kammerthür die Mittheilung vernahm, begrüßte ſie eintretend
mit Händedruck und Kuß, indem er dem Traume eine ange-
nehme Vorbe deutung unterlegte.

Wir verlaſſen die jungen Leute auf einige Tage und
ſehen zu, was ſich anderwärts begab, nämlich in Blankeneſe.

Da ſaß im reichen Zimmer auf weichem Polſter der
Handelsherr Gerhard Wiebke, mit ſeiner Hausfrau Dorothea,
welcher er auszüglich einige Handelsbriefe mittheilte, inſoweit
ſie eine Frau intereſſiren konnten. Es ſcheint Jemand auf
dem Hausflur zu ſein, ſieh doch nach, Dortel, wer unſere
Einſamkeit ſo frühe unterbricht, ſagte er mürriſch. Es
iſt ein Mann mit Bruſtſchild und rothem Kragen, er begehrt
meinen Eheherrn in Geſchäften zu ſprechen. So laß ihn
eintreten, Dortel, ah, ein Rathsdiener aus Lübeck,
Euer Bruſtſchild iſt Euer Paß, was führt Euch nach Blankeneſe?

Ein kurzes Geſchäft, Herr Wiebke, es ſcheint aber, daß
Jhr nicht geſtört ſein wollt und daß Eure Laune nicht die
beſte iſt. Wohl wahr, mein Lieber, wer ſeine Tage ſo
einſam und kinderlos hinbringt, der hat ſeine trüben Stunden,
aus alter Gewohnheit leſe ich täglich etwas vom Handel, ich
habe mich davon zurückgezogen, denn für wen ſollte ich ſam
meln? Habt Jhr keinen Sohn oder Tochter, denen Jhr
Eure Goldſtücke vererben könnt? Nein, mein lieber Raths-

geſtohlen, ich habe es auch der guten Stadt Lübeck angezeigt
und um Nachforſchung gebeten, umſonſt, nun iſt Gras
und Moos darüber gewachſen.

Dreizehn Jahr, Herr Wiebke, eine lange Zeit, aber
wer weiß? bei Gott iſt nichts unmöglich, ich würde die
Hoffnung nicht aufgeben, mein Kind wieder zu umarmen.
Freuund, hoffen und harren macht Manchen zum Narren, das
iſt ein altes Wort. Schon wahr, Herr Gerhard Wiebke,
bei uns in der Hanſa heißt's aber auch: mit Harren und
Hoffen hat's Mancher getroffen. Auch richtig, guter Grau-
bart, man hat's ja ſchon erlebt, aber Ihr ſeid zu mir in
Geſchäften gekommen, laßt mich hören. Mein Geſchäft be
trifft Herrn Gerhard Wiebke und ſeine liebe Ehehälfte ge-
meinſchaftlich und zwar in Erbſchaftsſachen. Wir verzichten
Beide auf Erbſchaft, ſagt das, lieber Rathsmeiſter denen,
die Euch geſchickt haben. Nicht doch, Herr Wiebke, es giebt
aber eine Erbin für Euer Geld. Mann, ſprecht deutlicher,
was ſoll das heißen? ſeid Jhr ein Heilsbote, ein Bote
vom Himmel? Ich bin es, Herr Wiebke, laßt hier das
Vater und Mutterherz frohlocken, Tronda Wiebke lebt!

Lebt? Mann Gottes, unſre Tronda lebt? lebt bei
dem ſchrecklichen Stortebeker? gleichviel, wenn ſie nur
lebt! Ja, aber bei uns, in Lübeck, als glückliche
Ehefrau des Henrik Jünkens.

V.

Der ehrliche Halkung, tief gerührt durch die Ausbrüche
der elterlichen Wonne, war dabei herzlich froh, daß er durch
ſeine Ausſagen das Gemüth des Herrn und der Frau Wiebke
nicht zu ſehr, nicht krankhaft erſchüttert hatte. Natürlich
mußte er zwei drei viermal genau erzählen was er wußte,
der edle Rebenſaft, den inzwiſchen eine Magd aufgetragen hatte,
machte auch die Zunge des Rathsmeiſters ſo beredt, daß er bei den
geringſten Umſtänden ſehr ausführliche Angaben machte. Ein
Glas nach dem andern wurde auf Tochter und Schwieger Sohn

meiſter, eine Tochter hatte ich, ſie iſt vor dreizehn Jahren geleert, wie freundlich und ſchön Tronda, wie zartlich ihr
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erhalten, ſich auf Sofia zurückzuziehen. Mehemed Ali
iſt abgeſetzt, weil er ſich wegen Mangels an Streitkräften
weigerte, eine combinirte Bewegung zur Unterſtützung
Suleimans zu machen, als dieſer gegen Tirnowa vorrückte.

Hier geht das Gerücht, auch Mukhtar Paſcha ſolle
erſetzt werden. Die Chriſten ſcheinen durchaus abgeneigt,
in die Bürgergarde einzutreten. An den griechiſchen und
armeniſchen Kirchen wurden Placate gegen den Militär
dienſt angeſchlagen.

Konſtantinopel, d. 14. December. Die Kammer
wird ihre Sitzungen formell erſt in acht Tagen beginnen.

Ein Telegramm Moukhtar Paſchas vom 12. d. be
ſtätigt, daß General Loris Melikoff mit Verſtärkungen in
Paſſin eingetroffen iſt. Derwiſch Paſcha meldet aus
Batum vom 12. d., daß die Ruſſen die Beſchießung von
Tſchurukſu fortſetzen und die zweite Linie der Türkiſchen
Befeſtigungen zu bombardiren beginnen. Ein Tele
gramm Schakir Paſchas aus Komarli meldet: Am Dienſtag,
als ſich der Nebel zerſtreut hatte, griffen die Ruſſen,
welche zur Linken der Türkiſchen Redoute Vilditz gleichfalls
eine Redoute erbaut hatten, die Türkiſchen Befeſtigungen
durch heftiges Geſchützfeuer an. Die Türken erwiderten
das Feuer lebhaft und zwangen die Ruſſen, die vordere

zu verlaſſen. Nichtsdeſtoweniger erneuerten die
Ruſſen am nächſten Morgen Mittwoch den Angriff
auf die Türkiſche Redoute. Es entſpann ſich ein heftiger
Geſchützkampf; die Türken behaupteten ihre Poſitionen.

London, d. 14. December Das „Reuter' ſche Bu
reau“ meldet aus Konſtantinopel, im Libanon herrſche
eine lebhafte Erregung; namentlich weigere man ſich, der
Pforte ein Kontingent von Truppen zu ſtellen, weil der
Libanon unter dem Protektorate Europas ſtehe. Aus dem
nämlichen Grunde lehne man es auch ab, Deputirte in
das türkiſche Parlament zu ſenden.

Die Depeſche des Kaiſers Alexander an die
Kaiſerin über den Fall von Plewna lautet (d. d,
10. Dezember): „Hurrah! Vollſtändiger Sieg, Osman
Paſcha hat heute Morgen den Verſuch gemacht, unſere
Linien in der Richtung auf Widdin zu durchbrechen, wurde
aber auf das von uns ſchon beſetzte Plewna zurück
geworfen und gezwungen ſich mit ſeiner ganzen Armee
auf Gnade und Ungnade zu ergeben. Du begreifſt Meine
Freude und Meine ganze Dankbarkeit gegen Gott, die
mein Herz erfüllt. Jch bin erſt um 6 Uhr von unſeren
Batterien zurückgekehrt es iſt Mein Wunſch, daß Du ein
Te Deum in der großen Kirche ſingen läßt. Alexander.“

Ueber die Kämpfe, welche der Uebergabe von
Plewna vorhergingen, werden engliſchen Blättern noch
folgende Mittheilungen gemacht:

Der Durchbruchsverſuch war hauptſächlich gegen Gorni Netro
polje gerichtet, wo drei ruſſiſche Regimenter decimirt wurden und
egen Dolni Netropolje, wo die Rumänen ſtanden. Dieſe hatten eine
rt Damm gebaut, vermittelſt deſſen Durchſtechung ſie das Thal

u überſchwemmen er falls Osman Paſcha einen Ausfall verſagen ſollte. Es iſt nicht bekannt, ob dieſer Plan zur Ausführung

ekommen. Anfangs ſollen die ruſſiſch rumäniſchen Truppen keinenWiderſtand geleiſtet haben. Es ward den Türken geſtattet eine
Strecke auf der Straße nach Widdin vorzurücken. Auf ein gegebenes
8 ward dann ein Angriff auf fie gemacht, als ſie auf dem

arſche waren Die Türken fochten mit glänzender Tapferkeit und
nahmen einige Verſchanzungen mit dem Bayonnet. Eine rumä-
niſche Brigade, 8000 Mann ſtark, unter Oberſt Roſtovanow hatte
den erſten Anſturm auszuhalten und leiſtete in ihren r Ver
ſchanzungen hartnäckigen erſ Der Kampf raſte wüthend
entlang der ganzen Linie und dehnte ſich bis zur 4. rumäniſchen
Diviſion aus, welche ſich ſeiner Zeit bei Griwitza auszeichnete. Siewar hier in Reſerve und hatte den Auftrag, die Straße in Beſitz zu
halten. Ein Bericht ſpricht davon, daß merkwürdiger Weiſe eine

roße Maſſe Vorräthe in Plewna vorgefunden worden ſei. Osmans
ferd ward während des Kampfes unter S erſchoſſen. Seine
ohnung in Plewna iſt jetzt von dem rumäniſchen General Cernat

eingenommen.
An der Lom-Linie iſt in der Richtung auf Metſchka

hin abermals von türkiſcher Seite aus ein Vorſtoß unter
nommen, aber von den Ruſſen zurückgewieſen worden.

Suleiman Paſcha meldet von einigen kleinen
Zuſammenſtößen ſo wie die Räumung ruſſiſcher Poſitionen
unweit Ruſtſchuk. Jm allgemeinen iſt dieſen unbedeuten-
den Gefechten und noch mehr den über ſie nach Konſtan-
tinopel entſendeten Meldungen keine weitere Bedeutung
beizulegen, namentlich da Nachrichten vorliegen, daß bei
Zlataritza wie bei Slatitza, alſo unweit Elena, wie un-
weit Etropol, die beiderſeitigen Stellungen in den letzten
Tagen nicht verändert, neue Zuſammenſtöße auch hier
wie dort nicht vorgekommen ſind.

Vom aſiatiſchen Kriegsſchauplatz meldet eine Depeſche

des „H. T. B.“ aus Konſtantinopel vom 12.: Ein Tages-
befehl Mukhtar Paſcha's bedroht mit Todesſtrafe jeden
Einwohner Erzerums, welcher nicht an der Vertheidigung
theilnimmt.

Zur Kriſis in der evangeliſchen Landeskirche.
Es heißt jetzt, es ſeien ſechs oder ſieben Punkte, über

welche der Miniſter Dr. Falk eine Verſtändigung mit
Dr. Herrmann herbeizuführen beſtrebt ſei. Der wich-
tigſte Punkt bleibt, wie jetzt auch anderweitig gemeldet
wird, die Affaire Hoßbach. Dennoch iſt es, wie das

Eheherr, wie geachtet Beide in Lübeck, Alles wurde mit
lauſchenden Ohren vernommen und mit „Ei und Oh, mit
Gott Lob und Gott ſei Dank“ unterbrochen.

Frau Dortel warf endlich die beſcheidene Frage auf,
wann ſie ihre liebe Tronda würde wiederſehen, und das
brachte die Männer zu reiflicher Ueberlegung. Der Entſchluß
fiel dahin aus, daß Herr Wiebke ſeine Tochter ſelbſt abholen
und allmählig auf das Wiederſehen vorbereiten wolle eine
ſehr nöthige Vorſicht nach Halkungs Anſicht, weil, Jhr
verſteht mich doch? Frau Wiebke? Ja, ja, ich merke
ſchon, der Schwiegerſohn muß aber mitkommen, lieber Raths-
meiſter. Unſtreitig, der läßt ſein Weibchen nicht aus dem
Garne und bringt Herrn Wiebke wieder auf die Geſchäftsbank.

Jn Eurer Abvweſenheit, lieber Gerhard, will ich auch
Tronda's Stühlchen und Tiſchchen und alle ihre Spielſachen
wieder herholen, ob Tronda ſich noch zurecht findet, wenn
ich ſie hinführe, wo Stortebeker den Raub beging, ich
bin neugierig, nehmt nur Wache mit, Rathsmeiſter, ſonſt
verlieren wir das Kind nochmals.

Schluß folgt.)

„B. T.“ ſchreibt, nicht richtig, in dieſer Angelegenheit
und zugleich in den Synodal- Verhandlungen über das
Apoſtolikum die eigentlichen Schwierigkeiten der Si-
tuation zu finden. Beide Gegenſtände laufen parallel
nebeneinander her und haben nichts miteinander zu ſchaffen
beide wurden nur ausgebeutet, um die kirchlich Freiſinnigen
zu verdächtigen, und bedauerlich bleibt, wenn ſelbſt in
liberale Organe eine Behauptung eindringt wie diejenige,
daß der Unmuth über den „Unverſtand der Kochhann und
Genoſſen“ ſich auch in entſchieden freiſinnigen kirchlichen
Kreiſen äußere. Der vielgeſchmähte Antrag Kochhann ent
hielt, wie zum ſo und ſo vielten Male geſagt werden mag,
nicht eine direkte Forderung auf Abſchaffung des Apoſtoli
kums, ſondern er gab dem Kirchenregiment anheim, die
agendariſchen Formeln eventuell zu revidiren. Es hat
ſpäter die konfeſſionelle Agitation aus einer Mücke einen
Elephanten gemacht; inſofern aber zweifellos feſtſteht, daß
allerdings das Kirchenregiment zuſammen mit der General
ſynode befugt iſt, eine agendariſche Reform vorzunehmen,
ſo bewegte ſich der Antrag Kochhann in ſtreng chriſtlichen
Grenzen. Von „Unverſtand“ kann nicht die Rede ſein.
Das oberkirchenräthliche Votum über den Sydow'ſchen
Fall ſpricht der Vertretung der Kirche ſogar das Recht
zur Ausgeſtaltung wie zur kritiſchen Reviſion der Dogmen
zu, und wäre man in ſeinem Urtheil immer hübſch objektiv
geblieben, ſo hätte der Kögel'ſche Lärmruf weniger Hörer
gefunden. Die konfeſſionelle Agitation wurde aber un-
logiſch und fanatiſch, und ſo iſt ihr die Hauptſchuld an
dem Wirrwarr beizumeſſen. Sie wurde vermeſſen und
herausfordernd nach dem Konſiſtorial-Erkenntniß gegen
Hoßbach, aber ohne zu bedenken, daß mit der Nichtbe-
ſtätigungsfrage ein proteſtantiſches Prinzip angegriffen
wurde und daß der religiöſe Gedanke unſeres Volkes die
Verſagung der Beſtätigung nicht zu faſſen vermag. Hier
liegt das eigentlich Kritiſche, aber wer iſt dafür verant
wortlich? Die kirchlich Freiſinnigen nicht.

Berlin den 14. December.
Jm Abgeordnetenhauſe wird am Freitag den

21. d. M. eine Vertagung bis zum 6. Januar k. J.
eintreten. Vor den Ferien ſoll noch der Etat in zweiter
und dritter Berathung und das Geſetz über die Gerichts-
ſitze erledigt werden. Jn den drei Wochen, welche im
Januar dann erübrigen und nach deren Ablauf ſpäteſtens
der Zuſammentritt des Reichstags erfolgen dürfte, kann
nicht mehr viel erledigt werden. Wenn nun kaum anzu
nehmen iſt, daß das Communalſteuergeſetz und die Novelle
zur Städteordnung zu Stande kommen, ſo legt die
Regierung doch großes Gewicht darauf, die Geſetze über
die Unterbringung verwahrloſter Kinder, über den Holz
diebſtahl, über die Feld und Waldpolizeiordnung und über
die Wegeordnung erledigt zu ſehen. Hiernach iſt die
Wahrſcheinlichkeit einer kurzen Seſſion des Landtages nach
dem Reichstage im Frühjahr wieder näher gerückt.

Jn der zahlreich beſuchten Verſammlung der deutſch
konſervativen Partei des Reichstags, in welcher
hauptſächlich die Herren v. Kleiſt-Retzow und v. Hell-
dorf als Redner auftraten, hat man ſich über die in der
nächſten Reichstagsſeſſion einzuſchlagende Taktik geeinigt.
Was die Steuerfrage anbetrifft, ſo will man die Vorſchläge
der Regierung abwarten, hält es aber für dringend noth
wendig, endlich mit der Beſeitigung der Matrikularumlagen
vorzugehen, und dem Reiche durch Bewilligung indirekter
Steuern neue Einnahmequellen zu verſchaffen. Es wird
in erſter Linie die Erhöhung der Tabak und Branntwein-
ſteuer, ſowie die Einführung einer Börſenſteuer hierfür in
Ausſicht genommen. Erneute Anträge, betreffs Reviſion
der Gewerbeordnung, ſind von den Deutſch-Konſervativen
für die nächſte Seſſion des Reichstags zu erwarten.

Einer Nachricht des „Corr. v. u. f. D.“ zufolge wird
jetzt doch der Eintritt Max Maria v. Webers in den
Reichsdienſt erwartet. Wie erinnerlich, war ſchon früher
von ſeiner Berufung an die Spitze des deutſchen Reichs-
eiſenbahnamts die Rede.

Der Etat der Reichspoſt- und Telegraphen-
verwaltung iſt dem Reichskanzler zur reſſortmäßigen
Beförderung an den Bundesrath übermittelt worden.
Wie mitgetheilt wird, lehnt ſich der Etat im Ganzen an
den vorjährigen an und erſtrebt die im Reichstage wieder
holt erörterte Verbeſſerung der finanziellen Lage der be
treffenden Beamten.

Wie aus beſter Quelle verlautet, hat die öſterreichiſch-
ungariſche Regierung gleichzeitig mit der Verlängerung
des Vertrages von 1868 auf ſechs Monate, die Wieder-
aufnahme der zu Ende Oktober abgebrochenen Ver
handlungen wegen Erneuerung des Zoll- und Han-
delsvertrages in Anregung gebracht. Selbſtverſtändlich
iſt deutſcherſeits dieſe Anregung nicht zurückgewieſen wor
den fraglich bleibt nur, ob OeſterreichUngarn geneigt iſt,
die Zugeſtändniſſe zu machen, ohne welche der Abſchluß
eines neuen Vertrages unmöglich iſt.

Jn naher Zeit iſt, wie der „Weſ.Ztg.“ gemeldet wird,
eine authentiſche Veröffentlichung über die Differenzen
zwiſchen dem deutſchen Geſchäftsträg er für Central-
amerika, Herrn v. Bergen und der Regierung von
Nicaragua zu erwarten; die letztere hat ſich bekanntlich
beeilt, die bezüglichen Aktenſtücke zu veröffentlichen und
ſind dieſelben in der Rücküberſetzung auch in deutſchen
Blättern mitgetheilt worden. Vor Allem darf man
darauf geſpannt ſein, die Herrn v. Bergen ertheilten
Jnſtruktionen in authentiſcher Form kennen zu lernen.
Jnzwiſchen hat, wie ſchon gemeldet, die Korvette „Leipzig“,
welche urſprünglich für die oſtaſiatiſche Station beſtimmt
war, den Auftrag erhalten, ſich nach Centralamerika zu
begeben. Dieſelbe ſoll ſich demnach wohl Herrn v. Bergen
zur Verfügung ſtellen. Dieſer authentiſchen Veröffent-
lichung darf man wohl mit Jntereſſe entgegenſehen.

Jn wenigen Tagen ſind 200 Jahre ſeit dem Tage
verfloſſen, an welchem Stettin, damals allerdings nur
für wenige Jahre in Preußiſchen Beſitz gelangte. Am
22. December 1677 bat der Schwediſche Kommandant von
Stettin General Wulffen um „einen billigen Accord.“
Die Beſatzung, nur noch 300 Mann ſtark, ward mit
kriegeriſchen Ehren nach Lievland geleitet, und der Stadt,
welche am 28. December dem Großen Churfürſten Fried-

rich Wilhelm huldigte, garantirte derſelbe ihre Rechte und
Freiheiten.

Briefſendungen c. für S. M. Kanonenboot „Alba
troß“ ſind bis incl. 19. d. M. nach Singapore un von
20. d. ab nach Hongkong zu dirigiren. n

Prreußäiſcher Landtag.
Berlin, d. 14. December. Die Berathung des Eiſenbah

etats, die in der geſtrigen Abendfitzung des Abgeordnetenhauſe
fortgeſetzt wurde, bewegte ſich zunächſt wieder in allgemeinen

über die Vorzüge des Privat, und des Staatsbahnſoſtem,
Der Abg. Richter (Hagen) wiederholte ſeine Beſchwerden über da
Verfahren der Regierung, durch übermächtige Konkurrenz die Privatbahnen zu zwingen, ſich dem Staate zu verkaufen. Einen ſolchen

Zuſtande ſei es in der That vorzuziehen, die Privatbahnen du
Geſetz mit einem Streiche zu beſeitigen und das reine Staatsbah
ſyſtem zu proklamiren. Der Handelsminiſter wies darauf
daß nicht in Deutſchland allein, ſondern auf dem ganzen europäiſchen

Kontinent die Tendenz, den Beſitz der Ei in die Hände
Staates zu legen, ſich geltend mache. Er ſelbſt ſei keineswegs ein
Anhänger des reinen Staatsbahnſyſtems, ſondern verlange nur
den Staat den Beſitz dominirender Linien, um einen re ulirendenEinfluß auf das Eiſenbahnweſen ausüben zu können. Ein ſchen

Gegner trat dem Abg. Richter in der Perſon des Abg. Meyer
(Breslau) entgegen, welcher mit logiſcher Schärfe nachwies, daß der
Standpunkt Richters nothwendig zu einer Beſchränkung der Ver
kehrsfreiheit führen müſſe, ihn alſo in Widerſpruch mit ſich ſelbſt
etze. Der Abg. Richter wolle die Konkurrenz von Staats und
Privatbahnen zulaſſen, perhorreszire aber die „übermächtige
Konkurrenz“ ein Ausdruck, den er offenbar den verſchämten Schuß
zöllnern entlehnt habe. Die ganze Entwickelung des Eiſenbahn
weſens beweiſe, daß die Zeit der Privatbahnen vorüber ſei, und
dränge dahin, dem Staat den Geſammtbefitz der Bahnen in die
Hände zu legen. Er verkenne die Bedenken nicht, die einer um
faſſenden Verwaltung in der Hand des Staates entgegenſtehen, die.
ſelben ſeien jedoch dadurch zu umgehen, daß man dieſe Verwaltun
dezentralifire, und den Betrieb, durch Verpachtung der Zukraft an
3e Unternehmer, in die Hände der Privaten lege. Jedenfalls
önne man ein großer Freund der Verkehrsfreiheit und doch zugleich
Anhänger des Staatsbahnſyſtems ſein. Die Debatte wendete 45

uſhiernach von dieſen allgemeineren Geſichtspunkten der Spezialdis
ſion der einzelnen Etatstitel zu. Von Jntereſſe waren dabei im
Weſentlichen nur die Bemerkungen, die ſich an den Bau der Ber
liner Stadtbahn knüpften. Der Abg. Dohrn behielt ſich vor, dieſe
Angelegenheit in einer demnächſtigen Ilb ung ein ehend zu beleuchten
glaubte aber ſchon heute das Verhalten der königlichen Direktion
der Stadtbahn Geſellſchaft als verſuchten Betrüg“ qualifiziren
zu müſſen. Der Handelsminiſter wies dieſen Vorwurf mit Be
ſtimmtheit zurück und verſprach dieſen Standpunkt näher zu begrün
den, ſobald die Angelegenheit im Ganzen behandelt werde. Der
Vorredner habe ihn nicht davon benachrichtigt, daß er die Sache zur
Sprache bringen wolle, und deshalb ſei er ſelbſt im Augenblick nicht
u um näher darauf einzugehen.

erlin, d. 14. Decmbr. Jn der Prenhen
des Herrenhauſes wurde zunächſt der Ge Rentier betreffend die
Theilnahme an den Koſten des Baues und der Unterhaltung der
Landſtraßen in den Hohenzollern'ſchen Landen, nach dem
eingehenden Berichte des Referenten der emeindekommiſſion, des
Herrn Haſſelbach, jedoch ohne ſonſtige Debatte, unverändert in
der Faſſung der Regierungsvorlage angenommen. Demnächſt refe
rirte im Namen der X. Kommiſſion Herr Denhard über den Ge
ſetzentwurf, betreffend die Haubergsordnung für den Kreis
Siegen. Die Kommiſſion hat einzelne Aenderungen in dem, 28
Paragraphen umfaſſenden Entwurf vorgenommen, welchen J
das Haus ohne Diskafſion zuſtimmt. (Die Hauberge find Grund
ſtücke von einem Geſammtflächeninhalte von mehr als 3400 Hektaren,
welche zur s von Niederwald dienen und nach dem lweiſe in einer Umtriebszeit von 16--20 Jahren r enden triehe
des Holzes in dem abgetriebenen Schlage für 1 Jahr mit Getreidebeſtellt werden. Das Eigenthum an denen ſteht o
mit zahlreichen Mitgliedern zu, welche die zur Abholzung beſtimmten
e für ein Jahr zur Sondernutzung nach ihren ideellen An
theilsrechten vertheilen.) Der Geſetzenkwurf wird demnächſt im Gan
en wer 73 in r gegen i r. Nächſt e Sitzung
onta r. eld un orſt-Polizeiordnung. Geſetz betr.Holldichſtahl. ß eſeb

Coursbericht der Bankſirmen zu Halle a/S.
Börſe vom 14. December 1877.

Zuef Ange. Geſ.

5 S Stadt-Oblig., Gasanl. pCt. 5 Sinſen vom 1. April u. 1. Oct.
4 Halleſche Stadt-Oblig. v. 1867 4

inſen vom 1. April und 1. Oct.
3 Halle'ſche Stadt-Oblig. v. 1818 3 92,50Zinſen vom 1. Jan. u. 1. Juli.

49 Pfandbriefe der Prov. Sachſen 4 S 94e pom 1. Jan. u. 1. Zuli.
4 ansfelder Gewerkſch. Oblig.Zinſen vom 1. Jan. u. 1. Juli.
4 Unſtrut-Regulirungs-Oblig.Zinſen vom 1. Jan. u. 1. Suli.

590 58 e'ſche Zuckerſiederei- Anleihe
inſen vom 1. April und 1. Oct.

5 Anleihe d. Neuen ActienZucker-Raff.
Zinſen vom 1. Jan. u. 1. Juli.

5 Hypoth.Anl. der Zuckerf. Koerbisdorf
inſen vom 1. April u. 1. Oct.

69 BraunkohlenVerwerth. Anleihe
Zinſen vom 1. Jan. u. 1. Juli.

Halle'ſche BankvereinsActien
Divid. p. 76 8 Zinſen v. 1. Jan.

Stamm-Act. d. Neuen ActienZucker-Raff.
Divid. p. 75/76 109/,. Zinſen v. 1. Oct.

StammPrioritäten derſelben
Divid. p. 75/76 109,. Zinſen v. I. Oct.

Stamm-Actien d. Hall. Zuckerſied. Comp. feo, 2600
5100 Einzahlung) froo. Zinſen.

Zuckerfabrik Körbisdorf
Divid. p. 75/76 Zinſen v. 1. April.

Zuckerfabrik Glauzig
Divid. p. 75/76 5 Zinſen v. I. Juni.

Sächſ.Thür. BaunkohlenVerwerthung
Divid. p. 76 Zinſen v. I. Jan.

Stamm-Prioritäten derſelben
Divid. p. 76 597,. Zinſen v. I. Jan.

WerſchenWeißenfelſer Actien Geſellſchaft.
de 75/76 17 Zinſen v. 1. AprilDörſtewitz attmannsdörfer Braunk.Jnd.
Divid. p. 75/76 5 Zinſ. v. I. Juli.

van Brauerei Michgelis Co.ivid. p. 75/76 Zinſen v. 1. Oct.
StammPrioritäten derſelben

Divid. p. 75/76 Zinſen v. 1. Oct.
Cröllwitzer ActienPapierfabrik.

Divid. 75,76 Zinſen v. 1. Juli.
Zeitzer Maſchinenbauanſtalt, Schäde

Divid. p. 76 0. Zinſen v. I. Jan.
Halleſche Maſchinenfabrik

Divid. p. 768 Zinſen v. I. Jan.
ActienMalzfabrik Cönnern

Divid. 5 n vom 1. Januar.
ActienMalzfabrik Landsberg

Divid. p. 76 159 Zinſen vom 1. Juli.
Eilenburger Kattun-Manufactur

Divid. p. 75/76 29,. Zinſen v. 1. Juni.
Neudeck. Chem. Fabrik und Glashütte

froo. Zinſen.
Kuxed. Bruckd.Nietl. BergbauVereins p. Anth. feo.

(1 Antheil 4 Kuxe) freoo. Zinſen.
PackhofsAct. (nom. 1500.4) froo. Zinſen pSt. feoo.

Divid. 1
Theater Act. (nom. 300.4) freo. Zinſen p foo. 170 7

Divid. 4

Tire
4 lloos I 95,50
r n
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S
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Franco-Versandt
Von

Proben

Be

jeder Art.

J.

4. Markt 4.
Confection-, Seiden-, Node-,

LEWIN
kanntmachungen.

von

IIalle aS.
Leinen- u. Baumwollwaaren.

Bis zum 24.

Noppeés u. Neiges, in Ialbseide, Wolle
8/4 carrirte PIaſds, vorzügliche Qualität

Einfarbige u. gestreifte Mixed-Cords

S Weihnachts-Au
WeihnachtskKleider:

9/4 schwarzer W'ollrips in schwerer, solider Qualität
974 schwarzer Double-Cachemiäre, Ia. Qualität
Schwarze seidenglänzende engl. DBouble-Alpaccas
Reinwollene Matelassées, Velours, Popelines ete. in brillanten Farben

Victoria, gestreifter Wellstoff, in geschmackvollen Genres

S ZBegenschirme tär Herren und Damen
in schwerer, coul. gefütterter Köpersefde, Tafſſet, Serge, TZanella ete. in eleganter Ausführung.

December ununterbrochener

vollständiges Kleid
vollständiges Kleid

u. Halbwolle, neueste Dessius

von 2 Mark an.

Schnellste u. prompteste
Effectuirung

aus wärtige rAufträge
20 Mark an.

4. Markt 4.
Schirmlager.

e Gros Detatfl. 229 e Meste Preiee.
sverkauf.

Mk. 50 Pf.
Mk.

vollständiges Kleid 6 Mk
vollständiges Kleid 8 Mk.
vollstäud. Kleid v. 4 Mk. E Pf. an.
Vollständiges Kleid 5 N.
vollständiges Kleid 4 Mk. 50 Pf.
vollständiges Kleid 4 Mk.

S Aleinige Verkanfsſtelle der preisgekrönten Fabrikate der Berliner Schirmfabrik, Joseph Sachs Comp.

Lesmenm- W. Baum wollen waaren:
mm 6/4 Bettbezüge, schwere Qual. 23 Pf. mm 6/4 gestr. waschechte Inlets 23 Pf. m

m Weisse Leinen in allen Qual. u. Breiten von 23 Pf. an. m Craue u. wveisse Handtucehzeuge von 13 Pf. an. mm
m 14/4 weisse Waſfelbettdecken 2 N. 25 Pf. mm 6/4 bedr. l Kantenschürzen 60 Pf. mm h

C Nichtconvenirendes
Mein Lager beſter Schul-, Schreib- u. Zeichen-Artikel:

Tornmister, FederKasten, Bleistiftspitzer,
Schultaschenm, Holz- u. Blech-Penale, Schieferfeilen,
Zeichenmappen, Bücherträger, Pastoellstifte,
Reisszeuge, Bücherriemen, Stahlfedern,
Zeichen-Etnis, Schreibebücher, Federhalter,
Reissbretter, Fabertafeln, Bleistifte,
Reisschienen, Liniirmaschinen Schulbücher,
Zeichenvorlagen Meterlineale, Atlanten
empfehle ich zu ſehr billigen Preiſen.
Schmeerstr. 39. Albin Hentze, Schmeerstr. 39.

Mein Lager hochfeiner Luxuspapiere, englisches
Postpapier u. Couverts in Cassetten, fein ne
Papeterien, nebſt r aller Arten Mono-
grämme und Visiten Karten empfehle ich
biülIlisst.

Albin Hentze, Schmeerstr. 39.

Möbel, Spiegel, Polſterwaaren
eigener Fabrik, in reichhaltigſter Auswahl, einfach und ele-
gant, ſowie ſchwarze und Eichen-antik geſchnitzte Möbel
verkaufen, den Zeitverhältniſſen Rechnung tragend, bei ſtreng
reeller Bedienung zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen.

Gebr. Bethmann, Steinſtr. 63.

Eine große Partie
ſehr ſchöner Bettdecken

beſonders preiswerth bei

H. C. Weddy-Pönicke in Halle a/S.
Leipzigerſtraße 7.

wird nach dem Feſte bereitwilligſt umgetanſcht. R
e

Reiſe- und Schlaf decken,
eradedgecicernmit Bruſt- und Kopfſtück, empfehle alles in großer Auswahl und

neueſten Muſtern.

Cocoslänfer und Matten
ſowie alle andern Läuferzeuge habe große Lager und

bietet auch Wiederverkäufern günſtigen Einkauf.
Sophadecken, Schabracken,

Säcke, Plage Drells
halte größtes Lager und Auswahl zu billigſten Fabrikpreiſen empfohlen.

H. C ber M an erg,Leiſpaigerstrasse S0O.

Die Cigarrenhandlung
en gros en detail

von Steinbrecher lasper,
Hauptgeſchäft: Markt Nr. I. im NRathhauſe,

Filiale: Poststrasse Nr. 9,
empfiehlt den Herren Ranchern, ſowie zu

Weihnachtspräsenten
ihr wohlgepflegtes Cigarrenlsger

in Packungen von 2S, 50 u. 100 Stück Kiſtchen
von den niedrigſten bis zu den feinſten Sorten

und nur guter, reeller und preiswerther Waare.

Ilohl Xchwoboda,
Cie. Grimmaische Str. Nr.

über Auerbach's eller,
halten ihr in Neuheiten reichhaltig ſortirtes Lager

Die Handlung exoliſcher Vögel
von Carl el der, Töpferplan 10/11,

empfiehlt zu Weihnachtsgeſchenken paſſend:
Eine große Auswahl von PrachtfSnken, Sittichen, Papa-
geien, Goldſischen, Wetterfischen, Goldkarauschen,
Fiſch- Gläſer und Ständer, Aquarium verſchiedener Größen,

Wiener Bronze-, Iolz- u. Lederwaaren, Fächer, NMeubles ete.
angelegentlichſt empfohlen.

Thermometer

und Barometer
in geſchmackvollen Formen,

Reisszenge
eigner Fabrik, 120 verſchied. Sorten,

Brillen

und Lorgnetten
mit den feinſten Kryſtallgiäſern,

Schablonen
zum Vorzeichnen der Wäſche und

für Kinder,
Operngucker und

Fernröbre
von vorzüglicher Güte empfiehlt

Otto Unbekannt,
Kleinſchmieden.

StadtTheater.
Sonntag den 16. December.

Mit aufgehobenem Abonnement.

VFatimitza,
oder Ruſſen und Türken,

kom. Operette in 3 Acten v. Suppe.
Opernpreiſe.

Montag den 17. December.
28. Vorſtellung im II. Abonnement.

Noch einmal:

Hötel Klingebusch,
Große Poſſe mit Geſang in 3 Acten
von E. Jacobſon u. R. Kneiſel.

Schauſpielpreiſe.

Feinſten Citronat, U 100verzinnte Vogelkäſige, rn r auch alle Futterarten,
Niſtkäſten und Niſtmaterial zu billigen Preiſen. empfiehlt C. Müller Nachf.



Halle aV.,
gr. Steinſtraße 8.

IIalle a.
gr. Steinſtraße 8. A. Huth Co.

Wir beehren uns unſern geehrten Kunden Mittheilung zu machen, daß unſer Lager für die

V en man e S nauf das Reichhaltigſte ausgeſtattet iſt. Getreu unſerem Prinzip führen wir nur ſolide und wirklich brauchbare

Waarem und ſind wir jetzt im Stande, nur Verzaheftem, die wir unter Benutzung der gegenwärtigen
für den Einkauf günſtigſten Conjunktur außerordentlich vortheilhaft angeſchafft
haben, zu wahrhaft billigen Preiſen abgeben zu können.

dee

aw veunen a ſſöihnaohtsgecchenten en u

Ballkleiderstoffe in Tarlatane (direkt von Tarrare bezogen), Organdis in weiß n. brillanten
Lichtfarben.

Tarlatane frappé und Lamsé (mit Silber durchwebter Stoff) in weiß u. Lichtfarben von
herrlichem Eſſekt.

Weisse waschbare LKleiderstoffe, Naull, Battist, Nanzouk, Tuüll u. Brocat (klar durch-
brochener Stoff).

Ball -Vmhänge, Blumen zur Haar- u. Kleidergarnirnng, feine wollene Kopftücher.

Weisse Unterröcke, Schleppröcke, ueneſten Schnitts, Corsettes (corsage cuirasse).

Damen- Kragen Manschetten, Garnituren, Fichus, Jabots, Lavalliers, Barben,
Noeuds-Pompadour (ſpecielle Neuheit Eigenthum des Hauſes), feine Battist-
Tücher, Morgenhauben, seidene IHalstücher, Schleier.

Schürzen für Damen u. Kinder in Feide, Doppel-Lustre, Zanella, Noiré, Leinen U. baum-
wollenen Stoffen.

Als beſonders vortheilhaft angelegentlichſt empfohlen:

Eine große Partie IUeämene Taschentücher beſtes irländiſches Fabrikat
von 2,70 bis je Mk. p. Dhd.

Eine große Partie Umterröchkce von Filzstoffen, Wollenstoffen, u. W
von 3 bis 18 Mk.

Eine große Partie VIorgenröchkce von Filzstoffen, von 10,50 bis 35 Mk.

Eine große Partie schwarze Lyoner Seidenstoffe zu Kleidern,
à Meter 3 bis 7,50 Mk.

Eine große Partie Waſfſel-Bettdeckem, von 2,25 bis 8 Mk.
Eine große Partie Plsässische weissbaumwollene Stoffe zu Vegligés etc.

Eine große Partie Festickte Schweizer Mull- u. TülIl-Gardimen.
Fenſter von 7 bis 36 Mk.

Eine große Partie Englische Tüll-Gardinen, von 4,50 bis 25,00 das Fenſter.
Eine große Partie FIunlII- und ZWwiürn-Gardimem, von 2,25 bis 7,50 das Fenſter.

o Yberhemden, Vorhemdächen, Kragen, Manschet-III l b ten, Shlüpse, Oravatten, seidene Cachenez, sei-
dene Taschentücher, Camisols u. wollene Hemden.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle. 5 Erſte Beilage.
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Clericalismus und der monarchiſchen Reaction.

r———-———-r————-—-”-x-————vv—-

Die Kriſis iſt beendet.
Die Chronik der konſervativen Republik in Frank-

reich hat einen neuen wichtigen Triumph zu ver-
eichnen. Mac Mahon hat ſich entſchloſſen ein
iniſterium Dufaure zu berufen, mehr noch

ſieſes Miniſterium hat ſich aus durchaus homogenen der
inken der Legislative angehörigen Elementen gebildet.

Die Kriſis iſt alſo beendet wenigſtens für jetzt beendet,
jber es wäre vermeſſen, ſchon jetzt die weitere Geſtaltung
der Dinge beurtheilen zu wollen. Selbſt wenn wir das
in allen Kreiſen Frankreichs ſtark hervortretende Be
zärfniß nach Ruhe in Betracht ziehen, ſo bleibt immer
das Eine unwiderleglich, daß an der Spitze eines großen
geiches, einer Nation, die ehedem den Ehrgeiz hatte, an
der Spitze der Civiliſation zu marſchiren, ein Mann ſteht,
zuf den jetzt alle Parteien ohne Ausnahme mit Gering-
ſhätzung blicken, ſelbſt diejenigen, auf deren Unterſtützung
er ſeine bisherige Politik begründete. Für den Augenblick
aber bedeutet die Conſtituir ung des Cabinets Dufaure die
Befreiung von einem Alp, der Auf Frankreich laſtete, be
deutet den Sieg des Rechtes der Nation über die An-
maßung einer Clique, bedeutet die Niederlage des

Ganz
Europa, nicht Frankreich allein, darf ſich dieſes Sieges
und dieſer Niederlagen freuen, denn die Beendigung der
inneren Kriſis in Frankreich verſcheucht alle Beſorgniſſe
vor der Möglichkeit kriegeriſcher Complicationen, ſie iſt
eine Garantie für die Dauer des Friedens.

Der „Nat.-Ztg.“ wird telegraphirt: Endlich hat das
„Journal officiel“ geſprochen. Die allgemeine Freude iſt
jeicht erklärlich, da dieſe lange Kriſis und beſonders die
Furcht vor einem Staatsſtreiche auf aller Welt wie ein
Alp laſteten. Man beglückwünſcht ſich in den Straßen,
die öffentliche Meinung zeigt ſich ſtolz über den errungenen
Sieg. Mit Ausnahme einiger ultraradikalen Blätter be
reitet die republikaniſche Preſſe dem Kabinet einen guten
Empfang. Jnsbeſondere erklärte die „République
frangaiſe“, daß ſie auf die Klugheit und Feſtigkeit der
neuen Miniſter rechne. Auch ſcheint es gewiß, daß die
Majorität das geſammte Budget und nicht blos ein
proviſoriſches Zwölftel bewilligen wird. Das „Journal
des Débats“ kündigt die Entlaſſung des Vicomte
d'Harcourt, des Sekretärs der Präſidentſchaft, an. Die
„Aſſemblée Nationale“ meldet weiter die Entlaſſung des ſo

tionen des Sultans.Generals d'Abzac, was jedoch der Beſtätigung bedarf.
Die Ernennung des Herrn Waddington zum Miniſter des
Auswärtigen hat im diplomatiſchen Korps einen ausge-
zeichneten Eindruck gemacht. Man nimmt an, daß mehrere
franzöſiſche Botſchafter ſich beeilen werden., ihre Ent-
laſſung einzureichen. Jn jedem Falle erachtet man eine
bemerkenswerthe Veränderung in der Vertretung Frank-
reichs im Auslande als gewiß.

Thronrede des Sultans.
Konſtantinopel, d. 13. December. Die Thron-

rede, mit welcher der Sultan das Parlament heute eröffnet
hat, erinnert zunächſt an die Kriegserklärung Rußlands
und an die Jnſurrection eines Theiles der Türkiſchen Un-
terthanen, welche erfolgt ſei ungeachtet der Allen zugeſtan-
denen Gleichheit und der Wahrung ihrer Nationalität und
fährt ſodann fort: Die ohne berechtigten Grund erlaſſene
Kriegserklärung der Fürſtenthümer Moldau und Walachei
hat die Schwierigkeiten des Krieges noch vergrößert, doch
hat ſich das Land kraftvoll vertheidigt. Alle Ottomanen
haben Beweiſe von großem Patriotismus gegeben und

derung erregt. Jch appellire von Neuem an die Vater
landsliebe und die Mirwirkung meiner Völker zur Ver
theidigung unſerer Rechte. Die Bildung der Bürgergarde
wird bald vollzogen ſein. Unſere nicht muhamedaniſchen
Unterthanen haben den Wunſch kundgegeben, an der Ver-
theidigung des Landes Theil zu nehmen.
Conſtitution allen unſeren Unterthanen gleiche Rechte ge-
geben und gleiche Pflichten auferlegt hat, ſo war es na
türlich, daß die nicht muhamedaner zum Militärdienſte
herangezogen wurden, welcher die größte der Pflichten und
die Baſis der Gleichheit iſt. Die Regierung hat demnach
beſchloſſen, die Nicht Muhamedaniſche Bevölkerung in die
Armee einzureihen. Das alleinige Heil des Reiches be-
ſteht in der Durchführung der Verfaſſung. Wir wollen,
daß unſere Unterthanen aller Claſſen volle Gleichheit ge-
nießen und unſerem Lande die Fortſchritte der modernen
Civiliſation zu Theil werden. Der Sultan legt Gewicht
auf die Reform der Finanzen, die Erfüllung aller Ver-
bindlichkeiten, die gerechte Vertheilung und Erhebung der
Steuern, die Reviſion des Gerichtsweſens, die Reform des
Syſtems der Evkafs, die Bildung von Kantonen als
Grundlage des Adminiſtrationsſyſtems, endlich die Reor-
ganiſation der Gensdarmerie. Unglücklicher Weiſe habe
der Krieg die Ausführung dieſer Wünſche vertagt.
zahlreiche harmloſe Bevölkerung von Weibern und Kin-
dern ſei barbariſchen Grauſamkeiten ausgeſetzt worden. Der

Nachdem die

be mit mehreren kleinen Kindern.

Eine e
Sultan ſpricht die Hoffnung aus, daß nichts in Zukunft
den regelrechten Gang der Juſtiz hemmen werde.

Neue von dem Staatsrathe aus-

rathung unterbreitet werden, darunter namentlich ſolche

Dasim vorigen Jahre votirte Municipalgeſetz ſei bereits zur gait Zu Theil ward.

Durchführung gelangt.
gearbeitete Geſetzentwürfe würden den Kammern zur Be

das alte Weibbetreffend die Civilproceßordnung, die allgemeinen Wahlen
und die Befugniſſe der Miniſter, des oberſten Gerichtshofes
und des Rechnungshofes. Die Kammer werde außerdem
gewiſſe andere Fragen, wie jene in Betreff des Vilayets-
geſetzes, des Preſſgeſetzes, des Steuergeſetzes und des Ge-
ſetzes über den Belagerungszuſtand, welche bereits wäh-
rend der letzten Seſſion zur Berathung gelangten, einer
Löſung zuzuführen haben.
ſondere Aufmerkſamkeit des Parlamentes auf das Geſetz
über das Budget für das nächſte Jahr. Die trotz des
Krieges bereits zur Durchführung gelangten inneren Re
formen ſeien ein Beweis für die Aufrichtigkeit der Jnten-

Durch die
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Redacteur zeichnet. Die ſociale Partei wird während der
Haft ſeine Familie unterſtützen und überhaupt trotz aller
Strafen immer mehr in deſtructiven Tendenzen vorgehen.
Sie entwickelt in dieſer Beziehung eine Rührigkeit und
Thätigkeit, die gegen die Apathie der Liberalen ſehr ab
ſticht. Die Letzeren wollen nach dreijähriger Flauheit auf
einem Terrain vortreten, was die Social-Democratie nach
allen Richtungen bearbeitet hat! Welche Kurzſichtigkeit!
Erntet denn der Landmann ohne Thätigkeit??

S Pisdorf bei Gerbſtädt, den 12. December.
An einem der nicht weit von unſerem Orte ſtehenden
Pappeln fand man die Leiche eines noch in den beſten
Jahren ſtehenden Mannes. Derſelbe war ein früher gut
ſituirter, dann aber zurückgekommener Kaufmann aus
Bernburg. Mittelſt einer doppelten Schnur zum Binden
des Zuckers hatte derſelbe ſich erhängt. Durch die Schwere
des Körpers riß aber die Schnur nach dem Tode und fiel
die Leiche am Fuße des Baumes nieder. Die Aufhebung
der Leiche durch die königliche Gerichtscommiſſion in Gerb-
ſtedt hat bereits ſtattgefunden und die Jdentität der Per-
ſönlichkeit iſt bereits feſtgeſtellt. Der unglückliche Selbſt-
mörder war verheirathet und hinterläßt eine junge Frau

Vermiſchtes.
[Zum Fall von Plewnah gewinnt eine Prophe-

zeihung Jntereſſe, welche Osman Paſcha vor einiger
Jn ihrer Nr. vom 4. December

brachte die Wiener „Preſſe“ darüber folgende Mittheilung:
Jn Plewna befindet ſich eine alte Jüdiſche Wahrſage-
rin, Namens Sara. Soldaten und Offiziere ſuchen häufig

auf, um ſich von ihr die Zukunft wahr-
ſagen zu laſſen. Die Langeweile während der Cernirung

vermochte auch Osman Paſcha, die Schwelle der Wahr-
ſagerin zu überſchreiten. Die Weiſſagung lautete: „Eine

glänzende Zukunft harrt Deiner, wenn Du bis zum

Die Thronrede lenkt die be-

12. December nicht in Gefangenſchaft geräthſt“.
[Telephoniſtiſches.]) Die Fabrik von Sie-

mens und Halske in Berlin iſt gegenwärtig dabei
ein Telephon herzuſtellen, welches das auf der einen
Station Geſprochene auf der andern zeichenſchriftlich wieder

giebt und gleichzeitig geſtattet, das Geſchriebene auf einer

freie Discuſſion werde
das Parlament dahin gelangen, die Wahrheit in Betreff
der ihm zur Prüfung unterbreiteten Fragen zu ergründen.
Die Thronrede ſchließt mit der Verſicherung, daß die Be-
ziehungen zu den befreundeten Mächten die herzlichſten ſeien.

nene

Aus der Provinz Sachſen
und ihrer Umgebung.

z Bernburg, d. 14. December. Das hier er-
ſcheinende ſoc.-demokrat. Blatt „Der Volksfreund“ hat ſeit
der kurzen Zeit ſeines Beſtehens ſchon mehrere Verur-
theilungen erlitten So wurden deſſen Redacteur und
einer ſeiner Mitarbeiter wegen Beleidigung von Privat-
perſonen beſtraft. Geſtern iſt der Erſtere wiederum wegen
eines vor Monaten veröffentlichten Leitartikels betitelt
„Schandthaten in der M.' ſchen Bildungs-Anſtalt“ zu 3
Monaten Gefängniß verurtheilt. Der Antrag der herzog-
lichen Staats-Anwaltſchaft ging auf 7 Monate. Nur
trifft die richterliche Sentenz den Verfaſſer jener Artikel
nicht, der ſich in ſeinem ſicheren Jncognito hält, dafür viel
mehr nur in der Perſon eines Maurergeſellen den ſo-

145 --160 Gerſte 140--210

190--230 Rm. nach Qualität-bez.,
Rm ab Bahn bez.

150 m. nach Qualität bez. ruſſiſch. 136 139 Rm.

Dec. Jan. 1878 140 Rm. bez.

dritten Station wieder zu hören.

Marktberichte.
Magdeburg, d. 14. Dechr. Weizen 190--216 Roggen

Hafer 140--160 pr. 1000
Kilo. Magdeburger Börſe, d. 14. Dec Kartoffelſpiritus pr.
10,000 Literproc. loco ohne Faß 50,20--49,89

Berlin, den 14 Decbr. Weizen loco ſtill, Termine behaup-
tet, gekünd. 20,000 Ctnr., Kündigungspreis 209,5 Rm. ber. Loco

gelber ruſſ. u. galiz. 190--205
ſchwimmend Rm. bez. pr. dieſen Monat

210--205 210 Rm. bez. abgelaufene Kündigungsſcheine vom 6. d.
Mts. 206 Rm. verkauft Dec. Jan. 1878 Rm. bez. Febr. März

Rm. bez. April Mai 207 Rm. bez. Mai Juni Rm. bez.,
Juni Juli Rm. bez. Roggen loco ſchwach offerirt, Termine
feſt, gekünd. 1000 Ctnr., Kündigungspreis 140,5 Rm. bez. Loco 136

h Roahn u.
inländ. 140--147 Rm. ab Bahn bez. hochfein inländ.

pr. dieſen Monat 141--140,5 Rm. bez.
Jan. Febr. Rum vez., April Mai

142 Rm. bez., Mai Juni Rm. bez. Gerſte pr. 1000 Kilogr.
große und kleine 120--195 Rm. nach Qualität bez. Hafer loco
nur feine Waare beachtet, Termine geſchäftslos, gekünd. 2000 Ctnr.,
Kündigungspreis 129 Rm. bez. Loco 105--165 Rm. nach Qualität
bez. pr. dieſen Monat 129 Rm nom. Decbr. Jan. 1878 Rm.
bez., April Mai 136,5 Rm. G. 137 Br. Mais loco ſehr feſt,
gektünd. Ctnr. Kündigungspreis Rwm. pr. 1000 Kilogr. bez.

arreerr—r—r—rm2

Boden bez
Rm. ab Bahn bez.

der Heldenmuth unſerer Soldaten hat allgemeine Bewun genannten Sitzredacteur, der officielle- in dem Blatte als Loco alter 143— 159 Rm. nach Qualität bez., neuer ungar. Rm,
Zſjr

Rückhaltsloſe Reſidenz-BHriefe. blatt, das für pikanten Stadt-Skandal ein faible hat und der mit Spreewaſſer getauft das „Man ſo thun“ iſt
V

Sie finden überall im Leben, ſpeciell im
Leben der Natur, daß wo erhöhtes Geiſtesſtreben, wo
eine üppige Cultur, wo mit den „ewigen Geſetzen“ die eigne
Satzung man vertauſcht und auf einfach geſunden Plätzen
ein Treibhausleben aufgebauſcht, ein künſtlich-ängſtlich Blüthen-
leben, die weder Duft, noch Früchte geben, daß für Schma-
rotzerweſen dort der allerbeſte Wohnungsort! Gärtner und

ziehn um Stengel, Knospe, Blüthen bald unheilvolle Para
ſiten ein pilzig-filzig Todtennetz nach des „Verderbens Grund-
geſetz“! Osdorf wird für die Frag' in Red' die erſte
Univerſität! Doch wo der „Geiſt“ und „die Geſchäfte“
zuſammen ſchmutz'ge Wäſche waſchen und unſre literar'ſchen
Kräfte vom Baume der Erkenntniß naſchen, die unantaſtbar
und diskret in jedem Haus bewahrt ſein müßte, daß ſich
kein Frevler früh und ſpät ihr frechen Schritt's zu nahen
wüßte, die der Familie und der Ehre zartes Geheimniß ſtill
umſchließt und deren ach oft letzte Zähre am diebes-
ſichern Geldſchrank fließt da niſtet mit Geſchick und
Fleiß wer will dem „Unrath“ dann gebieten? ſich ein
dies ekele Geſchmeiß der journaliſt'ſchen Paraſiten!
Geboren und erzogen ſind ſie in des Satans ſchwärz'ſter Eſſe

es kennt und ſcheut ſie jedes Kind man nennt ſie:
„Die Revolver-Preſſe!!“

torium und zwar „in Sachen der Chineſen

dem einmal das Spaß macht, was uns mit dégoüt, als
abgeſtandenes ragout, anekelt, das wir ſchamroth nennen,
weil wir den Schmutz der Küche kennen und jeder Koch ein

Wie Sie geleſen, ging ein excita-
jüngſt hier in

Doch: apage!

allen Schulen um. Es hieß: man habe „den Geſandten“
Landwirth, dieſe Beiden, ſie haben drunter viel zu leiden es Daß aus der Mück'

'nen Elephanten man hier gemacht und daß ein Spaß, ein
ſchuldloſer, zu Grunde lag, das war mir klar am erſten
Tag. Denn unſre Jungens mögen Tröpfe in Manchem ſein

„und frech dabei, allein der Reiz für alte „Zöpfe“, der
iſt hier weder groß, noch neu! Wer hier Geſchmack an
einem „Zopf“, der faßt ſich ſelber an den Kopf und iſt
er ein kunſtſinn'ger Mann, dann ſchaut er ſich den Eingang
an zur „nationalen Gallerie“ da hängt der Zopf bis
über's Knie nach „Vorne“ hin und die Statue des vierten Friedrich

Wilhelm wird als „Deckblatt“ jetzt davor poſtirt! Wir
hoffen, daß die Säulenhalle der unſer Auge längſt ge-
grollt langſtielig, wie ſie iſt, nun falle, weil es der
Kaiſer ſo gewollt, ſelbſt „ſchräg-à-vis“ zur „alten

Jm Finſtern kriechen ſie
hervor ſchwarzlockig habichtsnaſ'ge Jungen ſie
haben noch ein drittes Ohr und, ſtatt der einen, ſieben
Zungen; ſie ſtehn am Pult der Redacteure mit ſcharf gela-
denem Gewehre Du kennſt ſie nicht anſtänd'ger Mann,

ſie grinſen doch Dich freundlich an und in den aufge-
riſſ'nen Nüſtern ſitzt die Gemeinheit, frech und lüſtern. Es
erbt der Sohn ſie von dem Vater in wahrhaft grauſiger
Conſtanz die Miniſterien, das Theater, die ſind für
ihren Todtentanz das all'zeit günſtige Terrain; iſt Deines
Hauſes Thür zu eng, ſteht offen doch Comptoir und Börſe,
die ſie magnetiſch an ſich zieht und unverwundbar bis zur
Ferſe ſind drin und draußen ſie verbrüht! Was nützt
Dir des Geſetzes Zügel? Wenn ich Dir offen rathen ſoll:
„nimm einfach einen feſten Prügei und hau' dem
Schuft die Jacke voll, der es gewagt Dich zu beſchmutzen!
Nichts And'res wird Dir gründlich nutzen, denn dieſer elen
den Bagage fehlt ſelbſtverſtändlich die Courage!“ Hebſt Du
den Stock im Winkel hoch, dann kriechen ſie in's Mauſeloch
und ſuchen ſchüchtern, feig und matt ein provinzielles Käſe-

Börſe“ verirren heut ſich meine Verſe mit einem Parentheſen-
ſatz: ich meine, dort wär' ganz der Platz der Schule der
„dramat'ſchen Kunſt“, die ſich miniſterieller Gunſt erfreut
und zehn Brochüren findet, doch Niemand der die Kunſt
entbindet von dieſer „Laune jüngſtem Kind“, mit dem wir
„guter Hoffnung“ ſind Ein Bismarck oder Stephan muß
es ſein und einen Weihekuß muß ihm die keuſche Göttin
bringen ſonſt kann die Sache nie gelingen. Ein
and'rer Zopf, der akadämlich wir theilen unſre Zöpfe
nämlich ein in gelehrt' und ungelehrte, in leichte und in ſehr
beſchwerte von welchen letzter'n „Magiſtrat“ ein ganz un-
glaublich Monſtrum hat der „akadämliche“ wird Mitten,
ſo hoff' ich ernſtlich, durchgeſchnitten und eine Peitſche draus
gemacht und damit flugs die fortgejagt, die unſrer jungen
Künſtler Streben verkümmern und das geiſt'ge Leben nach
Maßſtab büreaukrat'ſcher Wiſche bemeſſen hier am „grünen
Tiſche“, die keinen Hauch vom „Jdeal“ und ihren kleinlichen
Skandal und ihre kleingeiſtigen Fragen bis in das Haus des
dauphin tragen! Auf dieſe paßt das Wörtchen eben, das
jüngſt in der Ausſtellung man geflüſtert: „Dicke thun,
mein Leben! Ach Gott, wenn jeht das Eſſeu
an!“ Berliniſch iſt das nur verſtändlich dem

hier unendlich, für den, der kaufet und verkauft; allein die
Kunſt, die wahre, ſpricht: Ach, Aujuſt, glücklich macht
das nicht!“ und zieht ein bitterbös Geſicht und ſagt: „das
war doch früher nicht?“

Jn einem Punkte ſind wir weiter! Des „Kunſ-
gewerbes Jnduſtrie“ ſteht auf ſolider Fortſchrittsleiter ſo hoc,
wie wohl vordem noch nie; Beweis dafür: die „Weihnachts-
meſſe“ im neuen Architectenhaus es giebt auch hier
„Revolverpreſſe“, hier ſchweigt' ſie principiell ſich aus
die Firma, die ſie nicht berappt hat und die ſie wirklich
nicht gekappt hat, die ſchweigt ſie todt und die Reclame,
die garſtige, geſchminkte Dame, giebt Pfuſchern dutzendweiſ'
die Ehren, die Künſtler werth geweſen wären! Man
kennt ſie, dieſe biedern Knaben, die auch dereinſt ihr „Plewna“
haben! Reporter, der Dir freundlich ſcheint vor dem
bewahre Deine Taſchen und giebſt Du ihm die Hand
gar, Freund, mußt Du Dir gleich die Finger waſchen,
„denn die Gemeinheit, lieber Sohn, am Menſchen klebt,“

„Plewna!“ Laut an der Newa feiern den Sieg ſie,
dieſen blutig theuern doch Osman Paſcha's Schneidigkeit
verdient, daß man ihr Lorbeer ſtreut; die großen Herrn da
von der Seine, die in Paris und Herr Bazaine, die haben in
den 70er Tagen ſich nicht, wie Osman, durchzuſchlagen ver-
ſucht, ſie ſagten zu den Reſten der „grande-armée“ die
ſie noch führten: Messieurs, bei Muttern iſt's am Beſten
und alle Beid' kapitulirten! Dazu gehört doch noch
Talent! Und jetzt! Welch' herrlich' Regiment führt
Mac Mahon, ver Präſident! Ein Weilchen ging die Karre
gut, doch wieder riecht es jetzt nach Blut, weil der Re
gierung Kopf und Schwanz nur die ec elesia militans,
der blutig doch zu jeder Friſt die via triumphalis iſt,
zuweilen führt zum Throne ſie zu Heil und Frieden führt
ſie nie!! Daß ſie „Verſöhn ung“ pred'gen ſollen be
greifen dieſe Prieſter nicht und in hierarch'ſchem Hetzen,
Grollen da finden ſie Genuß und Pflicht! Und wie
die Frag' in Frankreich brennt, ganz ebenſo im Parlament
am Dönhofsplatz mit Friedenstönen gebt dem Advent
den Weihegruß beſcheert den Völkern „das Verſöhnen“
und „pax vobiscum““!
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nach Qualität bez. pr. dieſen Monat Rm. bez.
1000 Kilogr. Kochwaare 163--200 Rmt. nach Qualität bez. Futte

Qualität bez. Oelſaaten
Winterraps Rm. bez.,

waare 150 162 m. nach
Kilogr Rm. bez., gekünd. Ctnr.,Winterrübſen Rm. bez., Sommerrübſen Rm. bez. Dotterſaat

Rm. bez. Leinſaat Rm. bez.
Faß 600 tn ohne Faß Ctnur., Kündigungspreis mit Faß 71,4
Rm. vez. ohne Faß Rm. pr. 100 Kilogr. bez.
73 Rm. bez. ohne Faß 71,5 Rm. bez.,
71,2 Rm vez., Decbr. Jan. 1878 71,5- 71,2 Rm. b71,4 71,2 Rm. bez. Febr. März Rm. bez. März April Rm.
bez., April Beai u. Mai/ Juni 71,4--71,3 Rm. bez.
100 Kilogr. ohne Faß loco Rm. bez. Lieferung Rm. bez.
Spiritus wenig verändert gekünd.
49,4 Rm. pr. 1I00 Liter à 100 10,000 Loco mit Fa
Rm. bez. pr. dieſen Monat u. Dec. Jan. 1878 494 Rm.

ebr. Rm. bez., Febr. März Rm. bez., März April Rm.c April Mai J x t v auli 53,1--53 Rm. bez. Juli Aug. 54, I m. bez. Aug.Spiritus pr. 100 Liter a 100
Septbr. Rm. bez.

ez.,

Rüböl flau, gekünd. mit

Loco mit Faß
pr. dieſen Monat 71 7

Jan. Febr.

20,000 Liter Kündigun W
m. bez., Jan.

Mai 71,00 bez. Mai Juni bez. Wetter: Heiter.
Stettin, d. 14. Decbr.

47,90 bez., April Mai 50,50 bez.

Hamburg, d. 14. Decbr.
ſtill. Roggen loco und auf Termine ruhig.

April Mai pr. 1000 Kilo 211 Br. 210 G.
April Mai pr. 1000 Kilo 150 Be.,

I49i, G. Hafer flau. Gerſte ſtill. Rüböl feſt, loco 77, pr. Mai

Br. 205
pr. Dec. 151 Br., 150 G.,

Weizen loco matt,

Weizen pr. Frühj. 207,50 bez. Mai
Juni 09,00 be,. Roggen Hr. Frühj. 139 50 bez. Mai Juni 138,50
bez. Hafer pr. Decbr. bez.72,75 e April Mai 72,50 bez. Spiritus loco 47,90 bez. pr. Dec.Rüböl 100 Kilo n. pr. Decbr.

auf Termine
Weizen pr. Dec. 207

Berliner Börſe vom 14. December.
Wechſelcours.

Amſterdam 100 Fl. 8 T. 3
London I 2. S. 8 T. 4aris I00 gr. s TSie öſterr. W. 100 Fl. 8 T. 4 169,20bz

etersburg 100 SR 3 W. 6 207, 10bz
rſchau 100 SR 8 T. 6 207, 40bz

Disconto Berlin: We o Lombard 5

hold, ſerge
ars 4,19G

Jmperial?

apierg
ouvereign.20, 39 G p Bankn.S

16,23bz G
Do

do.
uſſ.

Iö9,40bz

181.506Silberg.
207,80bzBanknot.

onds- und Staatspapiere.4 104, 09b3nſolidirte AnleiheSo do. 18376 (4 W
ats Anleihe 4 „40bzu beaatsſchuldſcheine 3 93,v r nl. v. 1855 31134, 40b3
Landſchaftl. Central. 4 (94, 75 bz
Kur u. Neumärkiſche 4 (94,30bz
S

o. J 2erſche 382, 25 bzPom erſ 494,20bz
do. 4/,101,40 bzoſenſche, neue 94,10 G

ä ea e 3 84,79 G
t

o. o.do. II Ser. 5 103,600B
do. do. 4, 100, 20bzx Kur u. Reumärkiſche 4 806

2 Pommerſche 4 (94,70B
S Poſenſche 4 4,60bzPerl 4 (94,90bz

Rhein. 4 Weſtfäl d W
S. Sä e „00 bze e 4 96.00b5

ächſ. 1876 Rente 3 172,106
Bad. Pr.-Anl. 67 4 (119,006G

do 134,40BBaier.-Präm.-Anl. (4 I120,79bz
Braunſch. 20 Thl. Looſe p. St. 82,00 B
CölnMind. Pr. Anleihe 3,[109,00bz G
Deſſauer St.Pr.-A. 3 116,50 bz
Lübecker PrämienAnl. 3 168, 90bz
Meining. 4 Thlr.-L. p. St. I18, 50bz
Oldenb. 40 Thlr. L. P. St. 8 134, 30bz

Ausländiſche Fo IAmerikaner rückz. 85 6 99,10Oeſterreichiſche GoldRente 4 (63, 20etw bz G

m r a 4O. Silberren 596,Oeſt. Credit 58er pr. Stück 302,90B
do. 1860 Looſe 5 105,00bzdo. 1864 do. 46, 25 bz GUngar. St.Eiſenb.Anl. 5 (69,50 G

Ungar. SchatzScheine I 6 (96,10G
Jtalieniſche Rente 5 172,00bz G
KRuſy. Nicolai-Obl 4
Rufſ. Engl. Anl. 71/72/73 5 79,40bz
Ruſſ. Boden-Cred. (5 71, 25bz
do. Pr.-Anl. 64 II49,25 bz G
do. do. 66 145, 00bTürkiſche Anleihe 66 5 (9, 254. 50 bz B

ypotheken-Certificate.
Anh. Landesb. Hyp. Pfdbr. 5 101,70 G
Unk. Pfd e Bk. 5 94,00bz Guk. H. P. Pr. Bod.-C. rz. 110 5 101,50 G

ws di do. 100 5 hl 5ger Ered. Bank 5 97,50 bz G
Pomm. ne rz. 120) 5 99.50bz G
Kdb. Pföbr. Central-Bod.Cr. 4 100,00bz
Unk. do rückz. à 100 5 100,90 G
do. do. rückz. à 110] 5 106,00 G
do. do. do. 4/, 97,80 GGothaer Grundcred. Pfdbr. 5 99,50 bz

Krupp. Part. Obl. rek. 110) 5 105,00bz
Oeſterr. Bodencrd.-Pfobr. 5 88,90 b
Südd. Bod.Cred.-Pfobr. 5 102,256
do. do. 4 97,90GRuſſ. Ctr.-Bod.-Cr.-Pfoöbr. 5 73,90bz

Dividende
Bank Papiere. I5875 1876

Aachener Disconto 5 521,70, 00 B
Amſterdamer Bank 6 4 85,50 GBank f. Rheinl. u. Weſtf. 3 2 29,608
Bergiſch-Märk. Bank 17 0 80,00bz
Berliner Caſſenverein 17,) 107 145,00 G

50 67,00bz Gdo. Handelsgeſellſch.
do. do. jungeBraunſchweiger Bank
do. Erxreditban t.

5 0 67,70bz G
62, 5 80,50b3B22 1 72.008

Boruſſia B
Braunſchweiger Kohlen
Centrum
Dortmunder Union
Duxer Kohlenverein
Gelſenkirchener

eorgMarienBergw. V.
arpener BergbauGeſ.

Breslauer Discontobank
Coburger Creditbank

armſtädter Bank
do. Zettelbank
efſ. Creditbank, neue
do. Landesbank

tig Bankdo. Genoſſenſch.
isconto-Command.

eichsbank
do. ultimo
ächſiſche BankSe Bankverein
hüringer Bank

Weimariſche Bank

Jn Liquidation.
Leipziger Vereinsbanke Creditbank.

nduſtrie-Papiere.
rauerei Ahrens.

do. Görlitzer

er Zu

do. Halleſche
do. Hannoverſche
do. Schwarzkopff
do. Wöhlert
do. Zeitzer.Pornitbis eſellſchaft

Bergwerks-
Hütten-Geſellſchaften.
renberg, Bergbau

Märk. Bergw.

um Bergw. A
ch

o

onifacius

ibernia

dagdeburger
Marienhütte
Mechernicher

enden, Schwerte
snabr. Stahlw.

Phwonir, Bergw., A.
do. B..0

Pluto, Bergw.Geſ.
chleſ. Zinkhütten
do. do. St.-Pr.-A.
hale, Eiſenwerk
Fener, St.Pr.

do.o. B.Eiſenbahn-Stamm- und
Stamm-Prior.Aectien.
achenMaſtricht
ltona-Kieler

n Anhalt
erlin Dresden

BerlinGörlitz
Wo bei den Effecten ein anderer Zinsſag nicht notirt iſt, werden 4e, Zinſen berechnet.

Erbſen pr. pr. 200 Pfd. 73.

r. 1000

mine unverändert, pr. März 316,
dert, auf Termine matter, pr. März 188, Mai 190.

Rüböl loco 43, pr. Mai 425 Herbſt 41

London d. 14. Decbr. (Schlußbericht.) Fremde Zufuhren ſeit
letztem Montag Weizen 72,500 Gerſte 12,400, Hafer 36,260 Quar-
ters. Engliſcher Weizen ruhig, fremder ſtetig, jedoch kaum gefragt

en ſtetig, aber unbelebt.

447, Herbſt 422.
Wetter: Trübe.

Leinöl pr. angekommene Ladu

nverändert, auf Zeit ſchwach.
fen December Januar Verſchiffung d.

Petroleum. (Berlin, d. 14.

do. in Philadelphia 13.
82 C. Goldagio 3,.

Spiritus flau, pr. Dec. 41/,, Jan. Febr. 41/
April Mai 41),, Mai Juni pr. 1000 Liter 100 pCt. 41 Wet

Amſterdam d. 14. Decbr. (Schlußbericht.) Weizen auf Ter-
Mai Roggen loco unverän-

Raps pr. Mai

Waſſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiff
ſchleuſe bei Trotha) am 14. Decbr. Abends am neuen Unterhaupt 2,00,
am 15. December Morgens am neuen Unterhaupt 2,00 Meter.

Waſſerſtand der Saale bei Bernburg am 14. Dec. Vor-
mittags 1,17 Meter.

aſſerſtand der Unſtrut am Brückenpegel bei Strauß-
furt am 14, Decbr. Nachmittags 5 Uhr 0,96 Meter, über 0.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 14. Decbr. Am
Pegel 1,05 über 0.

Waſſerſtand der Elbe bei Dresden am 14, Dec. 106 Cen-
timeter unter 0.

gungen des
mußten. Die
behauptet und ſtill
matte Tendenz aus.

dehl und Futterſtoffe

pool, d. 14. Decbr. Baumwolle (Schlußbericht). Um-
tz 10,000 Ballen, davon für Spekulation und Export 1000 Ballen,

Amerikaner aus irgend einem Ha

ecbr.): Loco 28,5 bz. pr.
Dec. 26,8 bz. pr. Dec. Jan. 26,7 bz. pr. März April bz.

Hamburg: Behauptet, Standard white loco 11,90
pr. Dec. 11,75 Gd. pr. Jan. Febr. 12,25 Gd.
(Schlußbericht.) Standard white loco 12,50, pr. Jan. 12,60, p
Febr. 12,70, pr. März 12,70. Antwerpen (Schlußbericht). Raf-
finirtes, Type weiß, loco 33 bz. u Bf. pr.
pr. Jan. 32 Bf. pr. Febr. 31*, Bf. pr. März 31 Bf. Behaup

NewYork (d. 13, Decbr.): Petroleum in NewYork 13,
Wechſel auf London in Gold 4 D.

f. 11,75 Gd.,
Bremen: Feſt,

Dec. 32* bz., 33 Bf.,

72,15

Roggen

Berlin otsdamMagdeb.

35423 ä6 ä
do. Centr.Bod.Cr
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Borſennachrichten.

Dividende
Berlin Hamburg

BerlinStettin

CölnMindener
alle-SorauGubener
annoverAltenbekener
ärkiſch-Poſener

Magdeburg-Halberſtadt
Niederſchleſ.-Märk. gar.
Nordhauſen- Erfurt gar.
Oberſcht. A. D. B. 3

do. b. gur. [3Oſtpreußiſche Südbahn
Rechte Oderuferbahn
Rheiniſche

do. B. gar.
Rhein-Nahe
Stargard-Poſen [4Thüringer 4

do. B.do. C. 7 4Weimar-Gera (gar.) [4,

Berl.-Görlitzer St. Pr.
Halle--Sorau-Guben
HannvoverAltenbeken

e
Magdeb d berſt. [3

o

Nordhauſen Erfurt
Oſtpreuß. Südbahn
Rechte Oderuferbahn
Weimar-Gera
Saalbahn
SaalUnſtrutbahn ſfr.
Amſterdam Rotterdam
AuſſigTepli

5

5

5

5
1

3

5

5

5

5

5

5

Eliſabeth-Weſtbahn gar [5
Galiziſche Carl-Ldw. B. (5
MainzLudwigshafen
Oeſterr.-FranzStaatsbahn

do. Nordweſtbahn [5
do. B.Rumänier

Ruſſ. Staatsb. gar. [5
Südoſt. (Lomb.)..
Turnau Prager
WarſchauWien

Eiſenb.-Priorit.-Actien
und Obligationen

der Berlin u. Leipz. Börſe
AachenMaſtricht

do. II. Edo. III. E.
Berg. Märk. J. S.
do. III. S. v. S 3, gar.

o.do. III. S. B.
do. IV. S.do. V. Sdo VII. Sdo. VIII. S.
do IX. Sdo. Aach.Düſſ. III. S.
do. Dortm-Soeſt II. S.
do. Nordb. (Frdr.-W.)

Berlin-Anhalter
do. Lit. A. u. B.
do. Lit. C.BerlinGörlitz

do. Lit. B.Berlin-Hamb. I. E.
Berl.-Ptsd.-Mgd. A. u. B.

do. D.do. E.Berlin-Stettin. I. Em.
do. II. Em. gar. 3

do. VII. Em.
Bresl.-Schw.Fr. E. u. F.

do. Lit. K.do. 1876Cöln-Minden 1. Em.

o. II. Em.do.

do. III. Em,do.
do. 3, gar. IV. Em.

V. Em
do. VI. Em.Halle-Sor.-Gub. gar

Hann.Alt. III. gar. Mgd. H.

13877 v.

en 1000 u. 500
96 G., do. v. 1855 v. 100 3 82,75 G.F 4 96,75 G.
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11 172,753 73, 25 bz G
8,, 105. 50 bz

56,50 bz

85/25b

7 10b
11,75bz G
105, 10bz B
96,756
15,96bz

123.90b3
116,906b3

o 27, 00bz G
92 75

z
105. 40

4*92,556
4, 75 bz
100, 75 bz B
117,20bz G

4 89,00 bz
99,40bz
32, 00etwbz G

21,40bz
27,50bz G
18,00bz G
69,40bg G
65, 75bz G

595, 75bz G28,75bz G

104,00dz G

F.

115,90bz
121,60bzB
72,00 G
67,50 G
104, 25 bz
77,60 bz
434437 bz
178,50 G
71,09 G
13,80bz G
111,50B
130,5041 bz
29,50 bz G
163,50 bz

90,50 G
98,00bz G
97,50B
34,50bz G
84,50 bz G
99,50 G
99,50bz VI.99, 25
102, 60 b G

97,75B
103,50 G
97, 75 G

98,909
102,70 vz

96,80 bz
99, 25 G

93,00 G 0.91,75]Schuja-Jwanowo
E. WarſchauTerespol gar.

arſchau-Wien. II. Em.

do. III. Em.
97,60bz
95,50 G

93,00 G
93,00 G
102,00 G

101,20B
2 92,60bz

tivem und beſonders internationalem Gebiet niedriger ein un
ſprachen ſo den von Paris und Wien matter eintreffenden No en

gen. Die Spekulation vergielt ſich ſehr reſervirt und die Um
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Leipziger Börſe vom 14. Decbr. De Reichso 3480 b de e e grohe z
94,90 bz., Königl. ſächſ. RentenAnl. 1876 v. 5000 1000 .4 30do. v. 500 39 72,15 B. do. ſächſ. geats ne

3

200 49,

do. v. 200-—-25

do. v. 1847 v. 506

v on 500 4 96,75 Gdo. v. 1869 v. 500 49 96,70 G. do. v. 1852 1868 v. 10o
96,90 bz. do. v. 1869 v. 100 455 96.90 bz., do. v. 1869

50 u. 25 4 97,25 B. do. v. 1870 v. 160 u. 50 4 96,90
bz., do. v. 500 5 103,50 G. do. v. 100 50

t do. LöbauZittauer Lit. A. à 100 3Berlin, d. 14. December. Die Fonds und Actienbörſe eröff- Zittauer Lit. B. à 25 4 97 G.
nete heute in wenig feſter Haltung, die Courſe ſetzten auf ſpekula

5 103 50
87,60 G. do. vor

do. v. 1865
do. v. 1873
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Bekanntmachungen.

Johannes Flitlacher in Halle a/S. Poststrasse 10*
offerirt

Englische Biscuits
in reichster Auswahl von anerkannt vorzüglichster Qualität

aus der Fabrik des Herrn

V. Krietseh in Wurzen ijS.
und verkauft dieselben ausgewogen sowohkl, als in grossen, mittleren und kleineren Dosen zu will sten Preisen.

Die geehrten Conſumenten werden ergebenſt darauf aufmerkſam gemacht, daß faſt allerorts dieſem Fabrikat vor allen anderen Marken der
Vorzug gegeben wird, da ſich daſſelbe durch ſeinen reinen, feinen Wohlgeſchmack, ſeine dauernde Haltbarkeit und durch eleganteſte Ausſtattung der Ver
packungen vortheilhaft auszeichnet, ſo daß die kleineren Doſen hauptſächlich einen beliebten Schmuck für den Weihnachtstiſch bilden.

Ferner halte Lager von

n Se V a Inaller Sorten

c vonS Huntley Palmers, Reading-ILondon,und verkaufe:
Vanilla Sugar Wafer
Lemon Sugar Wafer
Rose Waker das Pfund à 3 Mark,

Chocolade Wafer hRaspberry Wafer

lce Wafer das Pfund à 2 Mark,
in grossen Dosen à 4 resp. 3 Pfd., ſowie in 2 und I Pfd. -Dosen zu entsprechenden Preisen.

G g OSSe Aucetion e Ku d ol ph Mäl er Schmeerſtraße

e B. Nr. 9.von lebendem u. todten Jnventar Iuwelier, Gold- und Silberarbeiter,
zu W'iesewitz bei Brehna

Dienstag den 18. d. M. on Vormittags hält ſein großes Lager Gold-, Sälber- u. Alfenid Waaren in guter
9 Uhr ab werden in dem Verd. Günther'ſchen reeller Arbeit zu den billigsten Preisen beſtens empfohlen.

B Gute daſelbſt
6 gute Arbeitspferde, 9 Stück Rindvieh darunter efriſchmilchendes), 6 Schweine, ZJiegenböckeu. Ziegen, Die Koffer- u. Ledertaſchen-Fabrik

G Hühner 2e., ſämmtliche Wagen, darunter ein neuer A“, von m. S 2 TmineS Jvorhandene Dreſch-, Säe-, Getreidereinigungs-, Häckſel- ee Zuttermaſchinen, Walren, Eggen üchete e r G Oon c
z Oeconomie gehörigen Gegenſtände, und S J Halle a/v r St instrasse 11bz Mittwoch den 19. d. M. Vorm. 9 Uhr Je II ad S. Slelnstrasse I.

ca. 2 e J n r Kartoffel- h empfiehlt ſein reichhaltiges Lager vonund ſämmtliche Futtervorräthe incl. urpe (eirca r J e250 Etr.) 2e., und alle anderen Beſtände und Utenſilien W Reise-, Jagd-, Schul- und Galanteriewaaren.
meiſtbietend gegen gleich baare Bezahlung unter den im Termin be T Stickereien jeder Art werden ſauber, ſchnell und möglichſt billigſt garnirt.
kannt zu machenden Bedingungen verkauft werden.

J Vies ewliz. B. Ap e. Speoialität! Zu MochzeitsO. Siit 36 Jahren im beſten Ruſ. e aParafſfin (Brillant)- und StearinkKerzen in allen Packun in Vrös in IKochbücher, Musikal.gen Paraſſin-BRanmkerzen, bunt, 15, 24, 30 u. 40 St. Oberhemden in jeder Größe für jeden Bedarf, Oeldruekvbil-
r in Rahmnen, Photogra-

G

G

4 pro Packet oder Kilo à 50 Pfennige, Oberhemden nach Maß unter jeder Garantie, Iynz t
B ſowie alle r und Wachsbaumhkerzen, ob v J Stosese Aue wam. 2weißen und gelben Wachsstock, Pyramiden, auch Fi rn, I
I im Sicht- n. Seifenfabrii. Oberhemden inzeln zu ſehr billigen Preiſen. rein
s Wiederverkäufer erhalten Rabatt. Xragen, Manſchetten in 2llen gewünſchten Nummern eſnez veemgcctert zri

J 6 Schraickt und allen Neuheiten bei ringens von Ha 15,000 Einwoeu-r inſchmi nern iſt ein Haus mit Seitenge-6 O. Tausch in Halle as, Kleinſchmieden Nr. 9. an t en et Seitenge
G Ahrmacher Garten und Feldplan, unter ſehra Für Damen e annehmbaren Bedingungen Um-Klausſtraße, m Lgon Filz- zugs halber ſofort zu verkaufen. Daſben Stadt Zürich halte ich außer fertiger Damen Wäsche Stepp-Röcke, Fila- ſelbe hat Thoreinfahrt u. Gaseinrich

neben Röcke u. Morgen-Röcke in nur vorzüglicher Qualität, ung, enthält 7 Stuben, 5 K., 2
beehrt ſich einem geehrten Publikum preiswerth immer in größter Auswahl auf Lager. Küchen, Waſchtbe G zum bevorſtehenden Weihnachtsfeſte W Wild r rS Außer ſeiner großen Auswahl in C. Tausch in Halle aS. Kleinſchmieden Nr. ar Lage zu jedem Geſchäft

e e e eu e e a 'Kuckuk, Regulatoren, Pa- Großartige Auswahl rath in d. s
riser Pendulen u. Wecker, auch noch ganz beſonders auf ſein i S sgrößtes Lager aller Arten sülb. u. goldener Taschen- flottes Delicateſſen
uhren höflichſt aufmerkſam zu machen und anter W an ganz Damenkragen und Manschetten geſchäft l Weinſtube,
r o zu empfehlen: goldene nern W Fortwährend Eingang von Neuheiten. verbunden mit Colonialwaarenhanv

emonhtoi mit u. ohne Savonette (Doppeldeckel) vom o lung in einer großen Stadt, iſt38 C. Tausch in Halle aS. Kleinſchmieden Nr. 9. rer anverungshalter unter tenv J lbilligſten bis zu 340; goldene Merren- Be baren Bedingungen zu verkaufen.
F mont mit und ohne Savonette vom billigſten bis zu D. Gef. Offert. unter H. 340. veförd.3509. ehe Wollene Remden, die Eentral Annoncen Exp.Echte Amerikanische Waltham-Watehes- wollene u. baumwollene Tricotagen von G. L. Daube Vo.

in jeder Größe und für jeden Bedarf bei in Erfurt.Remontoir mit u. ohne Sayonette bis zu 600. J
tiruhren in Savonette-Remontoir, Stunden u. Viertelſt.,Stunden, Viertelſt. u. Minuten wiederholend, von 805-1006. 6. Tausch in Halle a V., Kleinſchmieden Rr. 9. Bierverleger-Geſuch.

J Eine bedeutende Dampfbraue-

Feine Toilette Seifen u. Parfämerien, Oitrro net n r
Riechicissen, Sachets etc. in eleganter Aus- ſowie SiCilid I. un JOorda- Mancdel i ausge- bigen Vierverleger, welger

ſtattung bei ſucht ſchöner Waare empfiehlt e sF. Sohn Droguenhandlung, F. u 5 Proguenhandluns, neneeh Gpe von I. Triest
große Steinſtraße 2. neue Promenade 14, J.große Steinſtraße 2.



bietet die grösste Auswahl

ſei ger Herren ralen
Der Ausverkauf i L. Richters Filiale

zu billigen Preisen, um das Lager gänzlich zu räumen.
Die Herren Mähemaſchinen- Beſitzer
erſuchen wir auch in dieſem Jahre dringend, falls die Maſchinen einer
Reparatur bedürfen, uns dieſelben gefälligſt ſetzt
behufs Jnſtandſetzung zuzuſenden, da erfahrungsmäßig
vor der Ernte der Andrang ſo groß wird, daß es unmöglich erſcheint,
die Arbeiten pünktlich auszuführen. Es liegt auf der Hand, daß
einige Tauſend Maſchinen ſelbſtverſtändlich vermehrt ſich die Zahl von
Jahr zu Jahr) nicht in einigen Tagen oder Wochen ordnungsmäßig zu
repariren ſind, und würden dazu die umfangreichſten Anlagen nicht
ausreichen. Diejenigen Arbeiten, welche überhaupt noch möglich ſind,
müſſen auch theuerer bezahlt werden, da ſich zu ihrer Bewältigung

Nachtſchichten nothwendig machen.

VII
Halle a. d. S.

W. Wiese Kammmachermſtr. in Halle,
empfiehlt ſein wohlaſſortirtes Lager von Kammw'anren für
Damen, Aufsteckkämme in Schildpatt und Horn,
desgl. für Kinder Gummikàämmne in den neueſten Muſtern
zu billigſten Preiſen Alter Markt 22, im Laden, u. auf
dem Wochenmarkt an der Firma kenntlich, in der Böttcher-Reihe.

Eduard Balllje,
grohe Ulrichsſtraße 7,

ompfieblt
in solider Waare zu billigen festen Preisen

Ancre- u. Cylinder-Uhren
in Gold und Silver.

J Remontoirs S
für Herren und Damen.

Pariser Pendulenin Marmor und Bronce.

Regulgteurs
wit nur besten Becker'schen Werken

Comptoiruhren.

Nachtuhren. Reisewecker. Wanduhren.
Reparaturen führe prompt und sorgfältig aus.

a onFeinſten Peccoblüthen und grünen Immp. Thee,

r als:

Ferdinand Haassengier,
gr. Klausstr. 26.

empfiehlt ſein Neusilber- und MessilCwaarenlager,
Neusilb. Leuchter, Löffel, Meſſer und Gabeln,

Hundehalsbänder, Schmutzſporen,
ſchraub-, Kaſten- u. Kinderſporen, Wagen-, Geſchirr-
u. Reitzeugbeſchläge in Neuſilber u. ſchwarz
Nickel, Neuſilberblech und Draht.

es bar Dfengeräthſchaften, Plätten Brenn
ſcheeren, Mörſer, Bier-, Spritz- und Eisſchrankhähne,
Solaröl- und Zinnhähne, Korkmaſchinen, Gewichte,
Fleiſchhaken, Fleiſcherſtähle, Wurfſttrichter, Fleiſcher-
meſſer, Fleiſcherkoppelbeſchläge, Tiſch- u. Taſchenmeſſer,

in Kupfer u. Zinn, Wärmflaſchenſchrau-
ben, Wärmſteine, Chalouſiegurthalter u d. m.

Das Schuh u. Stiefel Lager
von Ohr r35 Schmeerſtraße Nr. 35,

empfiehlt zu bevorſtehenden Weihnachts Einkäufen ſein
großes elegant und dauerhaft gearbeiteter Herren Da-
men- und Kinderſtiefeln, ſowie Ballschnhe in Serge
de Berry, Goldfaſian und engliſch Leder
E. zu herabgeſetzten Preiſen.

Filz-, Schroten- und Gummiſchuhe ſind in allen
Größen vorräthig.

E. Beſtellungen nach Maaß, ſowie Reparatu-
ren werden ſchnell und ſauber ausgeführt.

Lager fertiger Herren-, Damen- u. Kinderwäsche.
J Beſtellungen darauf nach Maaß in den neueſten Schnit-
ten gutſitzend unter Garantie bei

rer Ftcdtet.,Halle a/S. Markt 5.
e B an m e r 5 en

in Stegarin, Paraffin und Wachs, ſowie die übrigen Sor-
ten Stearin- und Wachsker en, Pianolichte,

Wagenlichte 2e., Wachsſtöcke, gelb u. weiß,

cryst. Vanille, alten Jamaſca-Ram, Arak deGöoa, Cognac, ächten Düsseldorfer u. diverſe an
dere Punsch-Extracte, vorzüglich ſchön und billig, bei

O. F. BRaentsch am Markt.
Mein Lager beſter rother und blanker Rhein- W eine,

BRordeanx- und VUngar-Weine, ſowie direkt bezoge
ner Malaga- Weine, bringe ich hierdurch in empfehlende Er
innerung. C. V. Baentsch am Markt.

Cigarreers
in feiner gut abgelagerter Waare zum Preiſe von 30--100 Mark pro
Mille empfehle ich als ſehr preiswerth.

F. Baentsch., Markt 5/6.Baulach betreſlend.

Die Vertretung meiner Fürmma und den Ver-
fannuf meiner FabriKate,

nämlich:
patentirte offenſtellbare Panzer-Rollläden und ſelbſt-

rollende Sicherheits-Rolljalousieen aus gewelltem
Gussstahlblech;eiserne und hölzerne Rolljalousieen, Zugjalousieen

bei F. So Droguenhbandlung,
gr. Steinſtraße 2.

Zu WMeihnachtsgeschenken.

Pariser
Damen-llüte

vollſtändig
garnirt.

in
eſchmack-voller Aus-

füh run
à Stück 6--9

Leipziger-Strasse II.

ark.

mit Holzbrettechen oder mit gereifelten Stahl-
plättechenm;

Bauwerke, Bedachungen, Roll- und Schieberthore,
feuerfeſte Decken und Wände ete., aus gewelltem
Eisenblech, ſowie Eisen-Constructionen aller

habe ich dem Herrn

BRiächaret IKauitzsch
zu Halle a. d. S.

für
ß Halle und Umgegendübertragen und bitte bei Bedarf obiger Artikel ſich an
denſelben wenden zu wollen.

emscheid, im December 1877.
Remscheider Jalousieen- Fabrik und

Wellblech-Walzwerk.

t. Tiemann s.Muſterſammlung in natura, illuſtr. Cataloge e. liegen
im Comptoir des Herrn Kanitzsch, kl. Brauhausgaſſe 23zur gefl. Anſicht aus. h g ſſ

Mittwoch d. 19. December
ſteht ein Transport beſter
Altenburger hochtragender u.
friſchmilchender Kühe und
Kalben, ſowie ein feſter Sie-

benthäler gelbſcheckiger Zuchtbulle zum Verkauf beim

Säcke und Planen
jeder Art, ſowie vollſtändig wasserdichte

Diemenplanen Lowrydecken,
Schlaf- und Pferdedecken

halte bei guter Qualität und billigen Preiſen beſtens empfohlen.

Hermann Kramer, gr. Berlin 18.
Smyrna-Teppiche,

eigenen Fabrikates und echte, für ganze Zimmer
und abgepasst, sowie grösste Auswahl in

Brüssels, Velours, Tapestry,
Jacquard, Holländer ete.,

Cocos- Hanilla-Pabrikaten,

Angora Decken
A. Schit, Halle a/S.

Brüderstrasse 2 am Markt.
Ein großer LagerbierKeller, mit Beſte franzöſiſche Mühlenſteine,

Eiskeller verbunden, kann ſofort Katzenſteine und ſeidene Gaze em
übernommen werden in Halle pfiehlt Clemens Kirchner inViehhändler R. Petzold. Weißenfels a/S. a. d. S., Harz 48. Berlin, Linienſtraße Nr. 118.

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

Anſchnall-, An

e

Albert-Loose à 5 Mk.
4 Pröbel-Loose à 3 Mk.2 Quedtinborger Pferde- 2

Lotterie-Loose à 3 Mk.4 Cölner Dombau-Loose
à 4 M. zu haben bei

Ernst Haasessgier,
410 gr. Steinſtraße
S V
Halle, in der Pſefferschen
Burhhandlunggiſt zu haben
Franz Hoffmann's Uener
dentſcher Jngendfrennd.
Für Unterhaltung und Veredlung der
Jugend. Jahrgang 1877. Mit vielen
Abbildungen. Verlag von Schmidt u.
Spring in Stuttgart. Elegant in
Leinwand gebunden. 6.

für die Jugend zurHansth eater Aufführung im Fang

lienkreiſe und im Figurentheater. Von
F. A. Kolb. Mit 4 colorirten Scenen.
Zweite Auflage der Schauſpiele. Ver
lag von Schmidt u. Spring in Stutt-
gart. Sauber cartonnirt. 2. 25.

es

Doppelte Anziehungs-
kraft für Leidende.
Ihre Malzgesundheits-Choco-

lade Kkräftigt mich and ist
ausserordentlioh angenehm.
v. Hagen, O0berförster in Anna-
burg. Aueh mir hat die Hoff-
sohe Malzgesundheits Choco-
lade sehr gut gethan, und säeh
für meine gesohwaehte Ge-
sunäheiät sehr staärkend gezeigt.
v. KoblinsKy, in Neisse. Das
Hoffsohe Malzextrakt ist naeh
ürztlioher Brklarung das beste
Heilnahrungsmättel, das eon-
oentrirte Malzextrakt ist für
vorgesohrittenes Lungenleiden

An den K. u. K. Hofliefer-
Janten Joh. Hof in Berlin.

Verkaufsstelle bei
B. Leſinann ä. Malle,

Leipzigerstrasse 105.

Große Niederlagsräume
mit Boden, zu jedem Ge-
ſchäft paſſend, find ſofort
oder ſpäter zu vermiethen.
Gasthof zum Schw'an,

gr. Steinſtraße 51.
Wohnungs-Vermiethung.
Wörmlitzer Straße Nr. 9

iſt die ſeit vielen Jahren von Frau
Paſtor Clußſmann bewohnte
Wohnung, 2 Tr., beſtehend in 3
kl. heizb. Stuben, 3 Kammern,
Küche u. Zubehör an eine kinderloſe
ruhige Familie billig zu vermie-
then und zum 1. April 1878 zu
beziehen. Näheres im Hauſe part.

Die Tabak u. Cigarren-
Handlung v. Carl Sievert
erlaubt ſich zum bevorſtehenden
Weihnachtsfeſte ihr reichhalt. Lager
gut gelagerter Cigarren, Cigarretten
u. Tabake bei prompter u. reeller
Bedienung in empfehlende Erinne-
rung zu bringen. [H. 53916.

Wegen Aufgabe der Wirthſchaft
ſtehen auf dem Rittergute Reußen
bei Zeitz 7 Stück Pferde z. Verkauf.
I. 2 St. Ardenner Hengſte 3jährig.
II. 4 St. ſehr brauchbare Spann-
Pferde. III. 1 Fohlen 9 Monat alt.

Althee-Bonbon
von vorzüglicher Wirkund, gegen
HUSs TEN und HEISERKEIT

empfiehlt
Johannes Mitlachen

HACitPOST-STR NS10

Weisse Prima-Zwiebel
werden zu kaufen geſucht. Offert.
sub A. 1400 an Adolf Steiner
in Hamburg.

Ein junger ordentlicher Buchbin
dergehülfe wird ſofort geſucht

Halle aſS. Brüderſtr. 13.

Herzlichen Dank dem Herrn Pa-
ſtor Scholle für freiwillige Grab-
rede, ſowie für die vielen Beweiſe
der Liebe und Freundſchaft von
Nah und Fern bei der Beerdigung
unſeres Vaters des früheren Guts-
beſitzers und Ortsſchulzen Simon
Schild zu Stedten.

Stedten, d. 14. Dec. 1877.
Die Hinterbliebenen.

4 h

u 4 u

dortig
ausſch
Kanal
führer
kanal
Kana
forder
nach
kamm
verkel
diene!

von
würd
nehm

Wü
von
wind
bis
dieſe

Com
Thei
ange



Zweite Beilage zu 294 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke'ſchen Verlage).
Halle, Sonntag den 16. December 1877.

Geſchichtliche Erinnerungen.
Sonntag, d. 16. December.

1625. Geb. Erhard Weigel, Mathematiker und Aſtro
nom, zu Weida an der Nahe.

1742. Geb. Gebh. Leberecht von Blücher, zu
Roſtock.

1775. Geb. A. F. Boieldieu, Operncomponiſt, zu Rouen.
1826. Geſt. S. Mahlmann, Dichter, zu Leipzig.
1859. Geſt. K. Wilh. Grimm, deutſcher Sprachforſcher,

zu Berlin.
Montag, d. 17. December.

1770. Geb. Ludw. van Beethoven, Componiſt, zu
Bonn.

1778. Geb. Humphry Davy, Chemiker, zu Penzance
in Cornwall.

1847. Geſt. Marie Luiſe, Wittwe Napoleons I.
1868. Geſt. Fr. Gottl. Welcker, Philologe, zu Bonn.

Zur Kanal- Verbindung zwiſchen Halle
und Leipzig.

Den Sitzungsprotokollen der hieſigen Handels-
kammer entnehmen wir, daß ſich dieſelbe zur Zeit
wieder mehrfach mit der ſchon ſo oft beſprochenen Ver
bindung Halles mit Leipzig durch einen Waſſer-
weg beſchäftigt hat. Den neuerlichen Anſtoß dazu hat
die Königliche Regierung in Merſeburg gegeben, welche
Vertreter der intereſſirten Städte, der Handelskammern
und Vertreter der Jnduſtrie nach Merſeburg berufen
hatte, um gemeinſchaftlich mit dieſen die Wichtigkeit der
hier in Frage kommenden Waſſerſtraße zu beſprechen.
Wie die von der Handelskammer nach Merſeburg ge-
ſandten Mitglieder bei deren letzten Sitzung am 11. d.
Mts. mittheilten, waren die in Merſeburg zahlreich ver
ſammelten Herren von der Bedeutung der Vorlage durch
aus durchdrungen, und nur darüber gingen die Meinungen
auseinander, ob man die Elbe oder die Saale als Aus-
gangspunkt würde für zweckmäßig zu erachten haben.

Das erſte, von der Stadt Leipzig und der
dortigen Handelskammer vorzugsweiſe und für jetzt ſogar
ausſchließlich in's Auge gefaßte Projekt, will einen directen

Kanal von Leipzig bis Wallwitzhafen zur Elbe
führen und ſich das nöthige Fahrwaſſer durch einen Zweig-
kanal aus der Mulde bis Eilenburg verſchaffen.
Kanal würde 8 Meilen lang werden, 17 Schleuſen er
fordern und 17 Millionen Mark koſten. Er würde
nach der ausgeſprochenen Abſicht der Leipziger Handels-
kammer hauptſächlich der Förderung des Tranſit-Handels-
verkehrs zwiſchen der Nordſee event. auch der Oſtſee
dienen.

Das zweite Kanalprojekt bezweckt die Verbindung
von Leipzig mit der Saale bei Dürrenberg. Es
würde ſeinen Ausgangspunkt von der Elſter bei Plagwitz
nehmen, dann ziemlich horizontal längs der Luppe bis
Wüſteneutſch verlaufen. Hier ſoll eine Schleuſentreppe
von etwa 7 Schleuſen den Abfall des Terrains über
winden und der Kanal dann in etwa 3 Meilen Länge
bis Dürrenberg in die Saale münden. Die Koſten für
dieſes Projekt ſind auf 4 Millionen Mark veranſchlagt.

Dieſes Projekt wird hauptſächlich von dem Leipziger
Comité des Elſter-Saale-Kanals befürwortet, welches einen
Theil der horizontalen Strecke bereits aus eigenen Mitteln
angelegt hat.

Der
Autoritäten alle Kanäle nur von problematiſchem Werthe.

Das dritte Projekt will, dem natürlichen Lauf der
Elſter im Weſentlichen folgend, den Elſterhafen in der
Nähe von Möckern anlegen und den Kanal im Stromge-
biet der Elſter bei Oberthau, Lützſchena, Burg-
liebenau, Ammendorf und Beeſen vorüber in die

Saale führen, welche daſelbſt eine größere Tiefe als bei
Dürrenberg hat. Dieſer Kanal würde einen Koſtenauf-
wand von 7 Millionen Mark erfordern. Von ſachver
ſtändiger Seite wurde dieſem dritten Projekt der Vorzug
vor den beiden anderen gegeben, weil es die wenigſten
Schwierigkeiten in der Ausführung biete. Das erſte Pro
jekt von Leipzig bis Wallwitzhafen erforderte eine Menge
künſtliche und koſtſpielige Anlagen, unter Andern 17 Schleuſen

und einen Waſſerſpeiſungskanal aus der Mulde das zweite
ebenſo wenn auch nicht in ſo hohem Grade; jedenfalls
werde die Schleuſentreppe unterhalb Wüſteneutſch große
Geldopfer fordern und für den Verkehr läſtig ſein. Auch
ſei es für den Fall des Hochwaſſers inſofern bedenklich,
als der Kanal das ganze Flußthal quer durchſchneide.
Das dritte Projekt ſei zwar, weil das Thal, durch welches
der Kanal führen ſolle, im Hochwaſſer liege, auch nicht
frei von Bedenken. Jndeſſen laſſen ſich dieſelben durch
zweckmäßige Vorkehrungen leicht beſeitigen. Die Einmün-
dung in die Saale bei Beeſen ſei aber entſchieden günſtiger
als bei Dürrenberg.

Faſſe man als Zweck der Kanaliſation weniger den
kaufmänniſchen Frachtverkehr ins Auge, der doch wohl
überwiegend den Eiſenbahnen verbleiben werde, als die
Möglichkeit der leichten Heranſchaffung von Rohmaterialien,
Holz, Kohlen, Steine, Landesprodukte u. ſ. w., ſo ver-
diente das Projekt 3, welches eine größere produktive
Landſchaft mit den großen Städten in Verbindung bringe,
entſchieden den Vorzug vor den andern. Gegen Nr. 2,
dem allerdings die größte Billigkeit zur Seite ſtehe, ſei
noch einzuwenden, daß der Kanal auf einer großen
Strecke ſandhaltiges Terrain durchſchneide und deshalb
größeren Waſſerverluſt befürchten laſſe, als der Kanal
sub 3, welcher im Elſterthale durch thoniges und lehmiges
Erdreich geführt werden würde. Es unterliege auch
keinem Zweifel, daß die bereits von der Elbe in die Saale
bis Halle geplante Kettenſchleppſchifffahrt auch auf dieſen
Kanal anwendbar ſein werde. Ohne Einrichtung dieſer
und ohne gänzlichen Ausſchluß des freien Schifffahrt-
verkehrs wären überhaupt nach Anſicht bewährter

Da das Projekt 1 bereits vollſtändig fertig geſtellt
iſt, dagegen die Vorarbeiten für die Projekte 2 und 3 nur
im Allgemeinen geplant worden, ſo ſollen dieſelben ſpeziell
ausgearbeitet werden, und veranſchlagt man die Koſten
auf ungefährz10,000 wozu Halle 3000 beizutragen
haben würde.

Alle dieſe Mittheilungen gaben der Handelskammer
Anlaß zu eingehenden Beſprechungen und führten zu dem
Schluß, die wieder in Anregung gebrachte Kanalbaufrage
mit allen Mitteln zu unterſtützen, und auch einen größeren
Beitrag zu den vor allen Dingen nöthigen Koſten für
die Vorarbeiten zu bewilligen. Gleichzeitig will man an
die Gewerbetreibenden der betreffenden Gegenden heran-
treten und dieſe unter dem Hinweis darauf zu Zeichnun
gen auffordern, daß mit der Verwirklichung des Kanals
die Regulirung der Saale und deren Einrichtung für die
Kettenſchifffahrt Hand in Hand gehen werde und müſſe.
Dieſer Umſtand wurde beſonders hervorgehoben und daran

die gewiß zutreffende Betrachtung geknüpft, daß die Schiff
fahrt trotz der billigen Frachten nur da concurrenzfähig ſei,
wo dieſelbe beſtimmte Lieferzeit zu halten im Stande iſt.
Wird nun auf der Saale die Kettenſchifffahrt eingeführt,
ſo würde der von derſelben durchzogene Landestheil des
Nutzens wieder theilhaftig werden, den die Ufer eines
ſchiffbaren Fluſſes ſtets vor andern Gegenden voraus haben,
ſowie auch der Kanal nur erſt dann zu mehr als lokaler
Bedeutung gelangen würde, wenn die Benutzung der
Saale aus dem jetzigen verſunkenen Zuſtand wieder empor
gehoben würde.

StadtTheater.
Zweites und drittes Gaſtſpiel von Frl. Ellmenreich.

Am Dienſtag trat Frl. Ellmenreich in der „Valentine“ von
Guſtav Freytag als Freiin von Geldern auf. Das Stück nimmtim Anfan arg die Mannigfaltigkeit der auftretenden Perſonen,
durch die ſeine Detailmalerei der Charakteriſtik und die Complicirt-

heit der Expoſition die Aufmerkſamkeit des t ſo nach allen
Seiten hin in Anſpruch, daß die Heldin des Dramas darüber leicht
zu kurz kommen kann, falls ſie es nämlich nicht verſteht, ſich trotz
alle dem in den Mittelpunkt der Handlung zu ſtellen und das
Intereſſe Den auf ſich z concentriren. Daß Frl. Ellmenreich
gerade dies in vortrefflicher Weiſe gelang, rechnen wir ihr als das
größte Verdienſt an. Daß ſie im vierten und fünften Akt, wo ſich
die Offenbarung des inneren Gemüthslebens in breiterem Strome
ergießen kann, eine packende Wirkung erzielen würde, konnte bei
ihrer hohen Begabung für ächt dramatiſche Darſtellung von vorn
herein als ſelbſtverſtändlich vorausgeſetzt werden; daß ſie aber auch
in den Akten, wo ſie die gemeſſene und nahe an einer ſchiefen
Ebene vorbeiwandelnde vornehme Weltdame darzuſtellen hatte bei
allem Maßhalten doch ein tief innerliches, leidenſchaftlich ſtürmendes,
ja dämoniſches Leben hindurchblicken zu laſſen vermochte, das iſt es,
was ihr Ruhme gereicht.

Als Maria Stuart, die ſie am Donuerſtag gab, vertrat ſie eine
Auffaſſung, wie man ſie, nach ihrer Valentine zu ſchließen, von ihr
kaum anders erwarten konnte. Es ließ ſich vorausſetzen, daß ſie
das Temperament der Maria Stuart, die in der Zeit ihres Glückes
einer wilden Leidenſchaft zum Opfer gefallen war, auch in der Zeit
des Unglücks, wo ſie geläutert wird, doch noch mannigfach durch
blicken laſſen, ja es zum Grundton ihrer Charakterzeichnung machen
würde. Sie hat es gethan und ſich in der Weiſe, wie ſfe es im
Einzelnen durchgeführt, als eine höchſt eigenartig ſchaffende,
durchaus originelle dramatiſche Darſtellerin erwieſen. Und ihre
Auffaſſung iſt gewiß zunächſt eine in jeder Weiſe feſſelnde und er-greifende. Selbſt den Scenen der breiten Expoſition, denen es ſehr

an eigentlicher Handlung fehlt, wird dadurch ein reiches dramatiſches
Leben verliehen. Dieſe Auffaſſung, welche, abgeſehen vom letzten
Akt, überall die Gluth der noch nicht überwundenen Leidenſchaft
hervortreten läßt, wäre ſogar zu rechtfertigen, ſelbſt wenn ſie nicht
durch die geradezu indicirt wäre; ſie würde ſich immerhin
mit dieſer in Einklang befinden können. Aber die Dichtung ſelbſt
weiſt eigentlich ſo entſchieden darauf hin, daß man ſagen kann,
dieſe Auffaſſung allein gebe die Acht Jnterpretation des Charakters
der Schillerſchen Maria Stuart. enn dieſer nicht in den erſten
Akten durch die Darſtellung eine gleichſam vulkaniſche Natur ver
liehen wird, wenn ihr Charakter nicht als ein im höchſten Grade
cxcentriſcher erſcheint, ſo daß ſie aus der Stinurg einer
mühſam erkämpften demüthigen Ergebung in ihr chickſal
immer und immer wieder urplötzlich in einen Ton umſchlägt, der
uns glaubhaft macht, wie weit die Leidenſchaft dieſes Weib früher
hat mit ſich fortreißen können, ſo bleibt Schillers Maria Stuart
ein unhiſtoriſches Schattenweſen, das höchſtens in der Scene der
Begegnung mit Eliſabeth, wahrhaft Geſtalt und Leben gewinnt.
Wir geſtehen, daß ihm die Auffaſſung von Frl. Ellmenreich
durchaus als die richtige erſchienen iſt. Namentlich einver-
ſtanden mußt er ſich damit erklären, daß, wenn Maria be
kennt, durch Eliſabeth „zerſtört zu Kr in ihrer Blüthe“,
ſie dies nicht im e ſiſchen inne genommen hat.
Gebrochen iſt nur ihr uth aber geblieben iſt noch das
heißblütige Temperament und die phyſiſche Kraft, daſſelbe zu ganz und
voll zu äußern. Alle die einzelnen Stellen namhaft zu machen,
worin Frl. Ellmenreich in überraſchender Weiſe eine
künſtleriſche Auffaſſung zur Geltung brachte, würde zu weit führen.Erwähnt ſei nur, wie meiſterhaft ſie „von Zorn glühend, doch mit

einer edlen Würde,“ wie Schiller vorſchreibt, die Worte „Jch habe

Zur Vermählung der preußiſchen Prinzeſſinnen.

Als vorläufiger Wohnſitz des Erbprinzen von Mei-
ningen und ſeiner künftigen Gattin, der Prinzeſſin Charlotte,
iſt bekanntlich die von Friedrich Wilhelm III. in der Nähe des
Gartens von Sansſouci für ſeine zweite Gemahlin, die
Fürſtin von Liegnitz erbaute Villa beſtimmt worden. Sie
wird in wenig Wochen zur Aufnahme des jungen Paares
bereit ſein. Die Villa iſt in allen ihren Theilen renovirt
und theilweiſe gänzlich umgebaut worden. Hinter derſelben
iſt ein prächtiger Wintergarten neu angelegt. Bei der inneren
Einrichtung der Villa iſt jeder prunkvolle Luxus vermieden,
überall macht ſich eine ſolide Einfachheit geltend, die überaus
wohlthuend und behaglich wirkt. Jn den Parterreräumen
befinden ſich die Empfangs und Wohnzimmer, im erſten

Stock die Schlaf und Toilettengemächer. Der große Empfangs
ſſalon iſt mit kunſtvoll gearbeiteten Ebenholzmöbeln ausge-
ſtattet. Dieſelben ſind theilweiſe nach im kronprinzlichen
Palais befindlichen Vorbildern gefertigt, die dort im Vater-
hauſe der jungen Braut lieb und theuer geworden ſind und
die ſie wenigſtens in einer Nachbildung auch ferner um ſich
ſehen mochte. Der Bezug der Sopha's, und der Stühle
beſteht aus ſchwerer rother Lyoner Seide; von gleicher Farbe
und Stoff find die Gardinen. Die hinter dieſen befindlichen
weißen Vorhänge ſind aus Mull gefertigt, der am Rande
mit der Farbe der Möbel entſprechendem Seidenbande durch-
zogen und mit durch Handarbeit hergeſtellte Stickerei einge
faßt iſt. Aehnliche weiße Mullvorhänge ſind auf den ſpeziellen
Wunſch der Frau Kronprinzeſſin in allen Zimmern der Villa
angebracht. Die Wandbekleidung des Salons bildet eine
prächtige grauſilberne und goldbronzene Tapete. Den Boden
bedeckt ein zu den Farben des Salons paſſeuder Brüſſeler
Teppich. Der Speiſeſaal zeigt eine dicke VelourRelief-Tapete
in grauer Farbe, Die Gardinen ſind von gepreßtem Plüſch
in olivengrüner Farbe, Tiſche und Stühle, ſowie die in den
vier Ecken befindlichen Buffets und die in den Niſchen ſtehen
den Bänke ſind von Cbenholz. Die Stühle und Bänke haben
einen grünen Lederüberzug; erſtere ſind nach einem Vorbilde aus
der Zeit Friedrich Wilhelm III. angefertigt. Sie haben eine
niedrige Polſterlehne und kunſtvoll gedrehte Beine. Das Bou-
doir der Prinzeſſin iſt ein kleines bequem ausgeſtattetes Gemach,
wo weniger auf Luxus als auf Bequemlichkeit Rückſicht genommen
iſt. Die Tapete iſt hier eine ſeidenſtoffartige von grünlicher
Farbe. Sehr geſchmackvoll iſt auch das Arbeitszimmer des
Prinzen eingerichtet. Eine geſättigt graue VelourTapete be
kleidet die Wände. Gardinen und Teppiche weiſen reiche
perſiſche Muſter auf; mit gleichem Stoff iſt der Divan be-
zogen. Das Amenblement iſt aus Eichenholz. Die im

Krone geſchmücktes C.

erſten Stock beſindlichen Räume ſind ſämmtlich mit einer
bläulich und weiß lackirten Kacheltapete bekleidet. Die Möbel

des Toilette- und des Garderobenzimmers des Schlafzimmers
ſind weiß lackirt und mit rothen, bezw. blauen oder grünen
Strichen verſehen, die Möbel des Toilettezimmers des Prinzen
ſind aus Mahagonieholz. Bezüge und Gardinen ſind hier
aus Cretonne oder Wollſtoff. Die Bettſtelle iſt nach engliſcher
Sitte eiſern; das Vordertheil derſelben iſt reich mit Meſſing-
verzierungen verſehen ein mit einer Krone geſchmückter Bal
dachin erhebt ſich über dem Kopfende. Die Zimmer der
Hofdamen ſind mit Nußbaummöbeln ausgeſtattet. Sämmt-
liche Möbel ſind, bis auf eine kleine Zahl, die bereits vor
handen war, vom Hoftiſchlermeiſter Richt und die Polſterſachen
vom Tapezierer Vogt angefertigt, Gardiuen, Möbelſtoffe und
Teppiche hat das Haus Gerſon geliefert und die Tapeten ſind
aus der Fabrik von Franz Lieck und Heider hervorgegangen.

Die Ausſtattung der Prinzeſſin Charlotte, die
Ende nächſten Monats zugleich mit der für die Prinzeſſin
Eliſabeth fertig geſtellt ſein wird, zeichnet ſich in allen
Stücken durch eine gediegene Einfachheit aus. Jm Gegenſatz
zu früher ſind diesmal mit ganz geringen Ausnahmen nur
deutſche und vor Allem Berliner Jnduſtrielle mit Beſtellungen
bedacht worden. Mit der Anfertigung des Brautkleides
iſt das Haus Gerſon und Co. betraut worden. Das Kleid
iſt eine aus weißem Silberſtoff gefertigte Courrobe mit langer
ſilbergeſtickter Schleppe. Die Taille iſt mit einer 10 Em.
breiten Spitze, das Vordertheil des Rockes mit mehreren 30
Centimeter und die Schleppe mit einem 75 Centimeter
breiten Spitzenvolant geſchmückt. Alle dieſe Spitzen, ſo
wie der Brautſhawl und das Brauttaſchentuch ſind in der
in Hirſchberg in Schleſien gelegenen Fabrik des Berliner
Hauſes B. Wechſelmann gefertigt worden. Das ganze Trouſ-
ſeau beſteht aus einer Poiuts Ducheſſe- Spitze mit Points-
Gaze gemengt, deren Deſſin Orange- und Myrthenblüthen
aufweiſt. Der Brauthal iſt ein viereckiges Spitzentuch, 2
Meter breit und ebenſo lang, das nach engliſcher Sitte hinten
an der Krone befeſtigt wird und von hier aus herabfallend
die ganze Geſtalt einſchließt. Das Brauttaſchentuch zeigt an
der einen Ecke das preußiſche und meiningiſche Wappen in
detaillirteſter Ausführung, überhöht von der preußiſchen
Königskrone; an der anderen Ecke ein gleichfalls mit der

Die Ausführung dieſes Trouſſeaus
hat im Ganzen nahezu ein Jahr erfordert.
der Wäſche iſt den Berliner Firmen Moritz Benjamin,
Goſchenhofer und Röſiſcke, Jules Biſter, Fritz Krisker u. A
übertragen worden. Ein kleiner Theil iſt in Frankfurt a. m.
ein noch kleinerer in England beſtellt. Soweit es anging, iſt die
geſammte Wäſche durch Handarbeit hergeſtellt. Die Hemden,

Die Anfertigung

Friſirmäntel und Beinkleider ſind theils mit breiter Madeira-
Stickerei und ValenciennesSpitzen, theils, und zwar ſoweit
ſie von Moritz Benjamin geliefert ſind, mit 10 bis 20 Cen-
timeter breiter in durchſichtigem Muſter gehaltener, eigens
nach den Wünſchen der Frau Keonprinzeſſin gefertigter
Stickerei und mit gleich breiter Valencienner-Spitze geſchmückt.
Vorn ſind die Hemden letzterer Art latzartig mit Stickerei
garnirt; der Aermel wird ausſchließlich aus Stickerei und
Spitze gebildet. Aeußerſt geſchmackvoll ſind die Taſchentücher
gehalten. Außer den glatten Linontüchern der Firma Jules
Biſter heben wir vor Allem deren Courtücher mit DamierArbeit
hervor, bei denen das Monogramm ſtets dem Rande ent-
ſprechend gearbeitet iſt. Die Pointstücher derſelben Firma in
Ducheſſe und Pointsronds ſind ohne Chiffre, da die Spitzen-
arbeit zu breit, um Platz für das Monogramm zu laſſen.
Moritz Benjamin hat Battiſttücher mit Hohlſaum geliefert,
deren Monogramm das gekrönte C und in dieſem die drei
übrigen Jnitialen der Namen der hohen Braut, V. E. A.,
in verſchiedenſter Ausführung zeigt. Der Grund der überaus
ſauber geſtickten Monogramme iſt theilweiſe netzartig ausge-
näht; der Hohlſaum iſt mit der Hand ausgezogen. Goſchen-
hofer und Röſicke haben ausſchließlich languettirte Taſchen-
tücher mit farbigem Rand und gleichem Monogramm geliefert.
Die Handtücher derſelben Firma ſind theils aus weißem,
theils aus buntfarbigem Damaſt hergeſtellt. Goſchenhofer
und Röſicke haben endlich auch die Anfertigung des größten
Theiles der Tiſch- und Bettwäſche übernommen. Das da-
maſtene Tiſchzeug zeigt in den 4 Ecken die Buchſtaben der
Braut und des Bräutigams, ſowie beider Wappen. Das
Deſſin an ſich iſt bei den verſchiedenen Gedecken verſchieden.
Die Bettdecken ſind aus roher Seide; das hier gewählte
Muſter zeigt in friſchen Farben gehaltene Feldblumen. Die
Fil d'ecosse und ſeidenen Strümpfe ſind paſſend zum Trouſſeau

mit dem Namenszug und der Krone Jhrer Königlichen Ho-
heiten geſchmückt von der Firma Jules Biſter geliefert.

Ueber die Ausſteuer der Prinzeſſin Eliſabeth
wird mitgetheilt: Mit der Beſchaffung des Trouſſeans ſind
die Gräfinnen Alvenslebens und Schlieffen vom Hofſtaat der
Mutter der hohen Braut betraut worden. Das Brautkleid
aus ſchwerem deutſchen Drap d'argent gefertigt, iſt eine in
Prinzeßform geſchnittene Robe mit vier Meter langem Man-
teau de cour. Letzterer iſt ringsherum mit koſtbarer in er
habenem Silber ausgeführter Stickerei verſehen, die ſich nach
hinten zu verbreitert. Das Kleid iſt vornherüber gleichfalls
mit Silberſtickerei und am unteren Rande mit einem 60 Cen-
timeter hohen Spitzenvolant geſchmückt. Taille und Aermel
ſind mit 12 Centimeter breiten Spitzen beſetzt. Das Deſſin
derſelben zeigt Roſen- und Myrthenblüthen in verſchiedener



menſchlich jugendlich gefehlt“ u. ſ. w. ſprach, als wollte nämlich ihreStimme im Fon e de dann brach fie bei den Worten: „We
euch, wenn ſie (die Welt) von Euren Thaten einſt den Ehrenmante
zieht“ mit der ganzen Wucht eines beleidigten Gemüthes los. Sehr
originell war cs, daß ſie, obgleich von Leiceſter als eine „Wüthende
bezeichnet, 54 darauf die Worte: „Der Thron von England iſt
durch einen Baſtard entweiht, der Britten edelherzig Volk durch eine
liſt'ge Gaucklerin betrogen“ in keiner Weiſe beſonders betonte, na
mentlich nicht, wie es gewöhnlich geſchieht, die Epitheta „Baſtard“
und „Gauklerin,“ ſondern erſt das r „Regierte Recht, ſo
läget ihr vor mir im Staube, denn ich bin Euer König,“ mit ent
feſſelter Leidenſchaft der Königin ins Geſicht ſchleuderte. Wie man
aber auch etwa über die Auffaſſung im Einzelnen denken mag,
auf jeden Fall war die Darſtellung ein Hochgenuß von ganz
ſeltener Art.

Ein Gaſtſpiel, wie das in Rede ſtehende, legt uns die Pflicht
auf, in Betreff der einheimiſchen Darſteller vor allem den Dank
auszuſprechen, daß ſie dieſes Gaſtſpiel durch ihre Mitwirkung ermög
licht haben. Wenn dabei u. A. der Unterſchied zwiſchen vollendetem
Spiel vollen hochdramatiſchen Lebens und zwiſchen mehr oder minder
pathetiſcher Declamation mitunter ziemlich deutlich hervortrat oder
andere t zu wenig Leben und Bewegung verriethen, ſo würde
es unbillig ſein, wenn wir dabei nicht in Betracht ziehen wollten,
daß durch eine Meiſterleiſtung dramatiſcher Darſtellungskunſt bei
dem Zuſchauer der Blick für das daneben ſtehende minder Vollkom
mene oder noch Unfertige oder gar den Anfänger Verrathende außer-
ordentlich geſchärft wird. Es würde daher nicht geren ſein, wollten
wir die einheimiſchen Darſteller mit dem Maßſtabe meſſen, den wir
bei ſo durch beſondere Umſtände geſchärftem kritiſchen Blick an
zulegen verſucht ſein könnten. Wir dürfen es alſo freudig
anerkennen, daß namentlich Herr d und Frl. Zaar in
ihrer Art beide Vortreffliches geleiſtet haben, wenn es uns auch unter
dem Eindruck des Spiels von Frl. Ellmenreich ganz evident gewor
den iſt, daß ihnen noch ein gewiſſes declamatoriſches Pathos anhaftet,
defſen Beſeitigung und Erſetzung durch größere Naturwahrheit ihr
Spiel noch ſehr vervollkommnen würde. Bei Herrn Hirſchfeld trat
uns dies ſchon in der Rolle des Saalfeld entgegen, ebenſo in der
des Leiceſter. Jn noch weit höherem Maße zeigte ſich dies bei Frl.
Zaar als Eliſabeth. Dennoch dürfen beider Leiſtungen als die be
deutſamſten vor denen der übrigen Mitſpieler ausgezeichnet werden,
in Betreff deren wir uns in Anbetracht des uns zugemeſſenen be
ſchränkten Raumes mit der Anerkennung begnügen müſſen, daß ſie,
abgeſehen von einigen wenigen n en Figuren, wie ſie z. B.
der Graf Aubeſpine und der Graf Bellievre waren, und abgeſehen
davon, daß der Fürſt in der „Valentine“ zu wenig fürſtlich und
Mortimer in „Maria Stuart“ zu matt und kraftlos waren, im All
gemeinen ihren Aufgaben gerecht wurden.

Orcheſter-Verein.
Der vie Orcheſter-Verein hat auch in dieſer Saiſon in der

ewohnten Weiſe die Muſik gepflegt. Vom Beginn des Octobers an
at mit ſehr wenigen Ausnahmen an jedem Sonnabend ein Concert

ſtattgefunden. Es ſind im Ganzeu 24 Concerte in Ausſicht genom
men, auf welche das Abonnement 8 Mark beträgt. Man kann jedoch
auch auf ein Vierteljahr zu 4 Mark abonniren und das einzelne
Concert koſtet 50 Pfennige; Familienconcerte finden diesmal nur je
eins in jedem Vierteljahre ſtatt. Die Programms repräſentirten
nach guter alter Sitte vorzugsweiſe Muſik im ſtrengeren Stil. Von
Haydn kam in den 9 erſten Concerten nur die Symphonie in
G-dur zur Aufführung, von Mozart wie C-dur (mit der Fuge),
Symphonie D-düur, Ouvert. Don Juan, Ouvert. zur Zauberflöte, von
Beethoven Symphonie C-moll, Ouverture zu Fidelio, Ouverture
i 3) zu Leonore, von Gluck Ouverture Jphigenie, von Weber

uverture Oberon, Friſpus Euryanthe und die Aufforderung zum
Tanz, von Cherubini Ouvertüre Anacreon, von Spontini
Ouverture Olympia, von Marſchner Ouverture der Vampyr, von
Spohr Concert (D-moll) für Violine, vorgetragen von Herrn
Günther, Concertouverture im ernſten Stil, von Schubert Ouver
ture Roſamunde und Marſch in H-moll, von Schumann Symphonie
c von Mendelsſohn Ouverture Ruy Blas, Ouverture (op. 24)
in C-dur, t Armoll, Trauermarſch. Außerdem von Gade
Ouverture Michel Angelo, Symphonie C-moll, von Flotow Ouver-
ture Martha, von Balfé Ouverture Zigeunerin, von Rietz Concert
ouverture, von Roſſini Ouverture Eliſabeth, von Halevy Ouver
ture das Thal von Andorra, von Nicolai Ouverture die luſtigen
Weiber, von Wagner Ouverture Tannhäuſer. Endlich auch
Symphonie in G-moll von Raff und Oceanſymphonie von
Rubinſtein.

Vermiſchtes.
[Naturphänomen.] Jn der Nähe des Feuer

landes, ſchreibt man aus Valparaiſo, iſt kürzlich eine
feuerſpeiende Jnſel auf der Oberfläche des Meeres er
ſchienen und dann nach einiger Zeit wieder in den Wogen
verſchwunden. Der Capitän des däniſchen Segelſchiffes
Lutterfeld, J. O. Lungiuers, hat darüber hier folgende
Erklärung abgegeben. Gegen Mitte December 1876 kam
er an die Feuerlandsküſte, 140 Seemeilen von der Ma-
gellansſtraße, an der Seite des Stillen Oceans. Das
Schiff war nach Valparaiſo beſtimmt; als es ſich unter
65* 15“ 10“ ſüdl. Breite und 759 12“ 10“ weſtlicher

Zuſammenſtellung: Der Brautſhawl iſt 2 Meter im Ge-
viert und wird ähnlich dem der Prinzeſſin Charlotte hinten
an der Krone befeſtigt. Den unteren Rand des Shawls
bildet eine breite Bordüre; der übrige Theil iſt mit Roſen-
und Myrthenbouquets beſät, die ſich nach oben zu verjüngen.
Das Brauttaſchentuch zeigt eine 15 Centimeter breite Spitzen
bordüre, an deren einer Ecke ein Bund an deren zweiter
ein heraldiſcher Adler, beide gekrönt, angebracht ſind, während
die beiden anderen Ecken durch Bouquets ausgefüllt werden.
Der Fächer, ein Meiſterſtück in ſeiner Axt, der aus mit Gold
ausgelegter Perlmutter beſteht, iſt mit gleich breiter Spitze
geſchmückt, die in der Mitte den Adler, zu beiden Seiten das
E. zeigt. Das geſammte Spitzentrouſſeau iſt Point à l'aiguille
von Arbeit, nur Wappen und Monogramme ſind Points de
gaze. Die Brauthandſchuhe ſiud aus Ziegenleder, ſechs-
knöpfig und mit zollbreitem Saum verſehen. Die hohen
Brautſtiefel ſind aus weißem Atlas. Bei der Anfertigung
des Brautſtaates iſt ausſchließlich deutfches Fabrikat durch
deutſche Hand verarbeitet worden.

Die bevorſtehende Vermählung der beiden Prinzeſſinnen
erinnert zugleich wiederum an zwei alte Sitten bei der Hoch-
zeitsfeierlichkeit von Prinzeſſinnen aus dem Hauſe Hohenzollern,
an den Fackeltanz und die Vertheilung des Strumpf-
bandes der Prinzeſſinbraut. Um jeder falſchen Vorſtellung
über letztere Sitte vorzubeugen, ſei darüber Folgendes bemerkt:
Bei allen Vermählungsfeierlichkeiten von Prinzeſſinnen des
preuſiſchen Hofes unter Friedrich Wilhelm III. bis zur Jetzt-
zeit wurde das Strumpfband nicht gelöſt, ſondern ſymboliſch
vertheilt. Nach Beendigung des Fackeltanzes, der unter dem
Vortritt der Hofchargen erfolgt, erhält jeder der Anweſenden
der hohen und allerhöchſten Herrſchaften aus einem zierlichen
Körbchen von der Oberhofmeiſterin ein kleines mit Franſen
beſetztes ſeidenes Bändchen, das mit dem Namenszuge der
hohen Braut unter der Königskrone verſehen iſt, und das
einen Theil des Strumpfbandes darſtellen ſoll. Jn dem
Zimmer Friedrich Wilhelm III. und dem Friedrich Wilhelm IV.
im Hohenzollernmuſeum ſteht ein Glasſchrank zu Jedermanns
Anſicht mit Proben von den bei den betreffenden Vermählungs-
feierlichkeiten vertheilten Bändchen. Es iſt nicht wahrſchein
lich, daß man bei den bevorſtehenden Vermählunggsfeierlich-
keiten der Prinzeſſinnen von der hergebrachten Sitte abweichen
werde.

Länge befand, bemerkte der wachthabende Matroſe 24 Uhr
Morgens am 10. December in geringer Entfernung ein
beträchtliches Stück Erde oberhalb der Waſſerfläche in Ge
ſtalt eines etwa 30 m. hohen Hügels. Unter der Gefahr,
mit dieſer Maſſe zuſammenzuſtoßen, gelang es dem Steuer
mann mit genauer Noth, das Fahrzeug zu wenden,
während der Capitän ſich nur vorſichtig weiterbewegte und
ſorgſam die Seekarten ſtudirte, um nicht vom rechten Wege
abzukommen, indeſſen fand er auf keiner das neugefundene
Land verzeichnet und beſchloß daher, das Tageslicht abzu
warten, um genauer die Entdeckung zu unterſuchen. Gegen
26 Uhr Morgens erſchien die Maſſe bereits bedeutend ge
ſchmälert; nichts deſto weniger ließ er ein Bot ausſetzen
und fuhr mit dem Piloten und vier Matroſen uach dem
Eilande. Bei näherer Forſchung ergab ſich, daß ſeine Ge
ſtalt kegelförmig war und die Seitenflächen in etwas ſtei
ler Neigung ſich ſenkten; einer der Matroſen ſprang auf
einen Ausſchnitt des Kegels, um das Schiffstau an einer
Felsſpitze zu befeſtigen, mußte ſich jedoch ſchleunigſt zurück
ziehen da der Boden unter ſeinen Füßen eine unerträg
liche Gluth ausſtrömte, ohne Rauch auszulaſſen. Daraus
erklärte ſich auch das Brodeln und Ziſchen an den Rän-
dern des Kegels, die mit dem Meerwaſſer in Berührung
kamen allmählich begann dann die Maſſe zu ſinken, bis
gegen 8 Uhr Morgens ihre letzte Spur verſchwand. Eine
Stunde ſpäter fuhr das Schiff ohne irgend welche Gefahr
durch die Waſſerſtrecke, welche das vulcaniſche Eiland ein
genommen hatte. Man bringt dieſes Phänomen mit den
zahlreichen Erdbeben in Verbindung, welche die Weſtküſte
kürzlich ſo hart mitgenommen haben.

Der japaneſiſche Zauberſpiegel.) Einem
Wiener Metallwaaren-Fabrikanten, Eduard Föſt, war es
vo rbehalten, den „jaxaneſiſchen Zauberſpiegel“, oder viel
mehr das Geheimniß der Fabrikation deſſelben, das ſeit
Jahrhunderten verloren geweſen, wieder zu entdecken.
Das Eigenthümliche des Zauberſpiegels beſteht nach der
„Preſſe“ darin, daß die befeuchtete Glattſeite des Spiegels,
gegen die Wand oder cinen andern Gegenſtand gehalten,
das auf der Rückſeite befindliche Bild reflectirt.

Literariſches.
Michael Kirchner. Ein wunderſames Menſchenleben aus der

Zeit des ſiebzehnten Jahrhunderts, dem deutſchen Volk erzählt von
Stein. Stavenhagen, Verlag von C. Beholtz. 1878.

Dieſes neue Erzeugniß der fleißigen Studien des Verfaſſers über
das Volksleben in der deutſchen Vergangenheit unterſcheidet ſich von
früheren ähnlichen Erzählungen weſentlich dadurch, da uns hier nicht
ein erfundenes Lebensbild im Rahmen der Geſchichte, ſondern ein
wirkliches Menſchenleben geſchildert wird, das r ſich allein betrachtet
ſchon denkwürdig genug iſt, aber durch ſeine Verwicklungen mit derZeitgeſchichte ein Lrhöhtes Intereſſe gewinnt und es wohl verdient,

aus der Verborgenheit der alten Chroniken an's Licht gezogen zu
werden. Der geiſtig begabte Sohn einer armen thüringiſchen Weber-
familie, zum väterlichen Handwerk beſtimmt, wird unter den erſten
Schlägen des 30 jährigen Krieges beimathlos, kommt nach manchen
Irrfahrten in die lateiniſche Schule zu Nordhauſen wird aber von
dort durch das kaiſerliche Reſtitutionsedikt, dann aus Magdeburg
durch Tilly's Eroberung vertrieben und irrt nun abermals unter
vielen Gefahren und Abenteuern in der Welt umher, ſelten einen
Ruhepunkt findend. Endlich m*2 dem Weſtfäliſchen Frieden kann
der 46 jährige das Studium der Theologie in Wittenberg beginnen,
muß es aber aus Armuth wieder aufgeben nnd wird erſt r
dann Kantor. Jm 55. Lebensjahre erlangt er ſchließlich ein Pfarr-
amt und kann daſſelbe noch über fünfzig Jahre lang verwalten, indem er
erſt im 108. Jahre vom Amt und Leben abgerufen wird. Dies iſt
der Held unſerer Geſchichte. Aus der friedlicheren zweiten Lebens-
hälfte werden in richtiger Maßhaltung nur einzelne Hauptabſchnitte
mitgetheilt, der größere Theil des Buches zeichnet das Leben des „fah
renden Schülers“ unter den Schrecken des Krieges der das deutſche
Vaterland in eine Wüſte wandelte. Zuweilen will uns die Schilde-
rung von der Entmenſchlichung ſelbſt friedlicher Bauern zu ſchauerlich dünken, aber ſie gehört leider zur Wahrheit des Sittengemäldes

27 jene Zeit. Um ſo wunderſamer und ergreifender tritt uns auf
er andern Seite die bewahrende und gewinnende Macht ſchlichter

Frömmigkeit entgegen die trotz ſchwerſter Prüfung mit ihrem Gott
vertrauen nicht zu Schanden wird. Das Buch iſt für das deutſche
Volk geſchrieben und durchweg populär gehalten, wie es ja des Ver-
faſſers beſondere Gabe iſt den Volkston im edleren Sinne zu treffen
und anſchauliche Bilder zu entwerfen. (Als charakteriſtiſch zum Ver
27 mit der Neuzeit heben wir die Abſchnitte über das damalige
Schul und Univerſitätsleben ſowie die Blicke in die kirchlichen und

ſocialen Zuſtände des ſiebzehnten Jahrhunderts hervor.) Wenn über
e die Kenntniß der Vergangenheit und beſonders der trüben

eiten deutſcher Geſchichte ein werthvolles Bildungsmittel für das
Volk der Gegenwart iſt, ſo halten wir das vorliegende Lebensbild
mit ſeinen dunklen und lichten Seiten hierfür ganz vorzüglich geeig-
net und können nur wünſchen, daß es in recht viele Häuſer Eingang
finde. Darum ſei es auch den Volksbibliotheken warm empfohlen.

G.

Eingegangene Reuigkeiten.
Geſchichte und Syſtem der Natur. Allgemein verſtändliche

Darſtellung der natürlichen Entſtehung und des Kreislaufs der
Welt, ſowie der Entwickelungsgeſchichte ihrer Bewohner. Allen
Gebildeten gewidmet von Dr. J. H. Thomaſſen. Dritte völlig
umgearbeitete und ſehr vermehrte Auflage. Mit circa 100
Jlluſtrationen. Vollſtändig in 6 Lieferungen à 1 Mark. 5. u. 6.
Lieferung. Köln und Leipzig, Eduaad Heinrich Mayer.

Fritz Reuters ſämmtliche Werke. Volks-Ausgabe in 7 Bänden
oder 28 Lieferungen. 6. 8. Lieferung. Preis jeder Liefe-
rung nur 75 Pfg. Wismar, Verlag der Hinſtorff'ſchen Hofbuch-
handlung.

Das Buch denkwürdiger Frauen. Jn Lebens und Zeitbildern.
Feſtgabe für Mütter und Töchter. Herausgegeben von Jda v.
Düringsfeld. Dritte durch zie Auflage. Mit über 100
Text Jluſtrationen, ſowie acht Tonbildern. Geheftet 6
Elegant gebunden 8 Leipzig, Verlag von Otto Spamer.

(Die hochbegabte Verfafſerin dieſer in feiner und e 3
Darſtellung Ke Frauenbilder J leider die dritte Auf
lage ihres Buches nicht erleben, doch hat die Redaktion der
Spamer'ſchen Jlluſtrirten Bibliotheken im Sinn und Geiſte der
Heimgegangenen Verbeſſerungen, wo ſie ſich etwa nöthig machten,
nicht verſäumt.)

Dichtungen von Hermann Allmers. Zuweite, ſtark vermehrte
Auflage. Preis 3 Mark. Oldenburg, Schulze'ſche Hof-Buchhand
lung (C. Berndt u. A. Schwartz).

(Das reich ausgeſtattete Werk, welches nun bereits in zweiter
Auflage erſchienen iſt, hat vier Hauptabſchnitte: 1) Heimath und
Vaterland 2) Wanderſchaft und Fremde, 3) Bilder und Geſtalten.
4) Lied, Spruch und Gruß.)

Deutſcher Frauen-Anwalt. Organ des Verbandes deutſcher
FranenBildungs und ErwerbVereine. Herausgegeben von Jenny
Hirſch, Schriftführerin des Lette-Vereins. Jahrgang 1878.

Heft 1. Der Jahrgang beſteht aus 12 Heften. Preis pro4 Mark. Berlin, Eigenthum des Lette-Vereins. Konmiſſonche

lag von F. Berggold.
Julius Wolff, Der wilde Jäger.

Vertg po ſah t iſt dieſes Werk des reimfr
nzweifelha eſes neue es reimfrohenu einem bedeutenden Erfolge berufen, denn Julius i tn

Pngbe nadeter Poet und wer ſeinen Till Eulenſpiegel“ und ſei-
nen „Rattenfänger“ kennt, wird mit fröhli er Begier auch na

dem wilden Jäger“ Dieſe Geſchichte aus dem Harz ſt
voll friſchen, kräftigen Lebens, voll innigen Liebreiges und a
muthiger Empfindung.)

Bürgerliche Geſchäfts-Aufſätze. Verläßlicher, praktiſcher und
nützlicher für Beamte, Eigenthümer, Kaufleute, Hand-
werker, Techniker 2c. Bearbeitet von Richard ne

Eine Waidmannsmär,

I. Lieferun Preis 50 Pf. Leipzig, Verlag von R. Raſch. (Das
anze Werk, welches ein Hand und Hilfsbuch in zweifelhaften
ällen des bürgerlichen Verkehrs und Geſchäftslebens ſein ſoll

wird mit 5 Lieferungen vollſtändig e ein.)
Der bürgerliche Haushalt. in getreuer und verläßliFührer u Flicherür Hausfrauen, Wirthſchafterinnen und ſolche, die es

werden wollen. Zu Nutzen und Frommen gebildeter deut cher
Frauen bearbeitet von Anna Hartmann. 1. Lieferung. Preis
50 Pf. Das ganze Werk wird mit 5 Lieferungen vollſtändig ſein

rig Verlag von N. Raſch. tDie Reichsgeſetzlichen Vorſchriften, bezüglich des Civil-
Medicinal und Veterinär Weſens mit Einſchluß der Preußiſchen
Ausführungs Beſtimmungen von Dr. C. Zeuſchner, Regierungs
und Medicinalrath in Danzig. Preis 3 Magdeburg Verlag
von Emil Baenſch.

Bericht des Sekretärs des Börſenvereins
in Halle a/S.

Halle, den 15. Decbr. 1877.
Preiſe mit Ausſchluß der Courtage.

Weizen 1000 Kilo geringer 186--195 Mk. vez., beſſe
rer 198--210 Mk. bez., feiner 213 Mk. bez.

Roggen 1000 Kilo 153--159 Mk. bez.
Gerſte 1000 Kilo Landgerſte geringe 179—180 Mk. bez.,

beſſere 183—192 Mk. bez., feine und Chevalier 195
—-203 Mk. bez.

Gerſtenmalz 50 Kilo 15-—15 Mk. bez.
Hafer 1009 Kilo 147--153 Mk. bez.
Hülſenfrüchte 1000 Kilo Futtererbſen 177 Mk. bez.,

Kocherbſen 186--189 Mk. bez. Victoria 180
210 Mk. bez.

Bohnen p. 50 Kilo 10--11 Mk. bez., Linſen p. 50
Kilo 11--14 Mk. bez.

Kümmel 50 Kilo 40--42 Mk. bez.
Mais 1000 Kilo 165 Mk. bez.
Lupinen 1000 Kilo gelbe 142 Mk. bez.
Oelſaaten 1000 Kilo blauer Mohn p. 50 Kilo 19

20 Mk. bez.
Stärke 50 Kilo 23 Mk. bez.
Spiritus 10,000 Liter- pCt. loco niedriger, Kartoffel

49* Mk. bez., Rüben- 483/, Mk. bez.
Rüböl 50 Kilo 36 Mt. bez.
Malzkeime 50 Kilo 5 Mt. bez.
Futtermehl 50 Kilo 7* 8 Mk. bez.
Kleie Roggen 5,90—6 Mk. bez., Weizenſchaalen 5

Mk. bez., Weizengrieskleie 5* Mk. bez.
Oelkuchen 50 Kilo 7,30—-7,70 Mk. bez.
Heu 50 Kilo 3 3 Mt. bez.
Stroh 50 Kilo 2 Mk. bez.

Getreidebericht von H. Wagner u. Sohn.
Halle, den 15. December 1877.

Bei guter Zufuhr waren heute Stimmung und Preiſe
unverändert.

Weizen 200--219 Mk. p. 12 Sack à 85 Kilo brutto bez.
Roggen 156--159 Mk. p. 12 Sack à 84 Kilo brutto.
Gerſte gew. Braugerſte 168 Mk. feine und Chevalier

171--180 Mk. p. 12 Sack à 75 Kilo brutto.
Hafer neuer 90--96 Mk., guter alter 102—105 Mk. p.

12 Sack à 50 Kilo brutto.
Mais 162 Mk. p. 1000 Kilo.
Rapsſaat 315--318 Mk. p. 12 Sack à 76 Kilo hr. bez.
Victoria- Erbſen 204--222 Mk. p. 12 Sack à 90

Kilo brutto.

Halleſcher Zuckerbericht
vom 14. December.

Rohzucker. Die Lage des Marktes hat ſich gegen die
Vorwoche nur wenig verändert. Bei mäßigem An-
gebot wurden 500,000 Kilo zu letzten und hin und
wieder etwas beſſeren Preiſen umgeſetzt.

Raffinirter Zucker. Der Abzug von Broden war zu
den neuerdings ermäßigten Preiſen etwas ſtärker als
in der Vorwoche, während das Geſchäft in gemahl.
Zucker zu unveränderten Preiſen ein ſchleppendes blieb.

Umſatz 28,000 Brode und 125,000 Kilo gemahl.
Heutige Notirungen:

Rohzucker.
Polariſation nach Dr. Teuchert oder Dr. Drenckmann hier,

100 Ko. incl. Faß, je nach Farbe und Korn.
Kryſtallzucker Rmff. 72,00--70,00
Kornzucker bei 979 Polar. 63,00

bei 9670 Polar. 61,00
Rohzucker, I. Prod. bei 939 Pag S S
Nachproducte bei 94-—89 Polar. 52,00-—-46,00Melaſſe, excl. To. M. 7,80--7,60.

Raffinirter Zucker
für 100 Kilo bei Poſten aus erſter Hand.

Raffinade P ohne Faß R 50 S

Melis Le 80,00II. 79,00--78,00Gem. Raffinade mit Faß 76,00--73,00

m Melis J. 790,30 70.00r U. e 69,00- 68,00Farin blond gelb x 66,00--64,00
u braun 7 e n

Beobachtungen der meteorologiſchen Station in Halle.
T December. Morg. 7 U. Nachm. Nöds. 10 T. Mittel.

Luftdruck Par. n. 335,.11 335,72 337,12 335,98
Luftdruck Millim. 755,95 757,33 76049 757,92
Dunſtdruck P. L. 1,79 2,11 1,89 1,93Dunſteeke Mm. 4,03 4,76 4 26 4,35

Druck der P. L. 333,32 333,61
trockenen Luft Mm. 751,92 75257 756,28 75357
Rel. Feuchtigkeit 83,3 85,1 81,8 d3,4Wärme Réaum. 0,8 2,4 1,6 1,6Wärme Celſius 1,00 3,00 2,00 2,00Wind 80 1. 8W 1. WSW I. SHimmelsanſicht zml. heit, 5.1zml, heit 5. bedeckt 10.] wolkig 7.
Wolkenform Str. Oi.-eu. (Gu. Gu-str. Nimb.-cu.

Der Luftdruck iſt auf 0 reducirt.
04 gar meininimum in der Nacht vom 14—15. Dec. 0,7 R.
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Ein Katarrh im Winter macht vft mehr Beſchwerden als eine ernſtliche Krank
heit umſomehr, da ſich nicht leicht Jemand dadurch von ſeinen täglichen Geſchäften
nd Gewohnheiten abhalten laſſen will. Dem Apotheker Karl Engelhard in Frank

a. M. iſt es nun gelungen in ſeiner Jsländiſch-Moos-Paſta ein Mittel herzu
llen, das derartige Affectionen der Schleimhäute, ohne wie viele ähnliche Präparate

Magen zu verſäuern, raſch beſeitigt. Dieſe Moos-Paſta iſt in den otheken
zu haben.

Feghannkmachungen.
Bekanntmachung.

Die n Sparkaſſe wird wegen der Vorarbei-
ten zur Zinſenzahlung

O. Decbr. er. bis zum Jahresſchluß
eſchloſſen bleiben, weshalb Einzah-

jungen reſp. Rückzahlungen nur bis Mittwoch den
19. Decbr. er. ſtattfinden können.

Das Directorium der ſtädtiſchen Sparkaſſe.

Chüringiſche Eiſenbahn.
h Der Spezialtarif für Zuckertransporte von Stationen
J e der MagdeburgLeipziger, Magdeburg-Halberſtädter, Halle

S Caſſeler und Thüringiſchen Bahn nach Stationen der Kö-
niglich Baierſchen Staats und Oſtbahnen vom 1. December 1875 nebſt
Nachträgen tritt mit dem 1. Februar kf. außer Kraft.

Vom genannten Tage ab werden daher Zuckertransporte von der
dieſſeitigen Station Halle lediglich nach den Sätzen des Tarifs für
den Thüringiſch-Baieriſchen Güterverkehr vom 1. November er. Abfer-
tigung finden.

vom 2
für allen Verkehr

c

Erfurt, den 11. December 1877.
Die Direction.

Als Weihnachtsgabe für angehende Kaufleute eignet ſich:
Die Handelswiſſenſchaft,

zur leichten Erlernung der Handelsgeographie, der Correſpon-
enz, des kaufmänniſchen Rechnens; über Buchhaltung,Coursrechnung, Wechſelordnung, Staatspapiere, Aetien

und Banken. Anweiſung zur Schönſchreibekunſt und 12
Biographien berühmter Kaufleute. Von Fr. Bohn.

Gebunden 16. verb. Auflage. 6 Mark.
Zur Erlernung der Handelswiſſenſchaft können wir kein beſſeres, als dies Buch

empfehlen.
Vorräthig in der Buchhandlung Schroedel G Simon,

Halle a S. Markt.

Echt Engl. und Lütticher
Jagdgewehre, Tesching, Revolver

in nur bester garantirter Qualiätät,
Kaser-doppen in Floconns und Steyriehen lodlen

von 30 bis 75
BRayer. Wettermäntel, Münchener Joppen

von 12,50. bis 28.
Schwedische JVacken in Leder,

Neueste Jagdröcke (Waidmann) in Ratiné u. Lodden
von 24 bis 36

Jagd-Hufſfſe, Kapuzen, Jagdwesten in Wolle
und Leder, Jagdästrümpfe,. Gamaschen, Hand-

Sagdhüte, Faützen, Zagdstühle und
Trinkiaschen, Hirschfänger, Rick- u. Jagd-messer, Wild -Locken, Jagdtaschen, Car-

tonchiéeres, Leibgürtel, Patronen-Etuiäs.
Gewehr-Futterale und Kästen

mit vollſtändiger Einrichtung.
Blasrohrsehiessstock zu Kugel, Schrot und Feuerwerkpatronen,

Blasſchießſtock zu Thonkugeln und Stechbolzen.
Aweril. buftlruekteschingu, luftlruckpistolen zu Kugeln u Steohpolzon

(ohne Schrot).
Größtes Aſſortiment

von JagdUtenſilien aller Art in nur beſter Qualität.
Weihnachtsgescheuk für Jagdhberren,

Hirſch- und Rehköpfe mit und ohne Geweihe; ferner Kunſt-
gegenſtände aus Geweihen, als: Lichtkronen, Tiſche, Stühle,
Spiegel, Regulator- und Stutzuhren, Ofen und Lichtſchirme, Petroleum

Lampen, Leuchter, Tafelaufſätze, Services, Rauchmenagen c. c.

Gerskrr Vngen in Leipzig,
JagdGewehr-Handlung, Petersſtraße Nr. 10 und 11.

schuhe,

Otto's nener Motor, horizontale Gaskraftmaschine,
ohne Conceſſion und ohne Mauerfundament in allen Etagen bewohnter

Häuſer aufzuſtellen.
Beſte Betriebsmaſchine für Jnduſtrie

und Gewerbe.
Einfache Conſtruction.
Geräuſchloſer Gang.

ß n Gefahrloſer Betrieb.nn Ohne Vorbereitung ſtets bereite Kraft.III Keine beſondere Wartung.S S Geringer Gasverbrauch.
Die Maſchinen werden geliefert von 1 8

und mehr Pferdeſtärken. 12, 2- u. 4- Pfd. Maſchinen täglich im Be-
trieb zu ſehen. Alexander Wacker, Leipzig,

Vertreter der Gasmotoren- Fabrik Deutz.

S eC. Henkmmamnn, lBöbejün,
empfiehlt ſein Lager von goldenen und ſilbernen Herren und
Damenuhren, mit und ohne Schlüſſel aufzuziehen, Wanduhren,
Regulators u. ſ. w. Gold und Silberwaaren, als: Brochen,
Boutons, Kreuze, h Trauringe, ſilb. Löffel,Beſtecks u. ſ. w. Nähmaſchinen. Echt Rathenower
Brillen, Pince-nez in Gold, Silber, Stahl u. ſ. w. Fernröhre,
Thermometer, Barometer u. ſ. w. Uhrketten in Gold,
Silber, Talmigold u. ſ. w. Damenneceſſaires, Albums u. ſ. w.
mit Muſik. Große Auswahl. Billige Preiſe.

NB. Alle ins Fach ſchlagende Artikel, welche augenblicklich nicht
auf Lager ſind, werden ſchnell und billig beſorgt.

Ausverkauf von Pelzwaaren
gr. Ulrichsstrassen- und Steinstrassen-Ecke.

Weihnachtsgeſchenke:

Zum bevorſtetenden Weihnachtsfeſte habe ich einen Aas verlauf
meiner ſämmtlichen Pelzwaaren zu herabgeſetzten Preiſen angeordnet und empfehle als beſondere

le V HIaus- Peizevon Schuppen-, Skunks Biber-, Biſam-, Zobel-, Nerz, Nutria-, Krimmer-, Aſtrachan-, Katzen
und Lammfellen.

Mäntel und Paletots für Damen
mit Sammet-, Lyoner Faille-, Seiden- und Tuch -Ueberzug und den verſchiedenſten Pelzfuttern, mit und
auch ohne Pelzborduren. Haus Jäckchen mit diverſen Futter und Borduren.

Muſſen, Kragen und Manschetten
von Zobel-, Nerz-, Baum und Steinmarder, Skunks, Vielfraß, Blau-, Kreuz-, Roth-, Grieß-, Kit-,
Silber-, Weiß- und Schwarzfuchs, Luchs, Dachs, Jltis, Hermelin,
Waſchbär, Oppoſum, Aſtrachan, Krimmer, Scheidelaffe, Haſe, Schwan und Kaninchen.

MKincder- und Mädohen- Garnituren in diverſem PelZWwerl.
Grabes Biſam, Fee, Gold und

Weusssääcge und Wursscörrbe in Tuch, Plüsch und gestickt.
Vngaä müſſe

in Luchs, Waſchbär und Tuch, mit und
ohne naturaliſirten Knöpfen.

von Hirſch-
Fussciechken

3 Reh Schaffellen und
ngora.

Erelzsefſel m und PPelzmmützem.
Geſchnittene Vorduren aus den verſchiedenſten Pelzarten und Breiten.

Sämmtliche Pelzwaaren ſind von den beſten Qualitäten von mir angefertigt.
X Jede Beſtellung wird ſorgfältig ausgeführt.

Bunii Vranke, Echeder gr. Ulrichs- u. Steinſtraße.

L VIT IIIDie aus der
Judmann Ballin'schen (oncurs-Hasse
herrührenden Restbestände von Leder- und
Galanterie- Waaren sollen hente und an den
darauf folgenden Tagen

Sr. Steinstrasse No. 8
gegen Baarzahlung verkauft werden.

Das Geschäftslocal ist des Vormittags von
S bäs 12 und des Nachmittags von 2 bis 6 Uhr
S Zur Festbäckerei
empfehle sämmtliche Waaren, nur prima
Qualitäten. zu den billigsten Preisen.

Arie Wiedler.10. Gr. lausstrasse 10.
L guter Qualität,wirklich reell und äusserst preiswerth. bei

Ah Her10. Gr. Hlausstrasse 10.
e

Die günſtigſte Gelegenheit zu practiſchen
Weihnachts Kinkäufen bei S außerge-
wöhnlich billigen Preiſen S bietet die

Hut- u. Mätzan-Pabril

von

c

en gros en detailO. Krause, I7. Leipzigerſtr.

Als Beiſpiel meiner S koloſſalen
Billigkeit führe ich an:

Fughwehe, Französische, Wiener u. Deutsche Cyläuderhüte S

von 6 Mark an.
Die neueſten Fagons in ſteifen Filzhüten von

s Mark an,
ſteifer Krempe Mk. 5,50, die feinſten. Ganz be-

h erlaube mir auf mein großes Lager von
ſämmtlichen Vniform-ützen in elegan-

teſter Ausführung aufmerkſam zu machen. e
mützen für Herren u. Knaben, Herrenbaschlick-
mützen von 2 Mk. an, für Knaben von 1,59 an,
Deckelmützen von 1,25 an.

Die neueſten Fagonmützen von 2 Mark an,
Schülermützen von 1,25 Pf. an, ganz breit 1,50
in allen Farben. Für ächt Garantie.

Auch ſind ſämmtliche Pelzsachen für
Damen u. Kinder vorräthig: für Damen in Bisam
von 12 Mark an bis zu den feinſten. Kinder-
garnituren in Pelz A,50, in Krimmer 2,50.

Sämmtliche am Lager vertretene Waaren
ſind beſter Qualität und ſauber gearbeitet.

Sämmtliche Reparaturen werden ſauber
und billig ausgeführt.

Streng reelle Bedienung
zu billigen Preiſen.

antaeeeeeeeeee
Jch ſuche für mein Material-Ge-/ Geſ. p. ſofort 1 jüngerer, ein-

ſchäft einen jungen Mann als Lehr facher, ſolider Menſch als Diener.
ling zum möglichſt baldigen An Schriftl. Meldg., event. Zeugniſſe
tritt. F. E. Hüthig, abſchriftl. einzuſ. r

Schkeuditz. Ehlers, Ballenſtedt a H.

Israelitisches
Töchier Pensionat.

Jn unſerem Unterrichts u. Er
ziehungsJnſtitut (Dresden, Por
ticusStr. 3) können noch einige
Zöglinge Aufnahme finden. Pro
ſpekt u. Referenzen auf Wunſch.

Dr. J. M. Vacobson

Lodenhüte in weichem Kopf u

v

53

Oberamtmann

u. Frau.
Reul Für den Weihnachtstiſch. Reul
M. Paul, Die neue ZSphinr,
500 Räthſeldichtungen für Alt und
Jung. Preis 3 Mark.

Das fein ausgeſtattete Buch iſt ein ächter
Haus und Familienfreund für die

Winterabende.
Verlag von R. Berndt in Leipzig.

Vorräthig Halle in der Pſeffer-
schen Ruchhandlung,.

Jn allen Buchhandlungen der
Provinz Sachſen ſind zu haben:
Kohlmann, Kubiktabellen über

runde Hölzer, berechnet
nach Metermaaß. 7.
Aufl. Taſchenf. geb. 2,25.

Dieſelben berechnet nach Fuß
maagaß. 16. Aufl. Taſchenf-
geb. 0,90

Dieſelben nach Fuß und
Metermaaß in einem
W Taſchenf. gebund.

Kohlmann, Kubiktabellen über
geſchnittene u. beſchla-
gene Hölzer, berechnet
nach Metermaaß. 4.
Aufl. geb. 2,25

Dieſelben berechnet nach Fuß-
maaß. 11. Aufl. Taſchenf.
geb. 1,50 W.

Dieſelben nach Fuß- und
Metermaaß in einem
de Taſchenf. gebund.

Kohlmaun, Kubiktabellen über
runde, geſchnittene und
beſchlagene Hölzer, be-
rechnet nach Metermageß
7. Aufl. Taſchenf. geb.
3,75 J.

Dieſelben berechnet nach Fuß
magaß. 11. Aufl. Taſchenf.
geb. 2,40 W.

Dieſelben nach Fuß- und
Metermaaß in einem
ad Taſchenf. gebund.
6

Sämmtliche Sperial Ausgaben

für das Königreich Preußen.
Verlag von C. W. Offenhauer

in Eilenburg.
Wie die ſeit einem langen Zeitrau-

me bekannten Kohlmannſchen Ku-
nach Fußmaaß empfeh-

len ſich in gleicher Weiſe die Bearbei-

tungen na ſowohldurch Korrektheit der Berechnung als
beſonders durch praktiſche Einrichtung
für geſchäftliche Benutzung.

Ertraf. Brod u. gemahl. Raf-
finaden à 42-50
Südfrüchte: Roſinen, Corinthen,
Sultaninen, Mandeln, Citronat
u. feinſte Gewürze; ſowie: Rhein.
Wallnüſſe, Lev. u. Sicil. Haſel-
nüſſe, empſiehlt billigſt

u. Rudloff, Löbejün.

beſte neue



a

Ri c
BDarfuesers

Die Buch und Kunsthandlung

hard Mühlmann,rasse Tr. 1empfiehlt ihr reichhaltiges Lager gediegenster Werke aus allen Fächern der Iäteratur:

Klassiker, Gedichtsammlungen, Prachtwerke,
Erbauungsschriften,

wissenschaftliche W
so Wie

erke und Jugendschriften,

eine grosse Auswahl von Kupferstichen der besten Meister,
Photographieen, Stereoscop-Bildern, Atlanten u. s. V.

Peht Luxewmdurger Trieot- Jacken und Beinkleider, für Herren,

Bei Entnahme von Dhd. zu Original Fabrikpreisen.
Damen und Kinder, in allen Größen und Farben.

Aber Fs Fripßigerſtraße l.

L

———*--«-”vvv—„vv--v-—--

Dampfmaschinen
mit Spiritus zu heizen, paſſend für Knaben,
kleine Cylinder-Dampfmaschinen, Locomotiven,
Locomobilen nebst Maschinen-Hodellen, als:
Dampfhammer, Verticalsäge, Dampfsaugepumpe,

Kreissäge, Paternosterwerke etc. ete.
u empfiehlt in vorzüglicher Güte u. größter Auswahl

Jul. Herm. Schmidt (Carl Nockler),

Falle a. S.Schmeerſtraße 29.
Dresden.
Neumarkt 4.

Grosse Auswahl!
Billigste Preise!

Max Koestler,
10 Poststr. 10

empfiehlt in eleg. Orig.-Einbän-
den billigſt:
Geschenkliteratar.

Olassiker, Gecdlicht-

sammlungen.

Wer man Weber Sohn.
große Märkerſtraße 28,

empfehlen ihre Augstellung en einen Metall-Spielmagren u vielen
Nenheiten ausgeſtattet zur gefälligen Beachtung.

Unſere Ausſtellung feiner Petroleumla
Reichhaltigſte ſortirt; desgl. empfehlen Hämngelampen,

Das Lager fein lackirter Wanaren, als Caffeebretter, Brodkörbe, Zu cKer-
Kasten ete. mit feiner Malerei

desgl. Rngl. Kupfer-, Neusilber-,billigen feſten Preiſen halten beſtens empfohlen

erd. P che Sofeme, gr.
Alfenid- und Brätannia- Artikel zu

Märkerſtraße 28.

mpen (J. Etage) iſt aufs Beſte und
Kronen u. Ampelnm in reichſter Auswahl.

Gesangbücher in ſoliden einfachen, ſowie
hochfeinen Einbänden empfiehlt billigſt

Albin Hentze, Schmeerstr. B.

F. eBrillant-Paraffſinkerzen in Packeten von 4,5, 6 u. 8 Stck.
Stearinkerzen, Motardtsene, Prima, Secunda u. Tertia

4, 5, 6, 8 Stück, vollwichtig u. leichte Packung,
holländiſche in Packeten von 4, 5, 6 u. 8 Stck.
kurze für Pianino's und Wagenlaternen,

dato.
dito

BRaumkerzen von Paraffin, Stearin und Wachs in
verſchiedenen Größen.

Eiünmnzeln und in Miästen.
Wachswaaren als gelben, weißen und decorirten

Wachsſtock, Pyramiden u. Nähwachs
empfehlen Felmbold Comp.

Vein gem. Zucker 7 Pfd. 3 Mark,
Würfel-Zucker, Holländ., 5 Pfd. 3 Mark,
ſeinen Zucker in

empfiehlt
Broden, à Pfd. 48 Pfge.

I kthelmme Maathokce,
Brüderſtraße
große Steinſtraße 62.

Rosinen à t 40
Corinthen prima,
Mandeln,
Ciätronat, neuen Genueser,
Schmelzbutter

empfiehlt

Hilhelm Ratheke.

Feigen-Caffee,
Natron-Caffee,
Gesundheifts-Caffee,
Caſſfee-Mehl.,
Caffee-Schroot

empfiehlt

I ilhelm Ratheke.
Caſfee's gebrannt, delikat im Geſchmack,

empfiehlt J clheime Makfhohee,
Brüderſtraße 8,
große Steinſtraße 62.

Gutsverkauf! Kutſchwagenl, Schlitten,
Ein ſehr ertragfähiges Landgut

mit 600 Morgen ſoll beſonderer
Verhältniſſe halber verkauft wer-
den. Auskunft durch Ed. Stück-
rath in der Exp. d. Ztg.

Geſchirre in gr. Auswahl, dabei
ſehr ſchöne Landauer, Naturholz
u. Ponnywagen, fortw. zu verk.

C. Krause
Leipzig, kl. Windmühlengaſſe 10.

Christhaum Tüllen,
Christhaum Lichter
Chriscbaum- Verzierungen,
Christbaum Engel,
Confect- Glanzstäbchen,
Schaumgold zum Vergolden,
Rauschgold zu Fahnen

empfiehlt billigſt
Albin Hentze, Schmeerſtr. 39.

Flachs- Anzeige.
Feinſten ruſſiſchen Kron-

achs offerirt für Seiler und
iederverkäuferpers0 o.

Mark 50.M. M önite, Halle a/S.
In ſtrenger Hand. King ezählung für
heranwachſende Mädchen. Von M. Er-
mann. Verlag von Schmidt u. Spring
in Stuttgart. Eleg. in Leinwand ge-
bunden 3.

Vorräthig bei Schrödel
Simon in Halle aS.

Zum bevorſtehenden Weih-
nachtsfeſte empfiehlt ſein Lager in

Uhren-, Gold n.
Silberwaaren

bei ſtrengſter Reellität und
billigſter Bedienung.

t. P oin Wettin, Markt 20.
Für den Nachweis disponibler

Kapitalien zahlt ein Geſchäfts
mann Proviſtion. Strengſte Dis-
cretion gefichert. Briefe zud H.
53825 an Haasenstein Vogler in
Halle a/S. erbeten.

Ein gut möblirtes Zimmer mit
geräumiger Schlafkammer iſt zum
1. Januar an einen einzelnen Herrn
zu vermiethen.

gr. Ulrichſtraße 56 II.

V III. Prachtwerke.
C Gebd. Musikalien
E. Jugendschriften

für jedes Alter u. Geſchlecht.

G Bilderbücher
unzerreißbare c.

E. Gesellschalts-Spiele,
für Alt und Jung.

C Atlanten Lexica,
Schulbücher.

S Kochbücher.
S Erd- u. Himmels-

Globen, Tellurien.

E. fl. Oeldruckbilder
in echten Barokrahmen.

W Photographien
in jedem Format.

E. Stereoscopbilder
und Apparate.

Büsten, Figuren u, Gruppen
in Elfenbeinmaſſe, waſchbar.

Auswahlſendungen
ſtehen gern zu Dienſten.

BBrroihamn.
Neumarkt- Brauerei bei

Julius Müller.

Dieſe Woche, Montag, Mitt-
woch und Donnerstag in der

1 großer Laden
mit geräumigen Niederlagen,

Merzenich Co.,Halle a/S., gr. Ulrichſtr. 61.

Delitzscher Strasse 7
1. April 1878 zu Vermiethen.

Böden u. Keller mit Schienenver-
bindung dazu abgegeben werden.

Anzeigen jeder Art beför
dert porto und
ſpeſenfrei an

ſämmtliche exiſtirende Zeitungen die
Annoncen- Expedition von Haa-
stein Vogler, Haupt-bureau Halle, gr. Märkerſtr. 7
und die Agenturen

gr. Ulrichsſtraße Nr. 52,
Klausthorvorſtadt Nr. 6a,

Landwehrſtraße Nr. 6.

GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

in

beſter Lage von Halle a/S., zu
jedem Geſchäft geeignet, iſt per
1. Januar k. J. oder ſpäter mit
oder ohne Wohnung zu vermiethen.

ist eine grössere Wohnung zum

Auch können Niederlagsräume,

Papilis Sohn
gr. Dlriehsstr. 23

emnpſiehlt sehr billig:
I Herreunwäsche,

Damenwäsche,
Klnderwäsche,

bunt,
Tischzeug, Handtücher,
Taschemücher,
Wischtücher,
Taillien-Tächer,
Kopf-Tücher,
wollene Hemden,
Wollene Hosen,
Bettdecken,
fertige Bett-Bezäge,
Schürzen aller Art,
Schürzen-Leinen,

utes BHemden-L, einen,
lanell-Röcke,

Wweisse Röcke,
eine Parthie
Steppröcke,
Filzröcke
sehr bilüg

für Kinder:
Kleidchen,
Schürzchen aller Art,
Käppchen,
Flauell-Röckechen,
Filz-Röckehen,
Sammethosen alle

Grössen,
Capotten, Barrets,
Jäckchen aller Art,
gehäkelte Kleidenen,
Pupen-Mäntel,
Wwattirte Mäntel,
Tragemäntel.

erkaufe

aus,

v

Für neugeborene Kinder

sämmtlicho Wäsche.

Alles gut gearbeitet.

Sonntag d. 6. Jan. 1878 feiert
der hochverdiente Seminarlehrer Hr.
Obſtfelder in Weißenfels ſein
Jubiläum. Das Feſtcomité wird
das Programm noch mittheilen.

Dritte Beilage.
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1877.Halle, Sonntag den 16. December

Telegraphiſche Depeſche der Halliſchen Zeitung.
London, den 15. December. Graf Derby

unterbreitete geſtern dem Kabinetsrathe eine
türkiſche Cireülarnote, worin die Pforte ſich
bereit erklärt, die Mediation Europas anzu
nehmen. Die Note weiſt auf die Gewährung
einer Conſtitution hin und erklärt Reformen
für nur einen Theil des Reiches als unthun-
lich. Da die beiderſeitige Waffenehre reich
lich befriedigt ſei, warum wolle man beider-
ſeits den verderblichen Krieg fortſetzen?
Eurapa könnte jetzt nützlich interveniren; die
Pforte ſei bereit, einen Vergleich zu ſchließen.
Die Türkei ſei mit ihren Hülfsquellen noch
nicht zu Ende und werde für ihre Unabhän-
gigkeit und Jntegrität Alles opfern; ſie
wünſche jedoch, das Blutvergießen zu been-
digen und rufe den Gerechtigkeitsſinn der
Großmächte an.

Leipzig, d. 14. Oecember. Jn der hier abgehaltenen
Ausſchuß- und DelegirtenSitzung des Central-Verbandes
deutſcher Jndußvieller waren mehr als 70 bevollmächtigte
Vertreter der verſchiedenſten vaterländiſchen Jnduſtriezweige
vertreten. Nach langen Vorberathungen wurde der Ent-
wurf eines autonomen Tarifs in allen einzelnen Poſitionen
genehmigt und das Direktorium beauftragt, ein Exemplar
des Entwurfs dem Reichskanzler zu überreichen und zu-
gleich um Mitte Februar einen Kongreß aller deutſchen
Induſtriellen nach Berlin einzuberufen.

Wien, d. 14. December. Der Wehrgeſetz- Ausſchuß
berieth heute den Geſetzentwurf wegen des Rekrutenkon-
tingentes pro 1878. Der Abg. Sturm beantragte einen
Zuſatzartikel des Jnhalts, daß durch die Bewilligung des
Kontingents der Entſcheidung über den Kriegsſtand nach
dem Jahre 1878 in keiner Weiſe vorgegriffen werde. Der
Miniſter für die Landesvertheidigung betonte die Noth-
wendigkeit, daß das Rekrutengeſetz in beiden Reichshälften
ein gleichförmiges ſei, hatte indeß gegen den Antrag, daß
die A.iſchauung des Abg. Sturm im Berichte Ausdruck
erhalte, nichts einzuwenden. Das Rekrutengeſetz und der
letztgedachte Antrag wurden hierauf angenommen.

Peſt, d. 14. December. Unterhaus. Von der Re-
gierung ging die Vorlage wegen Verlängerung des Han
delsvertrages mit England ein. Aus der Mitte des Hauſes
wurden zwei Jnterpellationen in der Orientfrage ange-
meldet. Hierauf wurde der Geſetzentwurf, betreffend die
Bewilligung des Rekrutenkontingents pro 1878 angenom-
men, und ſodann die Debatte über das Ausgleichsprovi-
ſorium begonnen, die morgen fortgeſetzt wird.

Rom, d. 14. December. Deputirtenkammer. Bei
der Debatte über Bewahrung des Geheimniſſes bei der
telegraphiſchen Privatkorreſpondenz beantragte der Deputirte
Salaris eine Vertrauensmotion für das Miniſterium.
Sella und Cairoli erklärten, daß ſie mit ihren Parteige-
noſſen dagegen ſtimmen würden. Der Antrag von Salaris
wurde nach weiteren von Seiten der Miniſter ab-
gegebenen Erklärungen mit 184 gegen 162 Stimmen
angenommen. Zehn Deputirte enthielten ſich der Ab-
ſtimmung.

Belgrad, d. 14. December. Das amtliche Blatt
veröffentlicht eine Reihe von Dekreten, welche vom Für-
ſten bezüglich der Einführung des Belagerungszuſtandes,
ſowie wegen des Kriegszuſtandes, wegen der Kriegsge-
richte, wegen der Kriegsgeſetze für die Freiwilligen, wegen
des Standrechtes, ferner in Betreff der Verwendung von
Beamten und Geiſtlichen zum Kriegsdienſte, in Betreff
der Entlaſſung von Staatsbeamten wegen Verletzung der
Geſetze und wegen Agitirens gegen den Krieg, ſowie in
Betreff der Suspendirung der Autonomie der Gemeinden
erlaſſen worden ſind. Andere Verordnungen beziehen ſich
auf das Geſetz betreffend die den verarmten Familien von
gefallenen Soldaten und Freiwilligen zu gewährende
Staatshilfe, auf das den auf dem Kriegsſchauplatze be
findlichen Militärperſonen ertheilte Moratorium und auf
das Feldpoſtweſen, ſowie auf das Telegraphenweſen in
ganz Serbien.

Konſtantinopel, d. 14. December. Der ſerbiſche
Agent, Chriſtics, erhielt heute ein Telegramm mit der
Kriegserklärung Serbiens und hat, nachdem er in einer
an den Miniſter des Auswärtigen gerichteten Note die
Kriegserklärung noch weiter motivirt hatte, Konſtantinopel
ſofort verlaſſen. Die Deputirtenkammer hat Mikhalaki
Eff ndi zum proviſoriſchen Präſidenten ewählt und eine
Anzahl Wahlen geprüft und für giltig erklärt. Die öffent-
lichen Verhandlungen dürften erſt in etwa 8 Tagen ihren
Anfang nehmen. Der Sultan hat den Kindern Osman
Paſchas Geſchenke zuſtellen laſſen.

Das neue franzöſiſche Miniſterium.
Dufaure, der Freund und Exminiſter des Herrn

Thiers, übernimmt neben der Präſidentſchaf des Konſeils
auch das Jüſtizminiſterium, welches er bereits wiederholt
verwaltet hat, So hatte er dieſes Portefeuille vom 19.
Februar 1871 bis zum 24. Mai 1873 und ſpäter vom
10. März 1875, wie ſchon hervorgehoben, bis zum 13.
December 1876 inne, an welchem letzteren Tage er das
Kabinet verließ und das Präſidium Herrn Jules Simon
abtreten mußte. Hervorgehoben zu werden verdient, daß
Dufaure nicht völlig frei von klerikalen Anſchauungen gilt,
wie er denn überhaupt wenig nach dem Geſchmacke der
fortgeſchrittenen Republikaner ſein dürfte. Der neue
Miniſter des Jnnern, de Marcère, war früher Unter
ſtaatsſekretär in demſelben Miniſterium, bis er unter Du
faure an die Spitze des letzteren berufen wurde. Am 13.
December 1876 übernahm Jules Simon dieſes Porte
feuille. Herr von Marcère gehört in der Deputirten
kammer dem linken Centrum an. Waddington, der
zum Miniſter des Auswärtigen ernannt worden iſt, wurde
am 19, Mai 1873 von Thiers zum Miniſter des öffent-
lichen Unterrichts ernannt und hatte daſſelbe Portefeuille
ſpäter nochmals bis zum 16. Mai 1877 inne. Da Wad-

dington Proteſtant iſt, wurde das Kultusminiſterium
ſeiner Zeit von dem Miniſterium des öffentlichen Unter-
richts abgezweigt. Waddington gehört im Senate dem
linken Centrum an und iſt einer der ehemaligen konſti-
tutionellen Monarchiſten, welche ſich im Jahre 1871 zur
Sache der Republik bekehrt haben. Bardoux, der neue
Unterrichtsminiſter, Léon Say, der wieder die Finanzen
übernimmt, Teiſſerenc de Bort, der neue Handels-
miniſter, gehören ebenfalls dem linken Centrum an.
Bardoux vertritt in der Deputirtenkammer den Wahlbe-
zirk Clermont, während Leon Say und Teiſſerenc de
Bort letzterer war bereits früher Handesminiſter
dem Senate angehören. Freycinet, der zum Miniſter
für öffentliche Arbeiten ernannt iſt, gilt im Senate, in
welchem er das Seine-Departement vertritt, als gemäßigter
Republikaner. Am 10. Oktober 1870 wurde er durch
Gambetta mit dem Titel „perſönlicher Delegirter des
Kriegsminiſters“ zur Leitung der militäriſchen Angelegen-
heiten berufen. Der neue Marineminiſter Pothuau hat
denſelben Poſten bereirs unter Thiers bekleidet, und zwar
vom 19. Februar 1871 bis zum 24. Mai 1873. Da-
gegen iſt der neue Kriegsminiſter Borel bisher nur als
Fachmann bekannt, ohne jemals eine politiſche Rolle ge
ſpielt zu haben.

Halle, den 15. December
Geſtern hat der hieſige Weihnachtsmarkt begonnen.

Die größte Zahl von Standplätzen nahmen die 55 Chriſt-
baumhändler ein, von denen 46 den Großen Berlin wieder
in ein freundliches Tannenwäldchen verwandelt haben, 9
auf dem Kleinen Berlin ihre bunten Pyramiden u a.
künſtliche Chriſtbäumchen feil halten. Jhnen folgen in
der Zahl einige 50 Obſt-, Nuß- und dergl. Hand-
lungen. Außer den 40 und einigen Ständen, die ge-
wöhnlich auf den Wochenmärkten beſetzt ſind, haben einige
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ſpätere Anmeldungen noch ausgenommen den Weibnachts-
markt bezogen. Handlungen mit: 1. Spielwaaren 36, 2. Woll
waaren 19, 3. Schuh-, auch Schrotenſchuhwaaren 17,
4. Pfefferkuchen- 15, 5. Puppen 12, 6. Weißwaaren 1l,
7. Buchbinder- 7, 8. Sattler 6, 9. Flanell- und Leine-
wand 4, 10. Korbwaaren 4, 11. Bürſtenwaaren 4,
12. Kammwaaren 3, 13. Meſſerſchmiede 3, 14. Porzellan
händler 2. 15--17. Schneider-, Klempner-, Drechsler-
je 1. Zuſammen beträgt der Zuzug demnach 201 Stände
gegen 193 im Vorjahre, mit unbedeutenden Zu oder Ab-
nahmen in den einzelnen Waarenarten. Jmmerhin iſt das
bei den jetzigen Zeitverhältniſſen ein erfreuliches Ergebniß!
Der Verkehr, auch des ländlichen Publicums, ſchien auch
heute bereits ein recht reger zu ſein.

Jn der geſtrigen Sitzung des Handwerker-Meiſter
vereins wurde der Geſchäftsbericht für das Vereinsjahr
1877 erſtattet. Der Verein hat in dieſem Jahre 19 Sitzun-
gen abgehalten, in welchen Vorträge von Mitgliedern
und Herren der hieſigen Gelehrtenwelt gehalten wurden.
Der Jnhalt war theils wiſſenſchaftlicher, theils gewerblicher
Natur. Die Mitgliederzahl betrug am Schluß des
Jahres 1876 582, neu hinzugetreten ſind 31, ſo daß die
Zahl ſich auf 612 ſteigerte, hiervon ſind geſtorben 13, aus-
geſchieden 6 und verbleibt eine Zahl von 594. Die Be-
theiligung an den Vereinsverſammlungen ſteht in keinem
Verhältniß mit der Zahl von beinahe 600. Recht zu
wünſchen bleibt, daß die Theilnahme an den Sitzungen
eine regere werde.
Geſchäfte nach wie vor und befindet ſich im beſten Stande.
Das Nähere werden wir bei Legung der Jahresrechnung
mittheilen. Zu verwundern iſt, daß eine rechte Zunahme

Die Vorſchußbank betreibt ihre

neuer Mitglieder nicht ſtattfinden will, die Zahl ſich viel
mehr immer gleich bleibt. Jſt dies auch nicht mit irgend
einem Nachtheile verbunden ſo ſollte man doch meinen,
daß der Zudrang bei einer ſo großen Mitgliederzahl- des
Vereins ſtärker wäre. Die Unterſtützungskaſſe erfreute
ſich ebenfalls eines guten Standes, desgleichen die Biblio-
thek. Die im verfloſſenen Jahre entfaltete Thätigkeit
läßt ſich mit wenigen Worten ſchildern. Zunächſt iſt der
Handwerkertag in Darmſtadt beſchickt worden an der
Ausſtellung von Lehrlingsarbeiten hat man ſich betheiligt,
ein Schiedsgericht iſt projectirt und ein bezügliches Statut
dem Magiſtrat zur Begutachtung reſp. Genehmigung vor
gelegt worden. Das Stiftungsfeſt iſt in dieſem Jahre
nicht gefeiert worden, einmal der drückenden Zeitverhält-
niſſe wegen, anderntheils, da man gedenkt, den im kom-
menden Jahre ſtattfindenden 25 jährigen Stiftungstag feſt-
lich zu begehen.

Oberpoſtdirektions-Bezirks Halle betrug im Monat No-
vember 8084,80 in den ſieben Vormonaten 55289,90
mithin vom 1. April bis 30. November 63374,70
gegen 65160,00 im gleichen Zeitraum des Vorjahres

1785,30 (Für das ganze deutſche Reich be-
tragen dieſe Summen reſp. 555721,00 4044168,55
4599889,55 4580296,22 19593,33

Geſtern Abend gegen 6 Uhr ſtieg im etwas auf-
geregten Zuſtande die verehel. Bahnarbeiter S. aus
einem Fenſter ihrer drei Stock hoch belegenen Wohnung

T

auf dem Sandberg und ſtürzte, nachdem ſie vorher auf
ein Dach aufgeſchlagen, in das Nachbargehöft. Glücklicher Rolle 16940 Linde jeſt
weiſe hat ſie ſich in nichts weiter beſchaädigt, als ein paar
Zähne eingeſchlagen.

Der Tabaksbau in der Provinz Sachſen.
Nach einer neuerdings ausgegebenen „Ueberſicht über die Pro-

duction und Beſteuerung von Tabak im deutſchen Reiche“ ſind in
unſerer den Sachſen 2958 ſteuerpflichtige Tabacksbauer, die in
176 verſchiedenen Ortſchaften wohnen und 4058 Grundſtücke bepflanzt
hatten. Von den verſteuerten Flächen hielten 1404 bis zu 10 Ar,
1069 über 10 bis 25 Ar, 470 über 25 Ar bis 1 Hectar, 15 über
1 Hectar. Die geſammten Tabaksflächen hatten eine Größe von
48,297 Ar. Steuerfreie Tabaksbauer gab es 343 mit einer von Tabak
beehien Fläche von 143 Ar. Der Ertrag in getrockneten Blättern
ſtieg auf 16,245 Ctr., alſo durchſchnittlich pro Hectar 33.5 Ctr.
Der mittlere Preis eines Centners getrockneter Blätter betrug 20.
An feſtgeſtellter Tabaksſteuer wurde gezahlt 33,598 C. Auf je einen
Tabakspflanzer kamen mithin 16.3 Ar ſteuerpflichtige Fläche und
11.4 Steuerzahlung.

Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen am 14. December.

A ufgeboten: Der Zimmerpolier W. Reichenbach, gr. Brauhaus-
gaſſe 31, und C. Dreyhaupt, große Brauhausgaſſe I.

Geboren: Dem Zimmermann L. Föllner eine Tochter, Geiſtſtr. 50.
Dem Handelsmann E. Muskulus ein Sohn, an der Moritz-

kirche 5. Dem Handarbeiter H. Bennemann ein Sohn, Feld-
ſtraße 9. Dem Obertelegraphen-Aſſiſtent E. Krippendorf eine
Tochter, Wörmlitzerſtraße 4. Dem Oroſchkenkutſcher F. Rölgen
ein Sohn, Steinweg 23. Dem verſt. Kaufmann H. Fröhlich
eine Tochter, Königsſtr. 39. Dem Stations-IJnſpections-Aſſiſtent
C. Rach ein Sohn, Harz 162. Dem Bremſer A. Knaut ein
Sohn, 8 c. Dem Klempnermeiſter H. Schulze
ein Sohn, große Steinſtraße 36. Dem Schloſſer O. Töpfer

eine Tochter, Martinsgaſſe 13.
Geſtorben: Die Wittwe Friederike Remm geb. Bohne, 83 Jahr

Monat 27 Tage, Emphyſem, große Ulrichsſtraße 22. Marie
Sophie Grüne, 65 Jahr 14 Tage, Lungenſchwindſucht, gr. Wall-
ſtraße 31. Die Wittwe Dorothee Eliſabeth Oemiſch geborene
Reichmann, 82 Jahr 9 Monat 7 Tage, Altersſchwäche, Diemitz.
F. Des Bürſtenmacher F. Oyen Sohn Wilhelm, 11 Tage,
Krämpfe, Steinbocksgaſſe 2. Des Schneidermeiſter F. Raſchte
Ehefrau Marie geborene Thiele, 72 Jahr 9 Monat, Schlagfluß
Hospital.

Fremdenliſte.
Augekommene Fremde vom 14. bis 15. Dezember.

Stadt Zürich. Die Hrrn. Kaufl. Peiſach a. München, Lewy a.
Berlin, Mabach a. Magdeburg Engler a. Chemnitz, Baum a.
Suhl, Blume a. Leipzig. Hr. Privat. Hintze a. Oſtrowo. Hr.
Landwirth Auguſtin a. Meuſelwitz. Hr. Landwirth Bergemann
a. Lüſſow. Hr. Director Wolkener a. Mainz. Hr. Fabrikant

Crede a. Carlshafen JStadt Hamburg. Graf v. Helldorff, Rittergutsbeſitzer a. Wolmir-
ſtedt. Hr. v. Helldorff, Major i. 27. Jnf. Regt. a. Magdeburg.
Hr. v. Helldorff, Hauptmann a. Magdeburg. Hr. v. Helldorff,Königl. ſächſ. Kammerherr a. Böhlen. Hr. Rittergutsbeſitzer
v. Helldorff a. Bedra. Hr. Rittmeiſter a. D. v. Helldorff a.
St. Ullrich. Hr. Rittergutsbeſitzer v. Helldorff a. Zingſt. Hr.
Großherz. Kammerherr v. Helldorff a. Weimar. Hr. Ritterguts
S x v. Helldoff a. Drackendorf. Hr. Rittergutsbeſitzer v. Hell-
dorff a. Baumersrode. Hr. Landrath v. Helldorff a. Merſeburg.
Hr. Geh. Bergrath Leuſchner m. Gem. a. Eisleben. Hr. Ritter
gutsbeſ tebe auſ a. Burkertshein. Hr. Chemiker Schramm
a. Prag. Hr. Boltze a. Salzmünde. Hr. Commerzienrath
Sachſenberg a. Roßläu. Hr. Jngenieur Lüders a. Roßlau. Hr.
Rentier Meyer a. Wiesbaden. Hr. Jngenieur Erné a. Carlshütte.
Die Hrrn. Kaufl. Henke, Harbers u. Schütt a. Bremen, Grätz g
Hamburg, Fesca a. Berlin.

Goldner Ning. Hr. prakt. Arzt Dr. Wilke a. Hamburg. Hr.
Oekonom Schäfer a. Sondershauſen. Hr. Werkführer Gille g.
Eſſen. Hr. Fabrikant Hempel a. Stettin. Die Hrrn. Kauf
Goſewiſch a. Caſſel, Müller u. Hähnert a. Leipzig, Salomon a

Berlin, Oertel a. Magdeburg, Schenk a. Dresden.
Goldene Kugel. Die Hrrn. Kaufl. Ruſſock a. Freyburg a. U.

Demmler, Schwarz u. Silberberg a. Berlin, Wertheim a. Gotha
Gräbner a. Leipzig, Löffler a. Hamburg, Dietz a. Magdeburg
Hr. pralt. Arzt Hr. Schödeſack a. Nordhauſen. Hr. Rentier Rieſe
a. Berlin. Hr. Fabrikbeſitzer Schmits a. Frankfurt. Hr. Fabrik.
Ruſſe a. Dresden. Hr. Jnſpector Scherenberg a. Jüterbogk. Hr.
Se lſter Thiele a. Hamburg. Hr. Referendar Dr. Frank g.

in.
Ruſſiſcher Hof. Hr. Amtmann Knauer a. Gröbers. Die HrrKaufl. Reil a. Chemnitz, Beyerlein a. Torgau, Denſer a. Paris

Heller u. Dietrich a. Cottbus, Strumer a. Meiningen, Liebſcher
a. Frankfurt, Hüntzſch a. Spandau, Grill a. Magdeburg Brauſe
a. Dahlen, Adler a. Leipzig, Klos a. Bremen

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung. 14. Dezember.

Jn Nordweſten iſt das Barometer ſtark geſtiegen, wodurch die
Unterſchiede im Luftdruck noch geringer und das Wetter größtentheils
noch ruhiger geworden. Vor dem Kanal iſt ſehr hoher Barometer-
ſtand und in England und Norpdfrankreich nordweſtliche Luſt-
ſtrömung eingetreten. Das Wetter iſt fortdauernd im Nordoſten
allgemein trübe und für die Jahreszeit zu warm, im übrigen
Europa veränderlich und theilweiſe, beſonders im Weſten, ziemlich
heiter, bei wenig veränderten Temperaturverhältniſſen.

Verzeichniß
der in Hale am 15. Dezember 1877 gezahlten

Durchſchnitts-Marktpreiſe.
C

Weizen pro Etr 10 05 Bohnen bro Pfd. 17Roggen 8 03 Linſen S 120Gerſte 9 58 Erbſen S 17Hafer 843 Butter 1 40eu 350 Rindfleiſch a. d. Keule 63Stroh S 2 50 do. Bauch 55Kartoffeln 5 209 Kalbfleiſch
Eier pro Schock 360 Hammeifleiſch 60

chweineflelſch (60
Telegraph. Coursbericht der Halliſchen Zeitung.

Berliner Fonds-Vörſe. tBerlin, den 15. December 1877.
Bergiſch Märkiſche 71,50. Cöln Mindener 85,—.

A. C. D. 123,90. Rheiniſche 105,40. Oeſterr. Staatsbahn 437,50.
Lombarden 131, Oeſterr. Cred. -Act. 446,50. Preuß. Conſolidirte
104 Tendenz: feſt.

Berliner Getreide Börſe.
Weizen (gelber) December 209, April- Mai 206,50, matt.

Oberſchleſiſche

ehen. Roggen. December 141,-—. April -Mai 142,—. Mai-Jnni 141,50
Die Einnahme an Wechſelſtempelſteuer des till

Gerſte loco 120 195.
afer. December 129,
piritus loco 49,80. Dec. 49,60. April- Mai 52,-—-, beſſer.

Rüböl loco 71,80. December 71,50. April Mai 71,50.

Coursbericht von Zeising, Arnhold, Heinrich Co.
Berlin Anhalt. St per gen

erlin-Anhalt. St. Act. 83,70. erlin- Potsdam Magdeburg.St. Aet 1390 Berlin Stettiner St -Aet I Bergiſch Range
StammAct. 71,50. CölnMindener St.Act. 85, Magdeb.-Halber-
ſtadt St. Act. 105,10. Oberſchleſ. St. -Act. ACD. 123,90. Rheiniſche
105,40. Fran oſ.n 437,50. Lombarden 131, Oeſterr. CreditAct356,50. Darmſtadter BankActien 101,70. Thüringer Bank-Act. 74 40.

Diskonto Command. Anth. 107,50. eihe
104,-. Kurz London 20,42.

0. Preuß. conſol. 4, AnleiheKurz Amſterdam 168,25. Sueg

der wittelſt der gettenſgiſſähn nach die d
er mitte er Ketten ahrt na agdeburg befördedurch die et daſelbſt paſſirten hahlled ren und

Neuſtadt- Buckau. Am 13. December. Wieſener, Holz, von
Spandau n. Halle. Kerner, leer, v. Magdeburg n. Schönebeck.
Siebert, leer, v. Magdeburg n. der Saale. Bencke, leer, v. Mag-
deburg n. Außig.

Niegripp-Magdeburg. Am 14. December. Habermann,
leer, v. Berlin n. Magdeburg. Köbiſch, Güter, v. SpanWitt nberg. do war nachHamburg-Magdeburg. Am 13. December. V. H. M. D.
S.-Co. Strm. Niebuhr, Güter, v. Hamburg n. Magdeburg. Voge-
ler, Schiefer, v. Harburg n. Dresden. E.D.-S.-G., Strm, Hent-
ſchel, Güter, v. Hamburg n Dresden. Gebr. Tonne, Strm. Ed-
ler, Güter, v. Hamburg n. Magdeburg. Placke, Strm, Göhre
leer, v. Hamburg n. Magdeburg. Schoch, desgl. Winter
Strm. Körner, desgl. Schaade, Strm. Schaade, desgl. p.
Schuchardt, desgl. A. Schuchardt, desgl. t



Bringt ſein, eine reiche
Auswahl Weihnachtsge-
ſchenke enthaltendes Lager
in empfehlende Erinnerung.

Leipzigerstr.

Nr. Juweljer,
Prjetzsch.,
d und Silberarbeiter. Nr. 11.

Leipzigerstr. Beſonders mache auf egroßes Lager foliderf n
ſchmackvoller Herren u. Da
menuhrketten aufmerkſam.

Berlinische Lebens- Versicherungs- Gesellschaft.

Gegründet 1836.
Dieſe alte und wohlbewährte Lebens -Verſicherungs-Geſellſchaſt

ſchließt Verſicherungen von 1000 bis 60000 Mark unter günſtigen und
coulanten Bedingungen ab; die Prämien ſind billig normirt, die Divi-
dende iſt im ſtetigen Steigen, die Regulirung der Verſicherungs-Ver-
träge geſchieht, wie bekannt, aufs prompteſte. Künftige Prämienzah-
lungen werden entſprechend abgelöſt, Darlehne auf Policen gewährt.

Abgeſchloſſene Verſicherungen bis Ende 1876 35,222.
Verſicherungs-Eapit al 150,595,800 Mark.
Anzahl der Sterbefälle 8,195.Gezahlte Verſicherungs-Summe 29,069,700 Mark.
Die Geſammtfonds der Geſellſchaft betragen 22,697,400 Mark.

Beſtand Ende 1876:
18,429 Verſicherungen mit 85,958,068/, Mk. Capital u. 96,731 Mk.

jährliche Rente, mit 3,860 000 Mark jährl. Prämien- und
Zinſen-Einnahme.

Jm Jahre 1876 wurden 1672 neue Verſicherungen mit 9,933,150 Mk.
Capital und 14,689 Mk. 60 Pf. jährlicher Rente abgeſchloſſen.

Ausführliche Rechnungsberichte ſtehen jederzeit zur Verfügung.
Zur Aufnahme von Anträgen empfehlen ſich die überall eingerich-

teten Agenturen.
Die General-Agentur IIalle a/ Saale.

Theodor Ffeime.
Schleswig-Holſteinſche LandesJnduſtrie-Lotterie

zum Beſten hülfsbedürftiger Schleswig-Holſteinſcher Jnvaliden und
armer Kranker.

Ziehung am 16. Januar 1878.
Kauflooſe zur zweiten Klaſſe à 2 25 ſind zu haben in Halle a/S.
bei Theodor Heime, Franckenſtraße Nr. 1.

eI v r t v W 2 W. e 2fus ten, HeiserKeſt; Verschleimung
atmatiſche Beſchiveroen, cararrhaliſche Affectionen der Luftröyre, überhaupt die meiſten krankgaſten zu
ſtände des Halſes, Kehlkopfes u. der Luftröhre werden ſofort gelindert u. beſeitigt durch den Gebrauch vo

C. F. Asches Bronchial Pastillen
von E. F. Aſche in Hamburg,

Gutachten über die W 7 Wirkung Paſtillenots in den meiſten Apo es r

Depöt

Herzblättchens Zeitvertreih.
Unterhaltungen für kleine Knaben und Mädchen.

Herausgegeben von Th. v. Gumpert.
bunten und ſchwarzen Jlluſtrationen von B. Bürkner,

K. Fröhlich, Jul. Scholz u. A.
Erſchienen find 21 Bände.

Jeder Band iſt einzeln gebunden in engl. rother Leinwand mit
reicher Vergoldung für 6 Mk. oder auch cartonnirt in eleg. Um-

ſchlag für 5 Mk. 25 Pf. zu haben.
Lüben's Pädagogiſcher Jahresbericht ſchreibt: Wir haben in

Bd. 22 (S. 311) und Bd. 24 (S. 299) dieſer vortrefflich angelegten, reiche
Abwechſelung bietenden Jugendſchrift eine eingehende Beſprechung gewidmet
und dürfen uns darum darauf beſchränken, bei der Anzeige des 17. Bandes
zu conſtatiren, daß die Bedürfniſſe der „Herzblättchen“ wieder ſorgfältig be
rückſichtigt worden ſind. Eine ganz paſſende Abwechſelung bietet die Veröf
fentlichung von Kinderbriefen an den Onkel Chriſtian Dieſe kleinen Schrift-
ſtücke ſind zwar nicht Muſterbriefe in ſtyliſtiſcher Beziehung, aber correct
niedergeſchriebene Ergüſſe kindlicher Gemüther, die immerhin als Muſter für
eine ungekünſtelte Ausdrucksweiſe gelten dürfen. Die kleinen Briefſſchreiber
berechtigen durchaus zu der Hoffnung, daß bei fernerer Uebung ihre Briefe
auch eine höhere Vollendung erhalten das heißt eine beſſere Gedankenanord-
nung und Abrundung der Darſtellung im Allgemeinen zeigen werden. Die
zahlreichen ſchönen Bilder ſind gute Anſchauungsmittel und gereichen dem
Buche zum großen Schmuck, das Titelbild zumal iſt ein kleines Kunſtwerk,
wie wir dergleichen recht oft in den illuſtrirten Jugendſchriften zu ſehen
wünſchten.

Mit vielen

R. Glas in Halle aS,
empſiehlt in größter Auswahl und zu billigſten Preiſen:
I. lack. ohltenkasten, Conukskasten,a ohlenschlitten, S VWorfhasten,
Weuergeräthstäcke, Megenschirmständer,Ofenvorsetaer, z 9fenschirme,
Saltersoaugen, z Aohlenpfätten,Decimultioaugen, S T afelvuanugen,
Fogelbauer, s Märmskteine,blaue Mimer, a l ck. imer,Eiserne Blumentische,

7 W'aschtischgestelle,
2 Flaschenschränke,
7 Bettatellen.

Chr. GIaser, Halle asS.,
gr. Klausſtraße 24 und kl. Klausſtraße 9.

w erVerlag von Wiegandt, Hempel Parey in Berlin.

Handbuch
der

Spiritusfabrikation
Von

Barfüsserstrasse Gr. SteinstrasseNo. 64, R. franzke, 7zunäohst,

Paar AlaSchnelldrnekerei u. Präge Anstalt
empfiehlt zu

Vortheilhaften und nützlichen Weihnachtseinkäufen

Pedarf- u. Luxuspapiere jeder Art
von den einfachſten bis zu feinſten Sorten mit und

ohne Verzierungen und Aufprägungen.
Parfümerie- u. Lederwaaren

in gediegener Auswahl zu eivilen Preiſen.
Gratulations-Ravrten

in nicht zu übertreffender vorzüglicher Aſſortirung.

Photographien u. Photographie-Album.

Zur Berichtigung
Der Ausverkauf bezieht ſich lediglich auf die

Leipziger Mey Fdlich'sche Papier-
Wäseche, welche abſolut aufgeräumt und bis zu
50 unter Fabrikpreis laut Preis-Courant ver-
kauſt wird. R. Franzke.

en
S Für Brauereibesitzer

empfehle mein Lager aller Sorten Be tra S
portgeflüese.

F. Varmnstich, Halle a/S.

Da an ernmit Spiritusheizung, Locomotiven, Dampfſchiffe, Dampf-
ſägen, Dampfſpritzen, Dampfpumpen, Dampframmen,
Schöpf und Hammerwerke, einfache Dampfmaſchinen
von 2,25 an c. empfiehlt

erdimandt ehne.,Leipzigerſtraße Nr. 103.

Ausverkaul.

Konkurs- Masse herrührenden Weine und Spiri-
tuosen sollen am Montag den 17. d. Mts. und den
folgenden Tagen

S Dorotheenstr. No. 3 S
gegen Baarzahlang verkauft werden.

Das Geschäftslocal ist des Vormittags von 9 bis 12
und des Nachmittags von 2 bis 5 Uhr geölſnet.

Lübecker u. Rönigsberger Marzipan
eignes Fabrikat (Specialität)

ſtets friſch in allen Größen.
Jhre reich ausgeſtattete Ausstellung von
Baumconfecten, Honigkuchen etc,

empfiehlt die
Conditorei von Oco eter.

W Beſtellungen auf Stollen werden prompt
ausgeführt.

Mein ſehr reichhaltiges Lager von

Korbmäöbeln,
Kinder- u. Puppenwagen, Papier-
Kkörben, feiner Damen- u. Kinder-
Körbchen, ſowie aller Arten Korb-
Wanren erlaube mir hierdurch in empfeh-
lende Erinnerung zu bringen. Reparaturen billigſt.
F. W. er ger, Schmeerſtraße 15.

C à SIäà SFür Weihnachtseinkäufe.
Wem daran liegt, reell und gut bedient zu werden, dem em

pfehle ich das Handſchuh und BVandagen- Geſchäft von
Franz Weisse, gr. Ulrichsſtr. 48, als höchſt ſolid.

Dr. Max NMaerchker,
Vorsteher der Versuchsstation und ausserordentl. Professor

an der Universität Halle a. d. S.
Mit 191 Holzschnitten und 16 Tafeln.

Ein starker Band in gr. 8.
Preis 20 Mark.
Stammer's

Brennerei- Kalender
auf das Jahr 1I878.

Erster Jahrgang.
Gebunden Preis 3 Mark.

Passendes Welhnachtsgeschenk!
Jn J. Schneider's Buchhandlung, Gutenbergplatz 10 in

Straßburg iſt erſchienen und durch alle Buchhandlungen zu beziehen

Freud undi Leicl.
Gedichte von O. G BDaner.

Preis broſch. 2 Mark, gebd. 2 Mark 50 Pfennig.
Die tiefe Empfindung eines erregten Herzens ſpricht ſich in dieſen

Liedern aus und dürften ſie Jedem zu empfehlen ſein, deſſen Gemüth
empfänglich iſt für den Reiz des poetiſchen Gedankens in edler Form.
Für den Weihnachtstiſch wird das Werkchen eine ſehr willkommene

Zu beziehen durch jede Buchhandlung. Gabe ſein.
GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Die aus der Weinhändler R. W. Thomas schen 9

SpirituöſeGetränke
ſind, mäßig genoſſen, ſchon an und
für ſich dem menſchlichen Körper
zuträglich; ſie werden aber zu einer
wahren Wohlthat, wenn ſie eben
noch nebenbei ſo wunderbare
Wirkungen auf die Geſundheit
haben, wie der R. F. Daubitz'ſche
Magenbitter, zubereitet von dem
Apotheker R. F. Daubitz in Ber-
lin, Neuenburgerſtraße 28, wovon
nachſtehende Schreiben Zeugniß
geben

Bensberg, d. 19. Juli 1877.
Erſuche freundlichſt um 6 Fl.

Magenbitter, welcher ein Haus-
mittel iſt, welches ſowohl in
meiner Familie, als auch beim
Dienſtperſonal bei Magenſchmerzen
jedesmal hilft.

C. Pflock, Oeconom.
Herr Louis Wiskott in Köln

ſchreibt unterm 8. October d. J.
Folgendes:

Vor zehn Jahren brauchte Colon
Ludewig Schäfer in Meißen bei
Minden lange Zeit ärztliche Hilfe
ohne Erfolg. Der Arzt conſtatirte
ſtarke Erkältung und ſchließlich da
hin, daß ſelbiger in der Hitze ſich
vertrunken. Darauf brauchte pp.
Schäfer R. F. Daubitz'ſchen Magen-
bitter. Nach Genuß der erſten
Flaſche löſte ſich der ſchon ſeit
längerer Zeit beſchwerte und ver-
ſtopfte Magen und der Unrath
ging in harten, zuſammengetrockneten
Maſſen ab. Seitdem brauchte der
ſelbe keinen Arzt noch Medicin,
ſondern nur den Magenbitter, und
weiß nicht genug von den Wirkungen
des Magenbitter zu erzählen, ſo
wie derſelbe nun jeden Leidenden
auf die vorzüglichen Wirkungen des
R. F. Daubitz'ſchen Magenbitters
aufmerkſam machen zu müſſen für
ſeine Pflicht hält.

A. d. R. R. F. Daubitz'ſcher Ma
genbitter iſt nur allein echt zu ha-
ben bei: Herrn C. Müller Nach-
folger und Wüälh. Schubert
in Halle a/S. F. Krauſe in Bit-
terfeld Ludwig Baldauf in De-
litzſch; J. G. Neumüller in Dom-
mitzſch; Ernſt Schulze in Düben

F. Streubel in Gräfenhaini-
chen C. Förſter in Freiburg a/ U.
C. Krebs in Jeſſen; J. Thoß in
Landsberg; Moritz Kathe in
Mücheln; C. W. Kabiſch in
Nebra J. C. Biener in Quer-
furt; C. F. Burkhardt in Teu-
chern; C. F. Zimmermann in
Weißenfels; Wilhelm Grobe in
Wettin; C. Nieſer in Zeitz C.
F. Straube in Zörbig; Friedr.
Wendrich in Schkeuditz; A.
Schlegel in Alsleben; Anton
Wieſe in Eisleben; Heinr. Neß-
ler in Schafſtedt.

Für dieſe Saiſon empfehle ich
einem geehrten Publikum mein
reichhaltiges Lager von:

Olenvorsetzer,
Ofenschirme,
Schirmständer,

Feuergeräthsständer
(mit und ohne Garnitu)

Kohlenkasten ete, ete.
von den ordinairſten bis zu
den feinſten und geſchmack-
vollſten, zu bedeutend billi-
gen Preiſen.

Wilh. Hechkert,
gr. Ulrichsſtraße 60.

Stelle-Geſuch.
Ein älteres Mädchen vom Lande

aus anſtändiger Familie, der gute
Zeugniſſe zur Seite ſtehen, ſucht
zur Unterſtützung der Hausfrau
oder auch zur ſelbſtſtändigen Füh-
rung auf einem Bauerngute Stel
lung. Solide Behandlung wird
hohem Gehalte vorgezogen. Antritt
kann ſofort erfolgen. Gef. Offer
ten bittet man unter G. S. poſt-
lag. Rieſtedt einzuſenden.

Die nach dem Tode meines
Mannes noch vorhandenen Piani-
nos und Harmoniums aus den
beſten Fabriken ſuche ich billigſt
zu verkaufen.
Mathilde verw. Benemann,

Jägerplatz 2.
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Halle, Sonntag den 16. December 1877.

Vierte Beilage zu I 294 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke'ſchen Verlage).

e —2

Der Beſieger Plewna's.
Oer Fall Plewnas iſt in erſter Reihe auf die

Energie des Generals Totleben zurückzuführen. Man
wird ſich noch erinnern, wie in der Zeit, wo die Ruſſen
vergeblich das plötzlich ſich ihnen in Plewna entgegen
ellende Hinderniß hinwegzuräumen verſuchten, die er
robte Kraft dieſes Generals Totleben in ziemlicher Un

ihätigkeit gehalten und dazu verwandt wurde, die nördlichen
eſtungen zu inſpiciren. Zwei Monate lang ſeit dem

20. Juli, verſuchten die Generäle Schilder-Schuldner und
Krüdner vergeblich, Osman aus ſeiner improviſirten Veſte
jinauszuwerfen. Jmmer mußten die ruſſiſchen Colonnen
mit blutigen Köpfen zurückweichen, ſelbſt die verzweifelte
Fapferkeit eines Skobeleff konnte am 11. und 12. Sept.

mit den ungeheuren Verluſten keinen entſcheidenden Ge
winn erringen. Damals erzählte man ſich in Petersburg,
wo Totleben unthätig ſich aufhielt, folgende Anekdote.
Totleben war von Hauſe aus vom Kaiſer dazu auserſehen,
die ſtrategiſche Leitung des Donaukrieges als Chef des
Generalſtabes beim Obercommandirenden zu übernehmen.
Allein eine hohe Perſönlichkeit hatte auf dieſen Vorſchlag
dem Kaiſer erklärt, er werde ſich einen ſolchen „Kinder-
wärter“ nicht gefallen laſſen. Es kamen die wiederholten
Riederlagen, und man entſchloß ſich zuletzt doch, zu dem
bewährten Strategiker zu greifen. Die Aufgabe des
Generals war keine angenehme: eine verfahrene Poſition,

nun die förmliche Belagerung. Erſt nach vielen Mühen,
geduldigem, zähem Ausharren, ſehr unterſchieden von den
früheren erfolgloſen und koſtbaren wenn auch tapferen
Sturmverſuchen. Der General erreichte ſein Ziel, der
Großfürſt Nikolaus mußte die Tüchtigkeit des „Kinder-
wärters“ anerkennen und wollte auch von den Lorbern
Richts für ſich, ſondern wies Osman Paſcha an den
Fürſten von Rumänien, als derſelbe einen Parlamentär
abſandte. Der Kaiſer iſt verſöhnend dazwiſchen getreten,
indem er den Bruder den Georgsorden 1. Claſſe, der
denſelben zum Eroberer von Plewna und Beſieger Os-
man's ſtempelt, verlieh, den General aber mit demſelben
Orden 2. Claſſe und mit den Grafentitel ſchmückte.
So ſehen wir aus der abgelaufenen Periode dieſes Krieges
als glänzendſten Namen einen Mann hervorgehen, deſſen

für deutſche Herkunft aus einer kaufmänniſchen Familie Kur
lands an jene Zeiten erinnert, wo die ruſſiſchen ſiegreichen

Na Waffen zumeiſt durch Männer deutſchen Stammes geführt
ha zu werden pflegten. Dieſe Zeit iſt im Ganzen vorüber,
ch ſeit der nationale ruſſiſche Geiſt nur ungern deutſche
rt Führer in der Armee erträgt und das deutſche Element
zit ſich daher von dem Eintritt in die ruſſiſchen Heere
De zurückgezogen hat. General Graf von Totleben iſt vielleicht
om einer der letzten deutſchen großen Führer ruſſiſcher
en Soldaten, aber er hat die Tradition noch einmal in
ini würdigſter Weiſe für unſere Stammesge noſſen im Nach
U. barreiche aufrecht erhalten.

in

in Aus der Provinz Sachſen
in und ihrer Umgebung.er c Wittenberg, d. 14. December. Die Unſicher

eu heit des Eigenthums und der Perſon iſt in unſerer Ge
in gend leider in ſtetem Zunehmen begriffen. Während erſt
in kürzlich zwiſchen Klein- Wittenberg und Coswig ein

C. Raubanfall verſucht und bei Lüttgenheyde ein ſolcher
dr. wirklich ausgeführt wurde, erfahren wir, daß in und bei
A. Dobien vor einigen Tagen ſchon wieder an einem den
on dortigen Weg paſſirenden Fuhrwerk aus Rudersdorf und
ß ebenſo an einem Abends aus dem Gaſthofe heimkehrenden

Einwohner Raubanfälle gemacht, glücklicherweiſe aber durch
J das Dazwiſchentreten von andern Perſonen reſp. Durch

gehen der Pferde vereitelt worden ſind. Ebenſo wurde in
ch der Sonntagsnacht in der einen vor dem Schloßthore lie-
in genden Villa ein recht frecher Einbruch verſucht. Die

Diebe hatten ſich durch Eindrücken eines Fenſters Eingang
in den Keller verſchafft, verſuchten von da aus weiter zu
gelangen weckten jedoch durch das von ihrer nächtlichen
Arbeit verurſachte Geräuſch die Bedienſteten und mußten
eilig den Rückzug antreten, wobei ſie noch einige Flaſchen
Wein mitnahmen. Jn einem andern Falle wurden 8
Gänſe geſtohlen, in einem dritten eine fette Ziege.
Der eben beendigte Weihnachtsmarkt hat im Allge
meinen recht befriedigt. Der Landbeſuch war geradezu
ſtark, Ladenbeſitzer und Budeninhaber hatten gute Ein-

u nahmen. Für unſere Geſchäftswelt iſt es namentlich von
Bedeutung, daß die Landkundſchaft ſich wieder in der Lage
zu befinden ſcheint, normal conſumiren zu können.

Suhl, d. 14. December. Der Abgeordnete Dr.
R. Lucius hat hierher geſchrieben, daß an eine Her-
ſtellung der Suhler Bahn auf Staatskoſten, um welche
von hier petitionirt worden, nicht zu denken ſei; er habe
jedoch die Gewißheit, daß der Staat die ſchon früher zu
geſicherten 200,000 Thaler diesmal der Stadt Suhl als
Geſchenk zukommen laſſen werde. Es ſei dies das Höchſte,
was der Staat für eine ſo kleine, iſolirte, 3 Meilen lange
Bahn thun könne.

S Delitzſch, d. 14. December. Unter den Rind-
viehſtänden der Gutsbeſitzer Bruno Rühl und Gott-
lieb Roſche in Ettelwitz iſt die Maul und Klauenſeuche
ausgebrochen und daher über die betreffenden Gehöfte die
geſetzliche Sperre verhängt worden. Auf Anregung
unſeres Landwirthſchaftlichen Vereins petitioniren viele
Gemeinde- Vorſtände des dieſſeitigen Kreiſes beim Land-
tage gegen die Uebernahme der fiscaliſchen Wege an die
Gemeinden.

n r

Vermiſchtes.
[Humor und Appetit der Landboten.]

Bei dem zu Ehren des Parlamentsjubiläums v. Bockum-
Dolffs veranſtalteten Feſteſſen ſchloß der ſchlagfertige
Vorkämpfer des Centrums, Windthorſt-Meppen, die
Reihe der Toaſte, indem er das bei allem Parteihader der

mit bereits erſchütterten Truppen einem ſiegesfrohen Feinde
gegenüber, der unterdeſſen ſich ſtark zu verſchanzen gewußt
hatte. Er wurde Adlatus des Oberbefehlshabers der
Weſtarmee, Fürſten Karl von Rumänien, und begann

deutſchen Nation gemeinſame Gut, die deutſche Frau,
leben ließ. Beſonders legte er es dem Abg. Lasker aufs

Herz, in ſich zu gehen und endlich zu heirathen. Jhn
liebe er wie einen Sohn, der ihm viel Sorge mache.
Die liebſten Kinder ſind einem ja immer die, welche
einem am meiſten Sorge bereiten. Heirathet Lasker noch,
ſo derſpreche ich Brautführer zu ſein! Die Heiterkeit
der Verſammlung erreichte damit ihren Gipfelpunct. Auch
bei dieſer Gelegenheit zeigte das durch 200 Mitglieder
vertretene Abgeordnetenhaus muſterhaften Fleiß und Aus
dauer. Das Eſſen begann Nachmittags 5 Uhr; wann es
endete, läßt ſich nicht genau angeben, darüber aber iſt man
einig, daß es ſehr ſpät geworden ſei.

[Das Ende Lehman Paſcha's.] Ueber die
letzten Augenblicke dieſes am 11. November auf dem
Schipka-Paſſe gefallenen türkiſchen Artilleriegenerals wird
von einem Berichterſtatter der „Pol. Corr.“ aus Adria
nopel, d. 2. December wie folgt berichtet: Von dem
Adjutanten des am 11. November gefallenen Artillerie
generals Lehman Paſcha, dem Lieutenant Ali Effendi, erfuhr
ich einige Details über die letzten Augenblicke dieſes tüch-
tigen Führers. Lehman war 3 Tage ſo unwohl, daß er

ſein Zelt nicht verlaſſen konnte, am 11. November jedoch
ließ er ſich nicht mehr zurückhalten und trotzdem ihm Reuf
Paſcha wiederholt eindringlich abrieth, beſtand er darauf,
ein „energiſches Bombardement“ gegen die Ruſſen eröffnen
zu dürfen, was ihm endlich auch bewilligt wurde. Jm
Laufe des Gefechtes ertheilte er einer ganz neu eingeführ-
ten Mörſerbatterie verſchiedene Jnſtruktionen und begab
ſich ſodann in den äußerſten Jnfanterie-Laufgraben, um
von hier aus die abgegebenen Schüſſe in Bezug auf die
Wirkung kontroliren zu können, da dies vom Mörſerſtande
aus wegen der die Ausſicht nehmenden Bruſtwehr nicht
möglich war. Die Soldaten machten Lehman Paſcha
Platz, riefen ihm aber, als er zu lange durch die Schieß-
ſcharte blickte, beſorgnißerfüllt den Warnungsruf zu:
„Jaken, Pascha! Bonada Kurschun gelir!“ („Gieb acht,
Paſcha! Hier fliegen Kugeln herein!) Lehman Paſcha
erwiderte darauf: „Zara jok!“ („Das macht nichts!“)
Wenige Augenblicke ſpäter bemerkten die türkiſchen Sol
daten, daß Lehmann Paſcha den Kopf nach abwärts neigte
und als er zu lange in dieſer Stellung verblieb, über-
zeugten ſie ſich, daß ihm eine Kugel zwiſchen dem linken
Auge und der Naſe den Kopf durchbohrt und ſo den
augenblicklichen Tod herbeigeführt hatte. Dieſes traurige
Ereigniß rief in der ganzen Armee Reuf Paſchas, in deren
Mitte der Gefallene durch ſeine hervorragenden Soldaten
tugenden, wie durch ſein äußerſt menſchenfreundliches, ge
winnendes Benehmen, ſich die größte Liebe und Ver-
ehrung errungen hatte, die aufrichtigſte und tiefſte Theil-
nahme hervor. Die Leiche Lehmans wurde auf den bul-
gariſchen Friedhof nach Kaſanlik überführt und dort beſtattet.

[Ultramontane Hexenſabbathe.] Jn dem
Städtchen Pewidz, Kreis Gneſen, feiert der ultramon-
tane Fanatismus wahre Hexenſabbathe. Nicht genug, daß
der ſtaatstreue Pfarrer Moerke, ſo oft er ſich öffentlich
zeigt, von einer ſich ſchnell um ihn ſammelnden Rotte
von Fanatikern verhöhnt, beſchimpft und ſchließlich thätlich
inſultirt wird, iſt neuerdings ſogar ein Attentat auf ſein
Leben geplant und am 4. d. M. dadurch zur Ausführung
zu bringen verſucht worden, daß auf dem Pfarrhofe Feuer
angelegt wurde. Die ruchloſen Brandſtifter, denen die
Polizei übrigens auf der Spur iſt, beabſichtigten allem
Anſcheine nach ſämmtliche Pfarrgebäude abzubrennen und
Herrn Moerke dadurch zum Verlaſſen ſeiner Wohnung zu
zwingen, bei welcher Gelegenheit das beabſichtigte Atten-
tat auf ihn ausgeführt werden ſollte. Zum Glück wurde
durch die ſchnell herbeigeeilten Löſchmannſchaften das Feuer
auf die in Brand geſteckte Scheune beſchränkt, die mit
ſämmtlichen darin enthaltenen Erntevorräthen abbrannte,
während die übrigen Pfarrgebäude von der Kalamität
unberührt blieben. Die Jnſulte, denen Herr Moerke beim
Ausgehen fortwährend ausgeſetzt iſt,' veranlaſſen denſelben,
ſich möglichſt in ſeiner Wohnung zu halten in der er
noch von zwei Gendarmen bewacht werden muß, um
Schutz gegen einen etwaigen nächtlichen Ueberfall zu haben.
Selbſt dem Ortsbürgermeiſter, obwohl er mit Herrn
Moerke jeden perſönlichen Verkehr gefliſſentlich meidet, iſt
in anonymen Briefen bereits mit Brandſtiftung und Er-
mordung gedroht worden.

[Folgen des Aberglaubens.] Die junge Frau
eines Einwohners in Schöneberg ſuchte im Frühjahr dieſes

Jahres eine Kartenlegerin auf, die ihr prophezeihte, daß
ihr Ehemann noch vor Weihnachten verunglucken und ihr
als Leiche ins Haus gebracht werden würde. Die junge
bis dahin ſehr lebensluſtige Frau wurde ſeit der Zeit ſehr
ſtig und in ſich gekehrt. Jhr Zuſtand artete bald in Tief-
ſinn aus und ihr ohnehin ſehr ſchwaches Nervenſyſtem
wurde immer zerrütteter. Endlich trat die geiſtige Stö
rung bei ihr in ſo bedenklicher Form auf, daß ſie einer
Jrrenanſtalt übergeben werden mußte.

[Freunde des Wildprets)] klagen in dieſem
Jahre darüber, daß man den Körper der Haſen häufig
ganz mit Geſchwüren bedeckt findet und das Thier ſo
mit ungenießbar ſei. Auch mit den Rehen ſoll es nicht
ganz geheuer ſein. Mau trifft in dieſem Jahre vielfach
Rehe mit kranker, ganz mit Bläschen bedeckter Leber.
Dieſe Krankheitserſcheinungen werden als Folge der ſo
überaus naſſen Witterung dieſes Jahres betrachtet.

Die Verſuchel], an Stelle des Leuchtgaſes das
elektriſche Licht für die Erhellung von Straßen und
Gebäuden treten zu laſſen werden zwar eifrig fortgeſetzt,
haben indeſſen doch noch nicht zu irgendwie greifbaren
Reſultaten geführt. Darüber beſteht kein Zweifel, daß
das elektriſche Licht die Gasflamme buchſtäblich in den
Schatten zu ſtellen geeignet iſt, allein man hat ſich bis
her vergeblich bemüht, ſowohl die erforderlichen Mengen
von Licht durch die elektriſche Flamme als die Weiterlei-
tung derſelben und die Beſchränkung der Koſten ſo zu
erreichen, wie dies bei den Gasflammen der Fall iſt in
zwiſchen zweifelt man nicht, daß es mit der Zeit doch ge
lingen werde, zu dem gewünſchten Reſultate zu gelangen.

[Tod durch eine Wurſt.] Der „Oſtd. P.“
ſchreibt man aus Znin (Prov. Poſen: Jn der Schänke

von Janikowo vergnügten ſich am 1. d. M. einige dem
Arbeiterſtande angehörige Männer in folgender Weiſe:
Sie befeſtigten einen Bindfaden, an welchen ein Hering ge
bunden war, derartig an der Zimmerdecke, daß der Hering nach
unten etwa bis auf Manneshöhe herabbaumelte alsdann
ſtellte man ſich die Aufgabe, nach dem Hering in die Höhe
zu ſpringen und dieſen ohne Hülfe der Hände mit dem
Munde zu erfaſſen. Derjenige, welcher den Hering mit
den Zähnen ergriff und feſthielt, bekam denſelben gratis
zum Verzehren; als extraordinäre Zugabe wurde noch
Branntwein kredenzt. Es waren bereits diverſe Heringe
in dieſer Weiſe ausgeſpielt, als man auf den Gedanken
kam, ſtatt des Herings ein Stück Wurſt von Maſtdarm-
Kaliber an dem Stricke zu befeſtigen. Das Springen
nach der Wurſt begann aber gar bald mußten die Jn-
tereſſenten einſehen, wie kräftig auch ihre Kauwerkzeuge
ſein mochten, daß niemand im Stande ſei, die Wurſt mit
den Zähnen zu erfaſſen und feſtzuhalten; dieſelbe war zu
dick und baumelte immer nur vor der Naſe herum, ſo oft
auch darnach geſchnappt wurde. Ein gewiſſer Kruſel
(ſeiner Zeit diente er bei den Garde-Ulanen) mühte ſich
ſchon mehrere Minuten hindurch mit der Wurſt ab, als
er, von Gier übermannt, plötzlich mit der Hand danach
faßte, ſie in den Mund drückte und mit einem Ruck
hinunterſchluckte. Leider waren ſeine Schlingorgane nicht
kräftig genug, um dieſe Maſſe mit einem Male zu be
wältigen; die Wurſt blieb im Schlunde ſtecken und fünf
Minuten ſpäter war Kruſel trotz aller Bemühungen ſeiner
Kameraden, ihm zu helfen, eine Leiche. Die Wurſt hatte
ihn erſtickt.

[Ein intereſſanter Prozeß ſteht in Ausſicht;
von Freunden Mr. Slades iſt dem Berliner Fremdenblatt
nämlich verſichert worden, das berühmte amerikaniſche Me
dium reiſe um deshalb nicht von Berlin ab, um im Wege
des Proceſſes ſeine angegriffene Ehre zu vertheidigen.
Das wird hübſch werden!

Für den Weihnachtstiſch.
Das Weihnachtsfeſt iſt vor der Thür und mit ihm tritt an die

Elteru die Frage heran:
„Was ſoll der Weihnachtstiſch unſern Kleinen aus dem
Schatze der Jugendliteratur bringen

Gewiß werden Winke auf dieſem ſo reich bebauten Gebiete willkom-
men ſein. Zunächſt für unſere Kleinen von

2——6 Jahren.
1) Die Kinderſtube J. Was man ſeinen Kindern erzählt, wenn

ſie zwei bis fünf Jahr alt e Von E. Lauſ r Lehrer zu
Wittenbenberg. Verlag von Otto Spamer. 3. Aufl. 1877.
Preis 2 Mark.

2) Aus der Heimath und Fremde. Betrachtung und Belehrung
in Wort und Bild für unlee Kinder. Von E. Lauſch. Erſte
Reihe. Erſtes Bändchen it 6 Buntbildern. Halle, Schwetſchke'
ſcher Verlag. Preis 1 Mark 50 Pf.

3) Kinderſtube II. Für Kinder von 4—6 Jahren. Von Glaß
und Lauſch. 3. Aufl. Leipzig, Otto Spamer. Preis 2 Mark.

4) Der Kinder Luſt. Für Mütter und Kinder von Gottlob
Dittmar. 3. Auflage. Bielefeld und Leipzig. Velhagen u. Klaſſing.
Preis 4 Mark.

5) Unzerreißbares Bilderbuch. Verlag von Julius Hoffmann
ingStuttgart. 4. Aufl. 4 Mark 50 Pf.

6) Kleinkinderbilderbuch. 12 farbige Bilder. 3. Aufl. 3 Mark.
Julius Hoffmanns Verlag in Stuttgart.

7) Unſere Thiere in Haus und Hof. 13 Originalzeichnungen
von Leutemann. 3. Aufl. Preis 3 Mark. Verlag von Oskar
Leiner, Leipzig.

8) Fröhlich. Herzblättchens rothes A. B. C. Eine Fibel
in Silhouetten und Reimen. 1 Mark. Glogau, Flemming.

9) Der deutſchen Kinder Lieblingsbücher. Heft 1-26.
Mit Texten von E. Lauſch. Verlag von Schwetſchke, Halle a. S.
Preis pro Heft 40 Pf.

10) Oscar Pletſch. Bilderbücher bei Alphons Dürr in Leipzig.
Preis pro Heſt 3 und 4,50 Mark.

11) Struwelpeter von Hoffmann.
12) Fabeln von Hey und Specter.

Es iſt beſonders dem bekännten Jugendſchriftſteller Lauſch ge
lungen, das Gebiet der Erzählung für das früheſte Alter der Kleinen
zu bebauen. Die Geſchichtchen von der Muh-Kuh, dem Quik-
Schweinchen, den WakEnten und BähSchäfchen, find ſo natürlich
und dem kindlichen Geiſte entſprechend, daß Beſſeres nicht gereicht
werden kann. Auf Nr. 9, deutſche Lieblingsbücher für Kinder,
ſu beſonders hingewieſen. Sie eignen ſich bei dem billigen Preiſe
ür jede Familie und vereinigen mit Billigkeit ſchönen Bilderſchmuck

und paſſende Texte.

Für das Alter von 7—-12 Jahren.
1) Kinderfreuden. Lehrreiche Geſchichten und Reime für die

Kinderwelt. Von Cäcilie Mölte. Mit 6 Buntbildern. Halle,
Schwetſchkeſcher Verlag. Preis 1 Mark. Heft 1: An langen
Winterabenden. Heft 2: Jn den Weihnachtsferien.

2) Die Kinderſtube III. Von Ernſt Lauſch. Erſtes A-BCBuch
für brave Kinder. Leipzig, Spamer. 3. Aufl. Preis 2 Mark.
G nngen von Guſtav Nieritz. Weſel, Bagel. Heft

Pf

4) Volks- und Jugendſchriften von W. O. v. Horn (W.
Oertel), dem Spinnſtubenſchreiber. Verlag von Julius Niedner.
Wiesbaden. 110 Bändchen à 75 Pf.

5) Ferdinand Schmidt's Jugendſchriften.
Simion u. A., Berlin. Heft 1 Mark.

6) 7 rchenbuch. 10. Auflage. Leipzig, Spamer. Preis
2 i Mark.

7) Müldener's ſchönſte Mährchen aller Völker. Mit 50
Abbildungen. Halle und Leipzig, G. Schwetſchkeſcher Verlag.
Preis 4 Mark.

8) Grimm's Mährchen. Kleine Ausgabe mit 9 Farbendruckbil-
dern. Preis 3 Mark. Ferdinand Dümmler, Berlin.

9) Anderſens Mährchen. 2 Mark. Bichteler in Wien.
10) Glaubrecht und Stöber. Erzählungen. 1 Mark 50 Pf.

Flemming, Glogau. t11) Herzblättchens arg Von H. Wagner. M
6 Bildern. Preis 3 Mark. Flemming, Glogau. 2 Bändchen.

12) Die verkehrte Welt. Von E. Wießner. Mit 12 bunten
Bildern. Leipzig, Opetz. Preis 1 Mark.

13) Beckers Erzählungen aus der alten Welt. Buchhand-
lung des Waiſenhauſes, Halle. Preis 3 Mark.

14) Oſterwalds Erzählungen aus der alten deutſchen
Welt. alle, Buchhandlung des Waiſenhauſes. Preis pro
Band 2 Mark.

15) Campe's Robinſon. Mit 6 Bildern. Preis 1,50 Mark.
Löwe, Leipzig.

16) Campe's Robinſon. Prachtausgabe von Hermann Wagner.
wartggrt Wilhelm Nitſchke. 4 Mark.

17) 50 Kinderlieder von Hoffmann von Fallersleben.
it Clavierbegleitung und Bildern. 3 Mark.

18) Knackmandeln von Löwicke. Mit vielen Bildern von Schnorr.
Stuttgart, Nitſchke. Preis 3, Mark.

19) Franz Hoffmanns Jugendſchriften. à 75 Pf.
gart, Nitſchke.

Verlag von

Stutt-



v. Gumbert's h r Glogau, Flemming.
2 Mark 25 Pf. Beſonders für Mädchen: 1. Mutter Anne un
r Gretchen. 2. Herzblättchens Zeitvertreib. 3. Schloßpeterchen.

Der kleine Vater und Enkelkind.
Dieſe Bücher find ohne Bebenken zu kaufen.

3. Für Alter von 12--14 Jahren.
1) Goldenes Weihnachtsbuch. Beſchreibung und Darſtellung

des Urſprungs, der Feier, Sitten und Gebräuche der Weihnachts
eit und Anleitung zur e Schmückung des Wehgte.Von 33 g2 Elm. it 54 Abbildungen. Halle, G. Schwetſchke'

ſcher Verlag. Preis 2 Mark.Das 9 iſt ein rechtes Weihnachtsbuch. Es führt nicht nur

ein in die Bedeutung des g. en ondern giebt auch den
Kindern praktiſche Anleitung, den r zu ſchmücken.

u Schatzkäſtlein für die Jugend von Peter Diehl.
it 12 Jlluſtrationen. Stuttgart, Julius Hoffmann. 4 Mark.

Hebel's Leben und Volksſchriften werden hier gereicht.
3) Wilhelm Tell von M. Barak. Nach Schillers Drama er-

erzählt. Mit 4 Farbendruckbildern. Stuttgart bei Julius Hoffmann.
Preis 3 Mark.

Recht gut erzählt.
4) Touſſaint, der Negerheld von Otto Hoffmann. Mit 6

bunten Bildern. Stuttgart, Julius Hoffmann. Preis 4,50 Mark.
Belehrend und ſchön.

5) Richard Löwenherz von Barſak. Stuttgart bei Julius Hoff
mann. Preis 4,50 Mk.

Wie Nummer 3.
6) Andreas Hofer von O. Hoffmann. Stuttgart, Julius Hoff

mann. Preis 3 Mark. Mit 4 Farbendruckbildern.
Friſch und gut erzählt.7) Cooper, J. F. gebrrrumpf Bilder und Scenen aus dem

fernen Weſten. Der reifern Jugend erzählt von Hummel. Mit
10 Bildern in Farbendruck von Leutemann. 2. Auflage. Preis
9 Mark. Verlag von Gebhardt in Leipzig.

Schönſten Jndianergeſchichten.

Von Rudolf Scipio. Mit 4 Farbendruckbildern.
Stuttgart, Julius Hoffmann (Thienemann).

Herrliches Buch!
12) Feſtgabe. Merkwürdige hiſtoriſche Begebenheiten.

Zur Unterhaltung der reifen ugend erzählt von Dr. Carl Oppel.Frankfurt a M. Moritz Dieſterweg. Preis 4,50 Mark.

Enthält: James Briſtow, Andreas Baumkircher, Pontiak,
Bontekoi, der Prinz von Commerci und ſein Joſeph. Es ſind dies
intereſſante und belehrende Erzählungen deren Schauplatz in
Europa, Amerika und Afien zu ſuchen iſt.

13) Der deutſche Jugendfreund. 1877. Von Franz Hoffmann. Stuttgart, St und Spring. Preis 6 Hart
Reichhaltig und gut.

14) Jlluſtrirte Zeitung für kleine Leute.
Schwetſchke'ſcher Verlag, Preis pro Band 4 Mark.

Viele und gute Bilder mit Bearbeitungen anerkannter
Jugendſchriftſteller haben in kurzer Zeit dem Werke Eingang in
den Familien verſchafft.

15) Deutſche Jugend. Jlluſtrirte Jugend- und Familien-
r für Knaben und Mädchen. Herausgegeben vonJulius Lohmeyer und ans 6 Mark. Leipzig, Dürr.

ute Arbeit.
16) Dietlein, Deutſchland über Alles. Mit 90 TextJlluſtra

tionen. Leipzig, Otto Spamer. Preis 4 Mark.
Sammlung der beſten Charakterbilder des Vaterlandes.

17) Deutſches Land und Volk von Klöden und Köppen.
v Otto Spamer. Ein Prachtwerk. Preis pro Heft

Pf.
18) Der kleine Papparbeiter. Anleitung zur Fertigung aller

Art Papparbeit. Von Hugo Elm. Leipzig Otto Spamer.
Mit vielen Textabbildungen. 3 Mark.

Entfpricht dem Zwecke.
19) Des deutſchen Knaben Handwerksbuch. Von Barth

und Niederley. Bielefeld und Leipzig, Velhagen und Klaſſing.
Preis 4 Mark. 4. Aufl. mit vielen Jlluſtrationen.

2. Auflage.

Band I--VI.

Wiſſenſchaftliche und Kunſt-Notizen.
Wie das „Lit. Eentralbl.“ berichtet. iſt der Geh. Ober

r G. v. Loeber, der verdiente Herausgeber von n
oethes und gründli W Kenner der Biographie des Dichter

eit lange mit einer vollſtändigen a der Briefe Göthes g.
rau v. Laroche beſchäftigt. Das Erſcheinen derſelben ſte tm

mehr in baldiger Ausſicht.
Zu Frankfurt a. M. r am 6. d. M. der geachtete Schrift.

ſteller Theodor Creizenach in ſeinem 60. Jahre. Creizenachtz
letzte größere Arbeit war ſein vielbeſprochenes bei Cotta erſchienen
Werk über „Göthe und Suleika“ worin auf Grund der ſorgfältigſten
Forſchungen das Verhältniß des Dichters zu Marianne v. Willemer
zum erſten Male die richtige Beleuchtung erhält.Die Töchter des berühmten en ſchen Nationalökonomen und

Parlamentsredners Richard Cobden, der im Jahre 1865 ſtarb, ſind
mit der Herausgabe einer Sammlung ſeiner Briefe beſchäftigt.

Die Statue von Peter von Cornelius, welche bon dem
Bildhauer Calandrelli im ſtaatlichen Auftrage in Marmor aus eführtwird, naht ihrer Vollendung. Dieſelbe iſt beſtimmt für bie Vor
halle des Alten Muſeums als Seitenſtück zu den Standbildern von
Schinckel, Rauch und Schadow. Sie zeigt den Künſtler im
kurzen Arbeitsrocke, über den ein weiter Mantel geworfen in auf
rechter, vornehmer Stellung.

Einer der angeſehenſten Pariſer Mediciner, Dr. Barth
früherer Präſident der Akadémie de Medicine und Oberarzt im HotelDieu, der langjährige Arzt des Herrn Thiers iſt im Alter von 65

Jahren
Ueber Richard Wagner ſchreibt Ferdinand in ſei

nen „Briefen an eine Unbekannte“: „Wer weiß, ob Sie nicht eines
Tages doch nach Bayreuth wandern werden, verehrte Freundin, wenn
auch nur aus der gerechtfertigtſten Neugierde. Was mich betrifft
ſo iſt meine tiefinnerſte Abneigung gegen eine derartige Dichtung ſo
unüberwindlich, daß ich, wenn der liebe Gott in eigener Perſon zu
mir käme, um mich eines Beſſeren zu belehren, zu ihm ſagen
es Allen Reſpekt, lieber Papa aber diesmal biſt du im

um!“.
8) Hauff's Mährchen. 2. Auflage. 4 Bilder von Leutemann.

Preis 4,50 Mark. Gebhardt in Leipzig.
9) Muſäus Volksmährchen. Verlag von Gebhardt in Leipzig.

6 Mark. 2. Auflage.
10) Eberhard, Hannchen und die Küchlein. 24. Auflage.

Min. Ausgabe mit 10 Holzſchnitten. 2 Mark. Prachtausgabe
4 Mark. Leipzig, Gebhardt.

Für heranreifende Mädchen.
11) Zu Waſſer und zu Lande. Erlebniſſe eines Bremer Schiffs- gro

jungen auf dem Ocean, in den Pampas und den Cordilleren

20) Buch der denkwürdigen Erfindungen. Von L. Thomas.
Leipzig, O.

21) Töchter-Album von Thekla v. Gumpert. 23 Bände find
erſchienen. Band 6 Mark. Glogau, Flemming.

Dieſe kleine Auswahl kann dem Unkundigen ſchon den Weg

m Dein uülrch y Worſt z 5e Menge guter Volksſchriften erſchöpft. Es war dies au
nicht Abſicht.

Schönes Weihnachtsgeſchenk.

2,50 Mark. 6. Auflage.Spamer.
Recht belehrend.

mit dieſer Zuſammenſtellung die Haitzinger.

Der Operncomponiſt Federico Ricci iſt am 10. d. M. zu
Conegliano im Alter von 68 Jahren geſtorben.

Frau Wollter iſt vom Kaiſer von Oeſterreich durch die Ver
leihung des goldenen Verdienſtkreuzes mit der Krone ausgezeichnet
worden. Vor Frau Wolter haben nur zwei Künſtlerinnen des Burg
theaters, welche jahrelang eine Zierde dieſes Jnſtituts geweſen find,
eine gleiche Auszeichnung erhalten; Julie Rettich und Amalie

Jnſerate in die „Halliſche Zeitung (im G. Schwetſchke'ſchen Verlage)“
werden für Alsleben a/S.,
ſen i. Thür. Naumburg, Querfurt,
üblichen Jnſertions- Gebühren unter Zuſchlag der Porto Auslagen ſtets auf's Schleunigſte beſorgt. Den Auftraggebern werden die von der
ten Original Notas behändigt, die Bezahlung wird an Unterzeichnete geleiſtet.

Hermann Schreiber in Alsleben aS. C. Schmädt, Auctionator u. ger. Taxator in Bitterfeld. Adelbert Lossäer in Cönnern. Rein-
hold Pabst in Delitzſch. C. W. Offenhauer,
Eisleben. Otto Krüger in Gerbſtädt.
lung in Merſeburg.
Muſikalienhandlung in Querfurt.
Torgau.
Wiehe.

reau's zu Baſel,

traudten Straße 18; in Breslau: Bial und Freund;
burg: Johannes Nootbaar;
in Leipzig: Rob. Braunes,
Prospect, Haus Mertens Nr. 21, Quart. Nr. 21.

Für Annahme von Jnſeraten aus Frankreich haben G. L. Daube S Co. in Frankfurt a. Main unſere alleinige Vertretung.

Wer trrrrreeeTWWRmTG=——-
Ein befolgenswerther Rath.

Unter den Krankheiten welche am häufigſten in der Statiſtik der Sterbefälle
wiederkehren, verdient die Lungenſchwindſucht als diejenige bezeichnet zu werden,
welche die Trauer am häufigſten in die Familien einkehren läßt und auf deren
ſern die größte Anzahl aller Sterbefälle zu ſetzen iſt. Bis jetzt hat die Wiſſen

noch kein ſicheres Heilmittel entdeckt, ſondern ſich vielmehr darauf beſchränkt,
ie Leiden der Schwindſüchtigen zu erleichtern und durch ſorgfältige Behandlung

Exiſtenz um einige Jahre zu verlängern. Jedermann weiß, daß man den
ruſtleidenden den Winteraufenthalt in einem milden Clima und ſo viel als

möglich in der Nähe von Tannenwaldungen empfiehlt, deren Ausdünſtung eine ſo
Wirkung auf die Lunge ausübt. Unglücklicherweiſe können viele Kranke

77 rdalt nicht verändern und an ſie iſt es, an die ſich dieſer Artikel in erſter
inie richtet.

Zuerſt in Brüſſel angeſtellte und ſeiner an ſof allen Orten wiederholte Ver
ſuche haben nachgewieſen, daß der Theer, ein harzhaltiges Produkt der Tanne, auf
Bruſt und Lungenkranke den günſtigſten Einfluß ausübt.

Hierdurch allein ſchon verdient dies Produkt in hohem Grade die Beachtung
aller Kranken. Jndeß iſt noch weiter hervorzuheben, daß gerade bei Beginn der
Krankheit dies Heilmittel in Anwendung gebracht werden ſollte. Die geringſte Er
kältung kann eine Erkrankung der Lunge nach ſich ziehen und es ſollte daher zurgrößeren Sicherheit nicht verſäumt werden, ſich der Teerkur von dem Momente an

zu unterwerfen, wo man zu huſten anfängt. Es iſt dieſe Vorſichtsmaßregel um ſo
empfehlenswerther, als viele Bruſtleidende über ihren Krankheitszuſtand völlig im
Unklaren ſind und ſich noch von einer ſtarken Erkältung oder einem leichten Lungen-
katarrh befallen glauben, wenn bereits die Auszehrung eingetreten iſt.

Die praktiſcheſte Art der Anwendung des Theers iſt diejenige in Form von
Kapſeln. Herr Guyot, Apotheker in Paris, ſtellt kleine koniſche Kapſeln in Pillen-
größe dar, welche unter einer leichten Hülle von Gallerte eine Doſis des beſten und
reinſten norwegiſchen Theers enthalten und von denen zwei oder drei bei jeder
Mahlzeit genommen, in Erkältungsfällen, bei Lungenkrankheiten, Aſthma und
Schwindſuchtsleiden eine faſt augenblickliche Erleichterung herbei führen. Da jeder
Flacon 60 Kapſeln enthält, ſo kommt die ſarre Cur nicht theuerer als 10 bis 20
Pfennige täglich zu ſtehen und macht dieſelbe die Anwendung jeder Medizin in
Form von Tiſanen, Paſtillen oder Syrupen überflüſſig.

Herr Guyot übernimmt eine Garantie nur für diejenigen Flacons, welche auf
der Etiquette ſeine Unterſchrift in dreifarbigem Drucke tragen.

Depot in alle bei H. Sohnecke, Apotheker.

Von „Brockhaus' Kleinem Conſervations-Lexikon“ in völlig um
dritter Auflage liegt bereits das dritte Heft vor. Es enthält die Artikel

nagramm bis Archangelica, eine ſehr gut ausgeführte Karte von Spanien und
Portugal mit der gegenüberliegenden nordafrikaniſchen Küſte, und auf einer Doppel-
tafel: Raſſen der Hausthiere, Abbildungen der verſchiedenen Hühner und Tauben-
arten. Am Schluſſe des Werks ſollen zuſammenfaſſende Erläuterungen der Ab-
bildungen folgen, während auf den Umſchlägen ſchon jetzt, ſoweit dies nöthig iſt,
vorläufige Notizen darüber gegeben werden.

Empfehlenswerthe Bücher.
Königsbuch. 35 große Bilder mit Text aus unſers Kaiſers Leben von ſeiner

Jugend an bis zum franzöſiſchen Kriege. gr. 40 gut geb. I -4.
Poetiſche Bilder aus allen Erdtheilen. 300 der ſchönſten Lieder auf Länder,

Berge, Meere, Flüſſe u. ſ. w., geſammelt von dem großen Reiſenden Schlagintweit,
nur 1 -4, in Prachtband 2

Georg und Lieschen's Kinderſtreiche, Erzählung aus dem Landleben mit Bild,
fein Gr 60

ir können pöißr Bücher wegen ihres ungewöhnlich billigen Preiſes, ihres
reichen Jnhalts und ihrer brillanten Ausſtattung für Jung und Alt nur empfehlen.
Sie ſind von Peterſen, Schulberg, zu beziehen.

dalliſcher Cages Kalender
und

Halliſcher Local-Anzeiger.
Sonntag den 16. December:

Kaufmänn. Verein: Vm. 11 Vorſtandsſitzung, Ab. 8 Geſellſchaftsabend im Vereins
lokale Auguſtaſtraße 9 (Kaiſergarten).

Fortbildungsſchulen. Gewerbeſchule: Vm. 11 Zeichnen, Stenographie, Schreiben,
Bauzeichnen, Planzeichnen für Gärtner.

Chr. GIotz, Agent in Mühlhauſen in Thüringen.
Louis Elste und M. Wachsmuth in Schkeuditz. Fr. JVacob, Buch-, Kunſt-, Muſik. u. Landkartenhandlung in

Buchdruckereibeſitzer Leopold Kell, Ad. Grabow jun. und G. Prange's Buchhandlung in Weißenfels.
A. Huch (Webel'ſche Buchhandlung) in Zeitz.

Für weitere Kreiſe nehmen außerdem die verſchiedenen Annoncen Bureaus J
burg, Neuer Wall 50, Nudolf Moſſe in Berlin, 8. W. Jeruſalemerſtr. 48 u. G

Berlin, Bern, Bremen, Breslau, Brüſſel, varlsruhe, Caſſel, Chemnitz, Chur,
Hamburg, Hannover, Leipzig. Magdeburg, Metz, München, Nürnberg, Peſt, Poſen, Prag, Stettin, Straßburg,
lidendank“, Markgrafenſtraße 51 A. Central -Annoncen-Büreau's der Deutſchen Zeitungen, Aetien-

in Cöthen: Paul Schettler; in Frankfurt a/M.: Jägerſche Buchhandlung, Domplatz 8; in
in Hannover: Carl Schüßler, Theaterplatz 7 (ſowie deſſen Filiale in Barmen, Dresden, Stettin); in Helmſtedt: J. C. Schmidt;

Markt 17; Bernhard Freyer, Neumarkt 11; in St. Petersburg: das Zeitungs Annoncen Comptoir von Heinrich Schläger, Newsky-

Verlh. u. Buchdruckerei in Eilenburg.

Albüän Schiürmer in Naumburg a/S.

Fr. Richter, Expedition der Zeitzer Zeitung in Zeitz.

Kuhnt'sche Buchhamdlun
Albert Püschel in Gröbzig. Friedrich Rudloff in Löbejün. H. F.

Bitterfeld, Cönnern, Delitzſch, Eilenburg, Eisleben, Gerbſtädt, Gröbzig, Löbejün, Merſeburg, Mühlhau-
Schkeuditz, Torgau, Weißenfels, Wiehe, Zeitz und deren Umgegend von Unterzeichneten gegen Erſtattung der

xped. d. Hall. Ztg. ausgeſtell

(B. Graefenhban) in
xXürns, Papierhand-

F. E. Rausch in
nſerate zur Beſorgung in unſere Zeitung an, namentlich Haaſenſtein Vogler in Ham

L. Daube Co. in Frankfurt a/M., Roßmarkt 7, ſowie die reſp. Filiale dieſer Bu-
Cöln, Danzig, Darmſtadt, Dortmund, Dresden, Erfurt, Frankfurt a M.,

Stuttgart, Wien, Zürich; ferner in Berlin: „Jnva-
eſellſchaft, W. Mohrenſtr. 45; A. Retemeyer, C. Ger

Ham-

Volksbibliothek: Vm. von 11--12 geöffnet im Rathhaus.
Stadt-Theater: Ab. 7 „Fatinitza, oder Ruſſen und Türken“, Operette.

Montag den 17. December
Univerſitäts Bibliothek: geöffnet v. 8-- 1. (Ausleihung der Bücher v. 11
Stadtverordneten- Verſammlung Nm. 4 im neuen Sitzungs-Saale.
Standesamt: Vm. v. 9-- 1 u. Nm. v. 3--5 geöffnet im Waagegebäude, Ein

gang Rathhaus.
S es Leihhaus: Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. 1.
Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8-- 1, Nm. 3--4.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis: Kafſenſtunden Vm. 9 1 kl. Ulrichsſtraße 27.
Spar u. Vorſchuß-Verein: Kaſſenſtunden Vm. 9--1 u. Nm. 3--5 Brüderſtraße 6.
Börſenverſammlung: Vm. 8 im neuen Schützenhauſe.

Kaufmänn. Verein: Ab. 8 Unterricht in doppelter Buchführung Auguſtſtraaße 9
(Kaiſergarten)

Kaufmänn. Cirkel: Ab. 8--10 Bibliothek u. Leſezimmer „Cafe David“ Zimmer 4.
Fortbildungsſchulen. Ab. 8 Gewerbeſchule: Deutſch, Bauconſtructionslehre. Volks

e Naturkunde, Rechnen.
Weibliche Fortbildungsſchule: für jüngere Schülerinnen Ab. von 6--8 und für

die älteren von 8 10 in der oberen Stube im „Roſenthal“.
Stenographiſch. Verein nach Stolze: Ab. 8 Unterrichts Curſus in Wilke's Reſtau

ration, kl. Klausſtr. 8.
Bürger-Verein für ſtädtiſche Jntereſſen: Ab. 8 Sitzung im „Reichskanzler“.
Schachclub: Ab. 8 Verſammlung im „Markgrafen“, Brüderſtraße 9.
Turnverein: Ab. 8 10 Uebungsſtunde in der Turnhalle.
Kaufmänn. Turnverein: Ab. 8 Turnübung in Thieme's Reſtaur., Auguſtaſtr. 2.

Stadt -Theater: Ab. 7 „Hotel Klingebuſch“, große Poſſe mit Geſang.
Dr. A. Francke's Bäder im Fürſtenthal. Ixisch römische Bäder v. 8 12 U.

für Herren, v. 1--4 U. f. Damen, v. 4--6 U. f. Herren. Sool, Schwefel
Malz Kleien, Seifen, Eiſen aromatiſche, Fichtennadel, gewöhnl. Waſſer-
bäder zu jeder Tageszeit. An Sonn u. Feiertagen iſt die Anſtalt Nachm. geſchloſſen.

Elegant eingerichtete Zimmer ſtehen im Badehaus und in der Reſtauration
zum Beziehen bereit. Jm Restaurant gute Küche.

S Sonntag den 16. Dec. Nachmittags 3 Uhr im „Weißen
Roß“ Verſ. der „Bienenv. Halle u. Umgegend
Jahresbericht Feſtſtellung der Tagesordnungen für das Jahr

S Bericht und Beſchluß in der Angelegenheit „Verein wider
chwabe“.

Thiemeſcher Geſangverein.
Sonntag Vm. 11 Uhr u. Montag Ab. 7*, Uhr Probe für Da-

men und Herren im „Kronprinzen“.

W Poarwoyr ßS, 1 iPolksbibliothek K Sonntag e e We
t e Freitag von 7—8 Abends

14 Tage frei für Vereinsmitglieder (ährlicher Beitrag we
nigſtens 1 Mark; Annahmeſtellen: Halleſcher Bankverein [Ku-
liſch, Kaempf Co.], kl. Steinſtr. 5a, Bote Elsholz, Geiſtſtr. 5)
und für Schüler der Fortbildungsſchulen.

Von Nichtmitgliedern 50 Pfand für jeden Band,
je 3, bezügl. 5 wöchentliche Leſegebühren.

Die Volksküche

außerdem

befindet fich jetzt Wathhausgaſſe Nr. 7 im Hofe.
Mnarken für die ganze Portion à 25 für die halbe Portion

à 13 werden in der Küche ſelbſt, ſowie auch gr. Ulrichsſtr. Nr. 3
bei Herrn Neumann und gr. Ulrichsſtraße Nr. 37 bei Herrn Ader-
hold verkauft.

Beſonderer Umſtände halber iſt
Sophienſtraße Nr. 91 die erſte
Etage ſofort anderweitig zu ver
miethen; dieſelbe beſteht aus I0
größern und kleinern Piéè-
een, faſt alle heizbar. Bade-
kammer, Balkon, Gärt-

en 2ec. Auf Wunſch kann auch
tallung und Remiſe zuge-

geben werden.

E. V. Pelchrzim.
Sophienſtraße Nr. 9J.

Ebendaſelbſt ein Laden, zu jedem
eder paſſend, ſofort zu vermie

en.

Eine billige Bibliothek!
Goethe's sämmtl. Werke,

10 Bde. fein geb. 18 A.
Schillers sämmtl. Werke,
3 Bde. f. geb. 4 4 50
Lessing's Werke, 2 Bde. f.
geb. 4 20 Heine'ssämmtl. Werke, 4 Bde. fein
geb. 18 A. Shakespea-
re's sämmtl. dramat. Werke,
von Schlegel ete. übersetzt,
3Bde. f. geb. 6 A. HMHauffs
sämmtl. Werke, 2Bde. f. geb.

3 50 Körner'ssämmtl. Werke, f. geb. 1
50 (Sämmtl. Werke zu-sammen genommen für nur
50

J. M. Reichardt,
Buchhandlung.

Halle a/S.

V i ghettes ete.

in einfacher und feinster
Ausführung.

Lithographisohe Anstalt
und Druckerei von

Theodor Robde,
gr. Märkerstr. 7, part.

Für ein hieſiges en gros- de-
tail- Geſchäft wird ein Sohn recht-
ſchaffener Eltern unter günſtigen
Bedingungen als Lehrling zum ſo
fortigen Eintritt geſucht. Zu er-
fragen in der Annoncen Expedition

von I. Triäest. (T. 5786.)

Zu
Lieferun

a. 26.

W Paiehardt
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Bekanntmachungen.

Bekanntmachung.
Zu den im Frühjahr net e iſt dienachbezeichneter Pflaſterſteine erforderlichLieſergg t boſſirte Steine zu Reihenpflaſter, 15 bis 20 Zm.

von Hlausha
och, 8 bis 15 Zm. breit und 12 bis 20 Zm. lang t wegenb. c Kubm. Hochbordſteine, 35 bis 40 Zm. hoch. 25 bis 40 g
Zm. lang, 10 bis 15 Zm. breit Grossee. 220 Kubm. Pflaſterſteine II. Sorte;

d. 147,7 Kubm. kleine Pflaſterſteine II. Sorte.
Lieferungsluſtige erſuchen wir, ihre Submiſſionsofferten bis zum

23. Decbr. er. Vormittags 10 Uhr, verſiegelt, unter der Bezeichnung:
Steinlieferungsofferte,

Die Lieferungsbedingungen können in unſerm

Löffel,
Messer u. Gabeln,

an uns einzureichen.

Aus vericauf
ltungs-Gegenständen
Aufgabe des Detail Geſchäfts

Ulrichsstrasse No. 4
zu außergewöhnlich billigen Preiſen:

Waagen aller Art,
Fleischhackemaschinen,

lackirte Eimer,
Kohlenkasten,

Büreau igeg euezinmer Nr. 4, während der Dienſtſtunden einge Hackemesser, Blechbüchsenöfſo er, Fe ne rgeräthe,
ken Erfordern werden dieſelben auch gegen Erſtattung der Copia Wiegemesser, Krauthobel, Plätten,

e mitgetheilt 7len abſchetftlich Se ſch, am 13. December 187 Taschenmesser, Gaffeemühlen, Korkzieher,
Der Magiſtrat. Scheeren Tischglocken, Schlüsselringe,Reiche.

F. Merſeburg, den 24. November 1877.
Nothwendiger Verkauf.

Jm Wege der nothwendigen Subhaſtation ſollen nachſtehende, der
Handelsgeſellſchaft Merſeburger Maſchinen und ArmaturenFabrik

Alsleben, Roſch, Kaeſe, Lipke
zu Merſeburg gehörigen, im daſigen Hypothekenbuche Band XXIX
Blatt Nr. 1245 eingetragenen Grundſtücke, nämlich:

1. a. Fabrikgebäude mit einem jährlichen Nutzungswerthe von 240
Mark;

b. Hofraum aus Plan Nr. 236b, Kartenblatt 5, Abſchnitt
3208 a, nebſt einer Anzahl beweglichen Pertinenzſtücken

2. von Plan Nr. 236b, Kartenblatt 5, Abſchnitt 29 205 ab,
207 zu einem jährlichen Reinertrage von 6,82

3. von Plan 236a, Kartenbiatt 5, Abſchnitt 210 b, zu einem jähr
lichen Reinertrage von 0,08

am 15. März 1878 Vormittags 10 Uhr
an hieſiger Gerichtsſtelle L Nr. 16 durch den unterzeichneten Sub

aſtationsrichter verſteigert unba 2 s ärz 1878 Mittags 12 Uhr
ebendaſelbſt das Urtheil über den Zuſchlag verkündet werden.

Die Auszüge aus der Gebäudeſteuer und Grundſteuer Mutter
Rolle, ſowie beglaubigte Abſchrift des Grundbuchblatts und das Verzeich
niß der beweglichen Zubehörungen der Fabrik, können in unſerm Bü-
reau Zimmer Nr. 4 eingeſehen werden.

Alle diejenigen, welche Eigenthum oder anderweite, zur Wirkſam
keit gegen Dritte der Eintragung in das Hypothefenbuch bedürfende,
aber nicht eingetragene Realrechte geltend zu machen haben, werden
aufgefordert, dieſelben zur Vermeidung der Präcluſion ſpäteſtens im
Verſteigerungstermine anzumelden.

Königl. Preuß. Kreisgericht, I. Abtheilung.
Der Subhaſtations-Richter.

C a rThüringiſche Eiſenbahn.
ekanntmachung.

Alle Unternehmer, Werkmeiſter und Lieferanten, welche für die
unterzeichnete Verwaltung Arbeiten oder Lieferungen ausgeführt und
mit Einreichung der bezüglichen Rechnungen noch im Rückſtande ſind,
werden hierdurch erſucht, dieſelben ungeſäumt und bis ſpäteſtens den
2. Januar k. J. an die betreffenden Bahnhofs-Jnſpektionen u. Bahn-
meiſter oder an die unterzeichnete Verwaltung um ſo beſtimmter ein
zureichen, als nach dieſem Termine eingehende Rechnungen keine Be
rückſichtigung mehr finden können.

Weißenfels, den 3. December 1877.
Betriebs-Jnſpection I.

W. Hostmann.
Handelskammer zu Halle a/S.

Jn Gemäßheit des 9. 16 des Geſetzes über die Handelskammern
vom 24. Februar 1870 und auf Grund der Bekanntmachung vom
30. v. M. bringe ich hierdurch zur Kenntniß der Wahlberechtigten, daß
die Wahl von vier Mitgliedern der Handelskammer an Stelle der vier

befindet ſich jetzt

Halle a/S.

Die Emser
Victoriaquelle,

ist die kKohlensäurereichste und daher
für den Versandt zum curmässi-
gen Gebrauch zu Hause geeignet-
ste aller Emser Quellen und wird
mit grossem Erfolge gegen ca-
tarrhalische Leiden aller Art ge-
trunken.

Emser FVastillen
(in plombirten Schachteln)

gegen Hals- und Brustleiden ausser-
ordentlich wirksam. Vorräthig:
in Halle bei Helmbold e Co.
u. in allen Apotheken u. Droguen-
handlungen
König Wilhelms-Felsenquellen, Ems.

In den Apotheken.

Schachtel mit Namenszug
c

Carl Potzelt,
Mechaniker und Optiker,

Barfüßerſtr. A,
empfiehlt billigſt:

durch Auslooſung ausſcheidenden Herren Barometer,Mühlenbeſitzer Jung, Therm ometer,Commerzienrath Riebeck, für Stube und Fenſter c.
Banquier Reinh. Steckner, Operngläser,
Fabrikbeſ. Alb. Ernſt Vernrohre,am Pince-nmez,Donnerstag den 20. Decbr. d. J. Vormittags 10 Uhr Lorgnetten,

im kleinen Saale des Stadtſchützenhauſes hier ſtattfinden wird. Rrillen,
von Gold, Silber, Talmigold,

Glas, Stahl c.
K. Electrisirmaschinen

à 15 Mark,
Kl. Dampfschiffchen,
mit Spiritusheizung à 2 Mark,

Halle a/S. den 12. December 1877.
Der Wahl-Commiſſarius

Alb. Ernst

9 Uhr im Hausflur Leipzigerſtraße Nr. 106 verkauft werden. Stempelpressen,

v TelephonePWiederverkäufern ſabatt Ernst Karras Jun. ete. ete.
7 in S Markt 25, Waagegebäude, Court r oteelt,

S n wyſiehlt Tabackspfeifen, Barfüßerſitraße A.
n S Ein junger Mann mit ſchönerS ä J rtemonnater Ei Handſchrift und guten ZeugniſſenS S r emetnis ep iſe ober Aus Micht Stellung als Somtoiriſt.

ihn c 7 wahl zu billigen Preiſen. Adr. unter K. I. befördert Ed.
S 2 u S Wo ar eines J und Stückrath in der Exp. dieſ. Ztg.

Vnäbertr. i ehlgeſchäfts in einer Reſidenzſtadt! Ei g 7S ws a S ſucht eine ſeinem Stande ange G e
2 i arnitur, atureiche ge-S s S S nmeſſene HeirathsParthie und ſieht ſchnitzt, wie neu, wird ümzugs-
4 mehr auf ein wirthſchaftlich erzoge halber zum halben Preiſe ver

v b. w. S nes junges Mädchen, welches Jnter kauft. Näheres in der Annon-
We e et hat, als auf een Expedition von Rud.

i2Bilder biorav apart 1504 Briefe mit Mosse in Halle a/S., gr.
hotographie erbeten unter B. N. 48 Ulrichsſtraße 41.

poſtlagernd Altenburg. FEin Microscop.,
Juristische Arbeiten noch neu, für Fleiſchbeſchauer und

Lebens u. Feuerversicherungen.

für verkäuflichen Grundbesitz

Gr oSSO TIIIIOGASSTIASSO O. A.
Mein Oomptoir und Lager von

Eisen-, Stahl- u. Messing- Waaren

a öBiSepla t No. G.

Hypotheken u. Capitalien,
Karl Peril,Halle aS. gr. Ulrichsstr. 11 I.

fertigt unter Diskretion mit Sach Andere, ſteht billig zu verkaufen
kenntniß A. Rleeser, beim Reg.-Geometer Taddel

Schmeerſtr. 25. in Erfurt.

Vermittlung

Schlittschuhe ete. ete.

t Fl.
Die Buchhandlung des Waisenhauses

in Halle a/S.
empfiehlt zur Auswahl passender

W'eihnachtsgeschenke
ihr reich sortirtes Lager yon:

illustrirten Pracht- u. wissenschafulichen Wer-
Ken, OClassikern, Gecdichtsammlungen, Jo-

gendschriften u. Bilderbüchern, Blbeln u.
Gesangbüchern

in einfachen und. feinen Einbänden.

Die Preise sind bei sämmtlichen Büchern sehr mässig
gestellt. Nichtvorräthiges wird in Kürze besorgt. Wein-
nachts-Kataloge, sowie Sendungen zur Auswahl, auch
nach auswärts, stehen jederzeit gern zu Diensten.

Ledereschiürzen
ſind in anerkannt beſter Qualität wieder auf Lager, Beſtellungen
nach auswärts werden pünktlich effektuirt.

Franz W'eilsse, gr. Ulrichsſtr. 48.

Kaiser- Wilhelm- Cigarre,
Glockenform, vorzügliche Qualität, weiß von Brand, à Stück 5
empfiehlt die

un nur

Cigarren- u. Cabackshandlung en
Hutter Misohce, gr. Klausſtraße 8.

Zu Weihnachtseinkäufen
importirte, Bremer, Hamburger von
Z. Ja u. 20 Packung.üändisches Fabrikat aus rein amerika-ligarren nischen Tabacken von Mk. 24 an. d
F. Javas in allen Preislagen von Mk. 30 an.

o ind Bys Fabrikat5 von La Ferme u. Jean Vouvris, in Sligarretten Dutzend- u. Viertelhundert-Packeten. r ans

Rollen-, Blätter u. Packet-Tabacke ausTabacke den berühmteſten Fabriken Türk., Russ., Franz.

und r rürkische und NiederländischeRauchrequisiten Shagpfeifen, Cigarrenspitzen,
Feuerzeuge u. Zündwaaren,

Alle Neuheiten in geſchmackvollſten Façons, ſämmtliche Artikel zu bil
ligſten Preiſen empfiehlt die

Cigarren- u. Cabackshandlung

V alther Meeh gr. Klausſtraße 8.
Feuer- u. diebessichere Geld-, Bächer- u.

Documenten- Schränke
neueſter Conſtruection, gepanzert, empfiehlt in ſtarker, ge
diegener Arbeit in allen gangbaren Größen auf Lager, zu billigen
Preiſen. Chr. Bötticher., Lindenſtraße Nr. 1.

Grösste und reichste Auswahl
Kkünstlicher Blumen und Blattpflanzen, arrangirter
Körbechen und Jardinièren, Concert u. Ballgarnitu-

ren, Damenhüten neuester VFagçon,
Garantie für Pariser Fabrikate.

aus meinem eigenen Hauſe in Paris, 19rue Vivienne, von den niedrig-
ſten Preiſen ab, hält zu den beliebteſten Weihnachtsgeſchenken angele
gentlichſt empfohlen

C. A. Burchardt,
Leipzi g, passage Steckner, I. Etage, Eingang Gewölbe 9.
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empfiehlt zu dem bevorſtehenden Weihnachtsfeſte ſämmtliche in obige Fächer einſchlagenden Gegenſtände
in größter Auswahl zu den billigſten Preiſen, als:

Prachtwerke, Gedicht-Sammlungen, Classiker, MusiKalien, Bibeln, Gesanmg-
bücher, Jugendschriften Kochbücher, Bilderbücher Spiele ete. ete.

Sämmtliche Sorten Kalender für 1878.
Briefbogen und Couverts in elegantem Carton. Brieſbogen mit Monogramm.

Musikmappen und Schreibunterlagen ete.

S r 5 550 dJulius Bauchwit,, Garderobe Magezin,

Leſprigerstr. G. Vis-ä-vis d. gold. Löwen,
z verkauft, um bis Weih- Flockiné- u. Perlé- Ueberzieher

Wolle zu 10nachten ſein 1 ſchwerer Double WVeberziener

großes Lager von sin reiner Wolle zu
1 EsKimor u. Ratiné Ueberzieher zu 7Winter Ueberziehern

möglichſt zu räumen:
Große Reisemänmtel, ebenf. reine Wolle, zu 7
Kinderanzüge in großer bekannter Auswahl,

T Als Weihnachts-
eſchenk empfehle beſonders:

W F xBee

ſchon zu 1

ShESaFö keit
Alter Narkt. 3. Bitte um Beachtung. Aller Harkt 3.

Sämmtliche Möbel in allen Holzarten, von der geringſten bis zur hochfeinſten Ausſtattung, wer-den von jetzt ab nur zu Fabrikpreiſen und unter Garantie geliefert.
3. B. 2thürige Mahagony oder Nußbaum Kleiderſchränke von 13 an, desgl. 2thürige Wäſch

ſchränke 15 desgl. 2 thür. Bücherſchränke 19 desgl. 2thür. Gallerieſchränke 10 desgl.
2thür. Pfeilerſchränke 8 desgl. Vertikow 16 desgl. Kommoden 7 desgl. Nähtiſche mit
Säulen 4 desgl. Sophatiſche 7 desgl. Sophaſtechtiſche 9 desgl. Spiegel 1-—-100
desgl. Schreibſekretär 26 desgl. Cylinderbüreau 34 desgl. Waſchkommode mit Marmoraufſatz
15 desgl. Bettſtelle 14 desgl. Sopha 14 desgl. 6 ff. Rohrſtühle 10 desgl. Büffet
mit Marmorplatte 42 u. ſ. w.

Küchenſchränke 8 Hausſchränke 7 Bettſtelle 3 Rohrſtuhl 1 5 1 Dtz.
Wienerſtühle 18 u. ſ. w.

Das Lager iſt in jedem Genre ſtets complet.
Für Möbel, welche expreß angefertigt werden müſſen, berechne nur Fabrikpreiſe.

Wiederverkänfer hohen Rabatt.

BeeFanz Hoffmann's Uener
deutſcher Jugendfreund.
Zur Unterhaltung und Veredlung der

ugend. Jahrgang 1877. Mit vielen Ab-

NMorgenröcke,

Damenröcke,
großartige Auswahl, prachtvolle Sachen, bildungen. Verlag von Schmidt u. Spring

empfiehlt in Stuttgart. Elegant in Leinwandn. V utter, Leipzigerſtr. 92. Vorräthig bei Sohrödel
Simon in Halle aS.

„-[“„—mw

G. KohligHALILBE a/S.,
92 Leipzigerstrasse Nr. 92.

ma Lager man
Von

decorirten Tafel- und Kaffeeservicen
in reicher Auswahl, von den feinsten bis zu den billigsten

Mustern.
Blumenſtänder, Blumenköpfe, Jardinieren, vVaſen,

Tafelaufsätze, in Orystall u. Porzollan, feine Sohreibzouge,
Bowlen, Bierservice, Iiqueursätze,

ff. Weingläſer und Caraffen,
Figuren in Bisquit, Porzellan und Syderolith etc.

zur Holzspritamalerei
in großer Auswahl, ſowie
vollſtändige W Spritz-
Apparate nebſt Anleitung à 3
und 4 incl. 1 Buch Blätter
und Blüthen und vielen ge-
ſpritzten Vorlagen à 5 u. 6
empfiehlt (H. 53926)

V ott,
gr. Ulrichsſtraße 7.

(NAEGTINM NB
das bdewahrteste, unscha diich-
ste und bequemste Heilmittel
gegen die Krankheiten der Harn-
röhre Harngangfüüsse, Harn-
gangkatarrhe, deren Ursache auf
örtliche Entzündung ete. zurück-
zuführen sind. Vollstäündige Hei-
lung erfolgt binnen weniger Tage.
Preis pr. Flacon nebst Gebrauchs-
anweisung Mk. 5.

General-Depöt:
Elnain u. Co. inFrankfurt a.
ferner zu beziehen in Halle a s.,
durch H. Sohncke, Apotheker.

-—S C]7/]”»—— B —D— n. e „Dòh”“e

Ludwig Knautb,
Uhrmacher,

Neumarkt, Geiſtſtraße Nr. 59,
Halle a/S.

Größtes Lager von Taſchenuhren in Gold und
Silber mit und ohne Remontoir (ohne Schlüſſel
aufzuziehen), Regulatoren, Pariſer Pendulen
und Wecker, Schwarzwälder Wanduhren
jeder Art in bekannter Güte unter Garantie.

Talmi-, Silber-, Stahl- und vergoldete
Uhrketten zu billigen Preiſen.

rot r uuvren,als: Garnituren, Broſchen und Ohrringe,
Medaillons, maſſive Siegelringe, Herren
und Damen-Uhrketten, Beſchläge zu Haar
ketten, r Uhrſchlüſſel e.Reparaturen an Uhren u. Goldwaaren ſolid und billigſt e rten

Ein ſehr gut empfohlener verhei Ein jung. geb. Mädchen, welches e
ratheter Oekonomie-Jnſpector ſucht in allen häuslichen Arbeiten bewan
Stellung. Off. beförd. Ed. Stück- dert ik, ſucht womöglich z. 1. Jan. nach gröester
rath in der Exp. d. Ztg. h als Stütze der Haus Auswahl von Vorlagen

A,000 Mark ſind in ein frau. Auskunft ertheilt Herr Paſtor liefert elegant und schnellstenszelnen Betrrägen ger gute Hy Ecke in Erfurt. die Iäthogr. Anstalt von
pothek zum 1. Januar k. J. 2 fette Kübe u. 8 fette Schweine Theodor Rohde,
durch mich auszuleihen. verkauft Jnſpector Lange in alle a. gr. Märkerstr. 7

Erinnerung zu bringen.

Genueser Citronat,
Prachtwaare,

in Kiſten und ausgewogen,

Weihnachtschocolade
verſchiedener Qualitäten,

in vollwichtiger und leichter Packung
für die Herren Wiederverkäufer bei

Mrantfe.,
gr. Steinſtraße 11.

Meerschaum-, Bernsteln- und Dlfen-
bein waren empfiehlt zu billigſten Fabrikpreiſen

F Sorge, gr. Steinſtraße 69,
Ecke der Neunhäuſer.

Friſche Florentiner Weintrauben in Prgſentkiſtenempfingen Ferd. Ruammel“ Co.
Heute friſchen Seedorsch und Karpfen.

Ferd. um mmnel Co.
Unſer Lager von Gänſebrüſten mit u. ohne Knochen, Gänſe-

S keulen, Gänſefett, Gänſepökelfleiſch iſt heute durch große
Zufuhren wieder ergänzt.

Prima Astr. Americ. w. Hamb. Caviar und alle
Delieateſſen der Saiſon empfehlen

werd. Rammel Co.
Zum bevorſtehenden Feſte erlauben wir uns unſer Lager rein ge

haltener Rordeaux, Rhein- u. Moselweine, Cap-
weine aller Sorten, Sherry, Madeira, Portwein,
BRurgunder, Champagner in den beſten Marken,
in der bereits anerkannten beſten Qualité in einpfehlende

Bowlen- Wein à 60 excl.Nerd. Rummel“ Co. Leipzigerſtraße 98.
Acht Düsseldorfer Punsche beiff. Jamaſica- Rum reellſter,9 f. Arac de Goa billigſter
ſ. alten Cognac Bedienungx mwjehlt n. Sohahbert,

große Stein u. gr. Ulrichsſtraßen-Ecke.

Neue Rheiniſche Wallnüſſe
pro Etr. 13 Mark, à Schock fünfzehn Pfennige empfiehlt

O. Müit ler Nachf.
Gute Bücher billigſter Preis bei Fetersen in Halle.

Converſat.-Lex. Pierer gut gbd. 58 Brockhs. 9. Afl. 13 10. Afl. 22
II. 50 das kl. 6 eyer 45 Claſſiker: Goethe 4 Bd. 5,50 in
36 Bd. 13 Shakſp. 5,50 Schiller, Platen, Hauff, Leſſing u. a. 1--4
deren Leben v. Lewes, Stahr, Viehoff, Palleske u. A. I 4 Freytag's Dramenà 1 deſ. Bilder à 5 Heine 12 Reiſebild. 4 Humbold Cosmoe 6
1001 Nacht 4 Bde 4 .4. Gedichte reiche Ausw. Laube's Werke 7. Romane
von Scott, Bulw., Boz, Cooper u. A. gbd. 1 2 NRovellen f. Frauen vielf.
iew A. Prachtwerke gr. Zahl eleg. m. 50 von Neujr. Mendelſohn's

eiſebr. 4 deſ. Lieder I. Zſchokke Nov. Prachtb. 11 Biograph., Welt
Naturgeſch. er Freiheitskr. 5 Weltgeſch. v. Schloſſer 18 nur 21 C.
Becker, Wernicke, Leo u. A., Ranke, Sybel, Dunker u. A. wie neu 50 v. Neufr.
Buch d. Erfdg. 26 Buch d. Kaufl. 3 Tonkünſtlerlg. 2 Polko muſik.
Märchen 3 Prachtbd. à 5 Pharus 2 Bde. 5 Schleiermachers Predigten
7. Bd. 7. deſ. Weihnachtsf. F. er Leben 4 Haideröschen
150. W. 3Predigten u. A. 50 Andachtsſtd. v. Tholuck u. A. 3 .7. Luthers

i t r r7. un A. gr. Zahl Kdrbchr. zuilligſt. Pr. Märchen Ge e 1 acht 1 u. von allen inſer.Vchr Uefere billig Töchter Juge Allem geaht U tontt tvier

Leder-
Waaren,

Reis etaschen, VUmhängeiaschen, Da-
mentaschen, Geldtaschen, Portemonnaies,

Necessaires, Tressores, Cigarrenetnis
W empfiehlt billig in großer AuswahlI. Krasemann, Schmeerſtraße 90.

Gustav Ferber, Sang rcht engl. Scheeren,
Bruchbandagen,

Porzellan- und Glashandlung, Spritzen,
gr. Ulrichsstr. 61, Gummiſtoff zu Betteinlagen,

empfiehlt ſeine ſämmtlichen Wag-- Gummiſtrümpfe,
Lagers halber zu beſte Qualität, billigſte Preiſe, em

überaus billigen Preiſen. pfiehlt C. Kocehlorgen Pretſe kl. Steinſtr. Dr. O.
heute von Bor-Wallnüs et Damentuch

züglich ſchöner, heller Qualität ein feinſter Qualität und ſchwer, 2 Ellen
getroffen, ſowie IJevantiner breit à 2 75
Haselnüsse haben abzugeben Halbtuch, glatt und gemuſtert,
Däben Herrmann. verſendet gen des

Hotel zum
Betrages oder Machnahme

Mänstfer,
„Dessauer Hof

in Bernburg,
Tuchfabrikant,

Sommer feld W.

Augustastrasse 59.,
gleich am Bahnhofe, TodesAnzeige.

halte ich einem hochgeſchätzten reiſen Heute Mittag 1 Uhr ſtarb nach
den Publikum bei ganz ſoliden ſchweren Leiden Wittwe Chri
Preiſen beſtens empfohlen. ſtiane Petters geb. Lange,

ren großen

Familien -Rachrichten. 4

Juſtizrath Krukenberg. [Ober-Teutſchenthal.

Hochachtungsvoll welches tiefbetrübt anzeigen
B. Breyding. die hinterbliebenen Enkel.

Bernburg. Cöllme, den 14. Dec. 1877.
GFebauerS chwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.
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Halliſches Honnkagsblakt.
Beilage zu Nr. 294 der „Halliſchen Zeitung.“

rer

Halle, den 16. December
e

49.
e

1877.

Das Vorparlament in Frankfurt a. M.

Vom 31. März bis 3. April 1848.
(Fortſetzung.)

Während wir uns einer anziehenden Unterhaltung hingaben, be
nerkten wir kaum, daß eine große Bewegung in dem geräumigen
Saale ſtattfand. Der Raum füllte ſich, worauf Alles nach der einen
Seite ſtrömte, wo Jemand anfing laut zu reden. Wir drängten uns
zuch dahin, um zu hören was vorgehe. Es war Struve, der in einer
eidenſchaftlichen Rede auseinanderſetzte, die Zeit ſei jetzt gekommen,
m dem deutſchen Volke die Freiheit und die Einheit zu geben jetzt
jinne die Sache damit gethan werden, daß 10,000 Köpfe fielen, denn
das ſei viel beſſer, als wenn es ſpäter hundert Tauſende koſte; es
nüßten die Blutſauger, die Regenten Deutſchlands mit ſämmtlichen
Riniſtern und Beamten abgethan, das Land in zehn gleich große De
partements getheilt, und dann eine Republik aus dem geſammten
Deutſchland gemacht werden. Die Rede wurde mit einem rohen und
wüthenden Bravogebrüll aufgenommen. Jetzt bemerkten wir, daß eine
große Zahl wilder Geſichter Struve umſtanden, und wir uns in einer
nichts weniger als anſtändigen Geſellſchaft befanden. Ein junger blonder
Rann, ein Advocat aus Wiesbaden, Hergenhahn (der ſpätere naſſauiſche
Riniſter), trat ihm kühn entgegen, und ſetzte auseinander, daß auf
ſolche Weiſe das Glück Deutſchlands nicht gefunden werden könne. Er
wurde mit Ziſchen und Hohn begrüßt. Da ſtellte ſich eine kräftige
Rieſengeſtalt auf einen Tiſch und gebot Ruhe. Er ſagte, er heiße
Landfermann ſei aus Coblenz, habe in der preußiſchen Armee 1813
und 1814, ſowie 1815 die meiſten Hauptſchlachten für das Vaterland
mitgefochten und manche Wunde davongetragen, daher ein Recht, auch
ein Wort in der Frage zu äußern. Er fragte, wie der geehrte Redner
es denn anfangen wolle, ſeine Pläne durchzuführen, da ihm doch nicht
unbekannt ſein könne, daß auch noch andere Leute dabei ein Wort
mitzuſprechen hätten. Dies Mal ziſchte man nicht, der Mann imponirte.
Struve erwiderte ſchwache Gründe und Mittel, ſprach aber von Ty-
rannen und Bluthunden, von Freiheit und Gleichheit und ähnlichen
Hingen, worauf die Verſammlung tumultuariſch und ſo roh wurde,
daß die anſtändigen Leute davon gingen. Wir thaten W Auf
den Straßen wogte eine tobende Menge, Freiheitslieder ſingend, und
die deutſche Republik hoch leben laſſend. Freund Gevekoht und ich
waren in kurzer Zeit enttäuſcht; wir merkten ſchon, daß nach Allem
was wir gehört und geſehen hatten, die Bewegung eine ganz ähnliche
Richtung zu nehmen drohte wie 1789 in Paris. Am folgenden Tage,
am 30. März, vermehrte ſich die Aufregung: es hieß allgemein, daß
Naſſen von Landvolk in bewaffneten Haufen zur Stadt zögen, um die
deutſche Republik zu proclamiren. Die Frankfurter ſelbſt, welche noch
am Tage zuvor voll ſchöner Hoffnungen waren, wurden ernſt und
ſorgenvoll. Der Frankfurter Senat erkannte die Gefahr und ließ die
bewaffnete Macht, nämlich das Feldbataillon, die Cavallerie, die Bürger
wehr und die Bürgerartillerie durch die Straßen marſchiren, um zu
zeigen, daß Mittel vorhanden ſeien, um die Ordnung aufrecht zu er-
halten. Das ſah ganz tapfer aus, man wußte aber noch nicht, was
man nach ſechs Monaten erfuhr, daß auf dieſe ganze Waffenparade
nicht zu rechnen ſei, weil die große Mehrheit der Mannſchaft mit der
Umſturzpartei harmonirte. Man hatte mithin ſo gut wie gar keinen
militäriſchen Schutz. Abends gingen wir wieder zum „Weidenbuſch“,
es genügten aber wenige Minuten, um uns zur Umkehr zu veranlaſſen
denn wir bemerkten in dem Saale faſt nichts als rohes Geſindel. Jn
andern Localen, in welchen Zuſammenkünfte ſtattfanden, ging es nicht
beſſer als im „Weidenbuſch.“

So ſchön, ſo wahrhaft majeſtätiſch die Straßen Frankfurts ge
ſchmückt waren, ſo ſchien doch bei den Bürgern die Freudigkeit am
Abend des 30. März verſchwunden; ſie blickten mit Furcht und Zagen
in die Zukunft. Jn dem Kreiſe unſerer Bekannten ging es ebenſo.
Doch hoffte man noch, daß die Majorität der am andern Tage zu
ſammentretenden Verſammlung gemäßigt ſein und dem Sturme Schran-
ken ſetzen werde.

Die Mitglieder des „Vorparlaments“, denn ſo nannte man jetzt
allgemein die Verſammlung traten am Morgen des 31. März im
„Alten Römer“ zuſammen. Es mußte zunächſt ein Alterspräſident ge
ſucht werden. Man nahm an, es ſei Adam von Jtzſtein, und umgab
ihn, ihn auffordernd, den Vorſitz zu führen. Dieſer aber blickte den
Bürgermeiſter Smidt aus Bremen an und meinte, es ſei zweifelhaft,
wer von Beiden das höchſte Alter erreicht habe. Als Smidt ſeinen
Geburtstag nannte, ergab ſich, daß er ein paar Jahre älter ſei als Jtz
ſtein, und ſomit ſah ſich Jener genöthigt, den Vorſitz in dieſer revo-
lutionären Verſammlung als Alterspräſident zu führen. y
der alte Herr auch war, faßte er ſich doch ſehr ſchnell und eröffnete die
Verſammlung mit einer ſehr paſſenden Rede mit den Worten Simeons:
„Jch danke Gott, daß ich dieſen Tag erlebt habe“, und führte dieſes in

So überraſcht

der anſprechendſten Weiſe aus. Am Ende ſchlug er vor, den Herrn
Heinrich von Gagern zum wirklichen Präſidenten zu wählen, und forderte

diejenigen, welche dafür ſeien, auf, ſich auf die rechte Seite zu ſtellen.
Etwa die Hälfte that dieſes, die Uebrigen zauderten, fingen aber auch
ſchon an ſich nach. rechts zu begeben, als Gagern's Schwager, Herr
von Breidenbach, auftrat und ſich dagegen erklärte, weil ſeiner Mei-
nung nach der Miniſter eines deutſchen Staats (denn Gagern war
kürzlich darmſtädtiſcher Miniſter geworden) nicht Präſident des Par
laments des deutſchen Volks ſein könne. Er ſchlug daher den Profeſſor
Mittermayer zum Präſidenten vor. Der Name hatte einen guten
Klang, und um nicht von vorneherein einen Zwieſpalt in die Verſamm
lung zu bringen, traten die, welche auf die rechte Seite gegangen
waren, nun dieſem Vorſchlage bei. Sie ahnten nicht, daß Mittermayer
der Candidat der Republikaner ſei, weil dieſe ſeine Schwächen kannten.
Wäre Smidt's Vorſchlag durchgegangen, ſo würden ſich die Dinge
wohl etwas anders geſtaltet haben.

Uebrigens waren Alle von dem feierlichen großen Augenblicke er
füllt und die Sorgen des vorigen Tages vergeſſen. Jn dem alten
Kaiſerſaale, Angeſichts der Herrſcher Deutſchlands ſeit Karl dem Großen,
tagte eine Verſammlung des deutſchen Volks und wählte den Leiter
ihrer Berathungen, um, wie man erwartete, nach dem Willen des Volks
ein neues Reich deutſcher Nation zu gründen. Die Kraft der Regie
rungen der deutſchen Staaten war gebrochen, und augenfällig lag in
dieſem Momente die Entſcheidung der Frage der Neugeſtaltung Deutſch
lands in den Händen einer wie durch Zauber zuſammengetretenen Ver
ſammlung. Jeder fühlte, die Nation ſei zu neuem Leben erwacht, und
daß die Zeit gekommen ſei, der deutſchen Miſere ein Ende zu machen.
Man formirte ſich jetzt zu einem Zuge. Dieſer ſetzte ſich, den neu er
wählten Präſidenten voran, langſam in Bewegung aus dem Kaiſer
ſaale des „Römer“ nach der nahen Paulskirche. Von der Treppe durch
die Gewölbe des „Römers“ bis zur Paulskirche bildete die Frankfurter
Bürgerwehr Spalier und präſentirte das Gewehr vor den Vertretern
des Volks, Trommeln wirbelten, alle Muſikchöre ſpielten, Kanonen
donnerten, unendliches Hurrah ertönte aus allen Fenſtern, von den
Dächern, von der unzähligen auf der Straße und dem großen Platze
zuſammengedrängten Volksmenge, die Häuſer waren bedeckt mit den
nationalen Farben, Tücher, Hüte, Fahnen wurden geſchwenkt und
Thränen der Freude und Begeiſterung ſtanden in Aller Augen. Ver
geſſen waren die Eindrücke revolutionärer Rohheiten, die man während

der letzten beiden Tage empfangen hatte, das Herz ſchwoll in Hoffnung
für des Vaterlandes Glück und Größe.

Die Paulskirche ſelbſt war glänzend geſchmückt, den Eingang
zierten zwei Wände blühender Camellien und anderer Topfpflanzen,
das Jnnere der Kirche war impoſant. Ringsumher die Galerien mit
ſchwarz roth goldenen Stoffen umſchlungen, neben der Rednerbühne
zwei coloſſale deutſche Flaggen, die Bühne ſelbſt mit tricoloren feinen
Geweben und Blumen umhüllt, hinter derſelben der alte kaiſerliche
Reichsadler, und neben dieſem zwei Jnſchriften, wovon die eine lautete:

Des Vaterlands Größe,
Des Vaterlands Glück,
O ſchafft ſie, o bringt ſie
Dem Volke zurück.

Dieſe Stimmung reiner Hingebung und Begeiſterung, ſie ſollte
leider nicht lange dauern. Denn kaum war die Discuſſion eröffnet,
als Struve einen langen Antrag auf eine unendliche Reihe möglicher
und unmöglicher Dinge vortrug, worauf die Berathung einen ſo tumul-
tuariſchen Charakter annahm, daß die Hoffnung, aus dieſer Verſamm
lung etwas zum Heile Deutſchlands hervorgehen zu ſehen, ſehr ſchwach
wurde. Die Redner riſſen und ſtießen ſich, um auf die Rednerbühne
zu kommen, und ergingen ſich in den leidenſchaftlichſten Aeußerungen
doch kam man während der erſten beiden Tage nicht zu eigentlichen
Beſchlüſſen. So widerwärtig auch mitunter die Reden waren und ſo
wenig man den Ernſt der Lage verkennen konnte, ſo mußte man doch
nicht ſelten herzlich lachen. Es war beſchloſſen worden, daß Niemand
länger als zehn Minuten reden dürfe. Da begab es ſich, daß ein
Oberappellationsgerichtspräſident, Namens Pittſchaft, übrigens ein ehren-
werther, geachteter Mann, eine große Neigung hatte, Reden zu halten,
und daß es ihm gelang, ſich der Rednerbühne zu bemächtigen. Er
hielt eine lange Vorrede, und als er zur Sache kam, waren die zehn
Minuten verſtrichen, ſo daß der Präſident ihn dürch ſtarkes Klingeln
nöthigte, ſeinen Platz zu ſuchen. Er kam dann noch mehrere Male
wieder zu Wort. So wie er die Bühne beſtieg, legte der Präſident
ſeine Uhr auf die Brüſtung, worauf die hohe Verſammlung in ein Ge
lächter ausbrach, und als der Redner, überhaupt eine etwas komiſche
Perſönlichkeit, dann begann ſich über das Gelächter zu beklagen, lachte
man noch mehr, bis ſchließlich die zehn Minuten verſtrichen waren und
der Redner dann behauptete, er habe nicht einmal eine Minute geſprochen,
denn neun Minuten habe man gelacht.

e l T 7 Je. d
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Am zweiten Tage hielt Hecker eine gewaltige Rede zu Gunſten
der zu ſchaffenden untheilbaren deutſchen Republik, wobei der Präſident
es nicht wagte, wegen der bedeutenden Ueberſchreitung der zehn Mi-
nuten ihn zu unterbrechen. Hecker, eine einnehmende Geſtalt mit langem
wallenden Haar und einer glänzenden Rednergabe, machte ungeheuren
Eindruck, und als er ſchloß, erfolgte ein Bravogebrüll, das nicht enden
wollte. Bis dahin hatte man ſich darum geriſſen, die Rednerbühne
zu beſteigen, nach Hecker blieb ſie leer, Alles ſtutzte. Da bewegte ſich
eine Rittergeſtalt gemeſſenen Schrittes zur Bühne, beſtieg dieſelbe,
legte die Hände auf die Brüſtung und ließ den feſten Blick über die
noch immer ſehr laute Verſammlung ſchweifen, bis Alles mäuschenſtill
geworden war. Es war Heinrich von Gagern. Mit hoch erhobener
Stimme erklärte er ſich für die conſtitutionelle Monarchie und führte
den Gedanken in glänzender Rede durch. Der Eindruck, den der Mann
durch ſein Auftreten, durch ſein kühnes Wort nach dem ſoeben Vorher-
gegangenen machte, war überwältigend, ein donnerndes Bravo erſcholl,
und der knittelbewaffnete Pöbel auf den Galerien, der ſoeben für die
Republik gebrüllt hatte, ſchrie jetzt, durch Gagerns Worte hingeriſſen,
Bravo für die Monarchie. Als Gagern von dem Bundestage ſprach,
ſchrie Hecker dazwiſchen: „Der Bundestag iſt eine Leiche!“ worauf
Gagern antwortete: „Ja, er iſt eine Leiche, aber nicht der deutſche
Bund, dieſer ſoll zu neuem Leben geweckt werden.“ Struve rief dann
„Er iſt noch nicht todt, er zappelt noch.“

(Schluß folgt.)

Frau Rath als Mutter.
Von Dr. Pilz.

(Schluß.)
Freilich wurden ihr vom Schickſal auch manche Dornen gereicht.

Als der öſterreichiſch- preußiſche Krieg gegen die franzöſiſche Republik
Angſt und Schrecken überall verbreitete, beſchwor Goethe ſeine Mutter,
nach Weimar überzuſiedeln, wo ſie ihr Alter in Ruhe und Gemächlich
keit verleben könne. Aber die muthige entſchloſſene Frau ging auf
ſeinen Wunſch nicht ein, verkaufte aber das Haus mit ſeinem ganzen
reichen Jnhalt (Weinkeller, Bibliothek, Gemäldeſammlung ec.) und
bezog in einem ſchönen Hauſe eine Miethswohnung. Zu den beſonderen
Freuden, die ihr im Alter zu Theil wurden, gehörte noch die Verhei
rathung ihrer älteſten Enkelin Louiſe Schloſſer und die Vermählung
ihres Sohnes mit Chriſtiane Vulpius, ihr inniges Verhältniß zu Bettina
von Arnim und das Erleben eines Enkels in Goethe's Familie (Auguſt
Goethe). Unwohlſein und Krankheit konnte ſie freilich verſtimmen,
aber ſo wie ſie überſtanden war, zog die alte Heiterkeit wieder bei ihr
ein. So ſchrieb ſie nach einer Krankheit an eine Freundin: „Gottlob,
nun bin ich wieder mit mir zufrieden, und kann mich auf einige Wochen
hinausleiden. Zeither bin ich völlig unleidlich geweſen und habe mich
wider den lieben Gott gewehrt wie ein klein Kind, das nimmer weiß,
was an der Zeit iſt. Geſtern aber konnte ich es nicht länger anſehen,
da habe ich mich ſelbſt recht ausgeſcholten und zu mir geſagt: Ei, ſchäme
dich, alte Räthin! Haſt gute Tage genug gehabt in der Welt, und
den Wolfgang dazu, mußt, wenn die böſen kommen, nun auch fürlieb
nehmen und kein ſo übel Geſicht machen! Was ſoll das mit dir vor
ſtellen, daß du ſo ungeduldig und garſtig biſt, wenn der liebe Gott
dir ein Kreuz auflegt! Willſt du denn immer auf Roſen gehen und
biſt übers Ziel, biſt über ſiebzig Jahre hinaus! Schauens, ſo hab ich
zu mir ſelbſt geſagt, und gleich iſt ein Nachlaß gekommen, und iſt
beſſer geworden, weil ich ſelbſt nicht mehr ſo garſtig war.“

Bis in ihr hohes Alter hinauf blieb ihr Denken ſcharf und ihr
Gemüth ſorglos und ruhig. Eine beſondere Leidenſchaft, die ſich auch
im Alter nicht verlor, hatte ſie für das Theater; ſie war regelmäßig
darin, und ſtand auch mit den Schauſpielern in Verbindung. Die
Galerie berühmter Frankfurter erzählt uns u. A., daß die Frau Rath,
die gewohnt war, als Hauptperſon im Theater zu gelten, bei der Auf
führung von Goethe's Geſchwiſtern, die ſchlecht beſucht war, rief: Herr
Werdy, ſpielen Sie nur tüchtig, ich bin da, worauf Werdy ſehr gut
ſpielte und die Frau Rath bei jeder Scene laut klatſchte, und zuletzt
ſagte, ſie bedanke ſich und wolle es ihrem Sohne ſchreiben.

Jn ihrer letzten Krankheit ordnete ſie ihr Leichenbegängniß aufs
Genaueſte, beſtimmte ſogar den Wein und Kuchen, der bei ſolchen Ge
legenheiten gereicht wird und ſagte zu ihren Mägden, ja nicht zu wenig
Roſinen in den Kuchen zu nehmen, fügte auch noch hinzu: das konnte
ich mein Lebtag nicht leiden, würde mich noch im Grabe darüber ärgern.
Zwei Tage vor ihrem Tode ſagte ſie, als ein Concert in ihrer Nähe
gegeben wurde: nun will ich im Einſchlafen an die Muſik denken, die
mich bald im Himmel empfangen wird, und am Morgen ihres Todes
tages, als ſie noch eine Einladung erhielt, ließ ſie erwidern: „Die
Frau Rath könne nicht kommen, ſie müſſe alleweile ſterben!“ Jn der
Nacht vom 13. zum 14. September des Jahres 1808 ſchlummerte ſie
ſanft und ruhig ein.

Nachdem wir die Lebensſchickſale der Frau Rath in einem kurzen
Lebensbilde an uns haben vorüberziehen laſſen, wollen wir etwas tiefer
in ihr mütterliches Herz blicken, und namentlich ihre Erziehungsgrund-
ſätze und Erziehungsmaßregeln betrachten.

Der erſte Zug, den uns ihr Mutterherz zeigt, iſt die innige herz
liche Liebe zu den Kindern. Dieſelbe leuchtet klar aus der Fürſorge
heraus, die ſie den eigenen wie den Enkelkindern widmete, aus den
harmloſen Spielen, die ſie mit den Kleinen trieb, aus den kleinen Ge
ſchenken, womit ſie glücklich machte und aus den Briefen, die ſie ſchrieb,
von denen wir nur Einen hierherſetzen: „Liebe Enkeleins, es freut
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mich, daß euch mein Chriſtgeſchenk Vergnügen gemacht hat h
aber auch das ganze Jahr von eurer lieben Mutter, daß ihr geſchit
und gute Mädels ſeid bleibt ſo ja werdet alle Tage noch beſſ
ſo wie ihr größer werdet! Folgt euern lieben Eltern, die es gewit Wo alle gute
gut mit euch meinen ſo macht ihr uns Allen Freude und da t wird Gott
dann gar hübſch, wenn vor alle Mühe, die eure Erziehung koſtet t hochſchätz

eure Eltern, Großmutter und übrigen Freunde Freude an es litt eure e
haben. Auf den Strickbeutel freue ich mich was rechts, den nehme i U ihre ältere
dann in alle Geſellſchaften mit und erzähle von der Geſchicklichkeit und Nxe an ihren
dem Fleiß meiner Louiſe. Jhr müßt den Bruder Eduard jetzt hübſch
laufen lernen, damit, wenn das Frühjahr kommt, er mit euch im Garten
herumſpringen kann das wird ein Spaß werden. Wenn ich bei
euch wäre, lernte ich euch allerlei Spiele, als Vögelverkäufer Tuch
diebes Potz ſchimper potz ſchemper und noch viele andere, es iſt vor
Kinder gar luſtig, und ihr wißt ja, daß die Großmutter gern luſtig iſt
und gern luſtig macht.“

Daß ſie bei ſolcher Liebe, die ſie ja auch reichlich wieder empfing')
mächtig durch ihr Beiſpiel wirkte, und ihre Charakterzüge auf die
Kinder übergingen, iſt natürlich. Vor allen Dingen war es die Heiter
keit, die von ihr auf ihre Umgebung überging. „Frau Aja behält ihren
Humor und thut Alles um bei guter Laune zu bleiben“, ſagte ſie, und
ſchuf auch bei Anderen, auch bei der Jugend gute Laune. An Betting
ſchrieb ſie: „Amüſire dich recht gut und ſei luſtig, denn wer lacht,
kann keine Todſünde thun“, und an ihren Sohn ihm Jahre 1807:
„Jch freue mich des Lebens, weil noch das Lämpchen glüht, ſuche keine
Dornen, haſche die kleinen Freuden, ſind die Thüren niedrig, ſo bücke
ich mich, kann ich den Stein aus dem Wege thun, ſo thue ichs iſt
er zu ſchwer, ſo gehe ich um ihn herum, und ſo finde ich alle Tage
etwas, das mich freut.“ Daß dieſe Heiterkeit aus reiner Quelle kam,
ſagt ihr Wort: Der Glaube an Gott, der macht mein Herz froh und
mein Angeſicht fröhlich. Ueberhaupt war ein inniger Zug der Gottes-
furcht bei ihr nicht zu verkennen, und als ſie das Lied ihres Sohnes:
„O laß mich ſcheinen, bis ich werde!“ las, ſagte ſie freudig erregt, daß
dies allein ſchon beweiſe, welche tiefe Religion ihr Sohn habe. Aber
auch mit anderen Eigenſchaften, mit Ruhe Gleichmuth, Offenheit,
Herzlichkeit, Menſchenfreundlichkeit und Beſcheidenheit leuchtete ſie den
ihrigen voran. Von letzterer legt auch ein Brief Zeugniß ab, den ſie
an ihren Sohn ſchrieb, worin es heißt: „Jch weiß gar wohl, wem
das Lob und der Dank dafür gebührt, daß Du ein großer Mann und
Dichter geworden biſt. Wo nichts drinnen iſt, da kann nichts raus
kommen. Da erziehe du das können alle Philanthropine in ganz
Europa nicht geben!“

Auch verſchiedene Neigungen und Eigenthümlichkeiten wie die Luſt
zu fabuliren, zu erzählen, die Vorliebe fürs Theater, die bilderreiche
aber mitunter auch derbe kräftige Sprache gingen ſowohl auf ihren
Sohn als auch auf die Enkelkinder über.

Gehen wir aber nun tiefer auf ihre Erziehungsweiſe ein, ſo finden
wir, daß ſie viel auf Natürlichkeit und echte Kindlichkeit hielt, und
dieſelbe nie zu unterdrücken ſuchte. Als bei der Kaiſerkrönung Franz II.
die jungen Prinzeſſinnen von Mecklenburg die Frau Rath beſuchten,
lud ſie dieſelben gleich zum Speckſalat mit Eierkuchen ein, den ſich die
Fürſtinnen ſogleich gut ſchmecken ließen. Als ſie ſich im Hofe munter
tummelten, und ſich ein Vergnügen daraus machten, am Brunnen
Waſſer zu pumpen, wollte die Oberhofmeiſterin ſogleich hinunter und
ſie holen aber Frau Rath ließ es nicht zu, und ſchloß ſchließlich die
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Prinzeſſin Erzieherin ein. Später ſagte ſie: Jch hätte Alles eher Ien den
über mich ergehen laſſen, als daß ich ſie in dem unſchuldigen Ver- n der S
gnügen geſtört hätte, das ihnen nirgendwo vergönnt war als in meinem Yijnken Horn
Hauſe. Ebenſo freute ſie ſich königlich über ihren Wolfgang, als er einmal hen hier
vergnügt Schlittſchuh fuhr, ihr die Kontuſche entriß und damit über das Ynur durch
Eis hinweg ſchwebte. Als lehrende Mutter war ſie unerſchöpflich im macht, da
Erzählen von Geſchichten und Märchen, und ſowohl ihr Sohn als auch beſonders
ihre Tochter hingen dann ſtundenlang an ihrem Munde. „Da ſaß ich“, Wir n
ſagt ſie zu Bettina, „und da verſchlang er (der Wolfgang) mich bald J in in der
mit ſeinen großen ſchwarzen Augen, und wenn das Schickſal irgend Ydeutungsv
eines Lieblings nicht recht nach ſeinem Sinn ging, da ſah ich, wie die in ihm ur
Zornader an der Stirn ſchwoll, und wie er ſich die Thränen verbiß. welchem a
Manchmal griff er ein und ſagte, noch ehe ich meine Wendung ge n der H
nommen hatte, nicht wahr Mutter, die Prinzeſſin heirathet nicht den zur Zeit
verdammten Schneider, wenn er auch den Rieſen todt ſchlägt. Wenn kurz den
ich nun Halt machte und die Kataſtrophe auf den nächſten Abend ver- Aegypter
ſchob, ſo konnte ich ſicher ſein, daß er bis dahin Alles zurecht gerückt I(MReſart
hatte und ſo ward mir denn meine Einbildungskraft, wo ſie nicht mehr
zureichte, häufig durch die ſeinige erſetzt, wenn ich dann am nächſten
Abend die Schickſalsfäden nach ſeiner Angabe weiter lenkte und ſagte:
Du haſt's gerathen, ſo iſt's gekommen, da war er Feuer und Flamme.“

Als liebreich ermahnende Mutter ſteht ſie nicht weniger ehrwürdig
vor uns. „Liebe Enkelein!“ ſagt ſie in einem Briefe, „machet mir in

Wie Goethe ſeine Mutter liebte, zeigen die Worte eines Briefes: „Sie mögt Leid
ich recht fröhlich ſehen und ihr einen guten Tag bieten wie noch keinen Geſchöpf
Wenn ich euch vergnügt finde, werde ich mit Luſt zurückkehren an die Arbeit und tung,

Mühe des Tages, die mich erwartet.“ w eibliche
Sie ſagt ſelbſt: Ordnung und Ruhe ſind Hauptzüge meines Charakters, daher ſollen ei

thue ich Alles gleich friſch von der Hand weg das Unangenehmſte immer zuerſt leich
und verſchlucke den Teufel, ohne ihn lange zu bekuken c. zuglei

So heißt es in einem ihrer 4 Briefe! „Könnte Dr. Wolf den Tochter- Fr h
mann ſehen, dem die Verfaſſerin der Sternheim ihre zweite Tochter aufhängen will, düge lie
ſo würde er nach ſeiner ſonſt löblichen Gewohnheit mit den Zähnen knirſchen und etganz gottlos fluchen. Geſtern ſtellte 6 mir das Ungeheuer vor großer Gott!!! und gle

wenn mich der zur Königin der Erden (Amerika mit eingeſchloſſen) machen wollte. hauptur
ſo ja, ſo gebe ich ihm einen Korb. Er ſieht aus wie der Teufel in der 7. Bitte, Iltiſt ſo dumm wie ein Heupferd und zu all ſeinem Unglück auch noch Hofrath.“ ſchmo



kommenden Jahre ebenſo viel Freude wie im zu Ende gehenden fertigter Strickbeutel ſo lieb wäre mir doch kein anderer geweßt
W vehaltet mich in gutem Andenken nehmt auch dieſes Jahr, ſo aber den will ich auch in Ehren halten allen meinen Bekannten

n Alter alſo auch an Allem, was eure lieben Eltern, mich ſagen, von wem er iſt, und ſtolz auf mein geſchicktes und fleißiges
t alle guten Menſchen erfreuen kann, immer mehr und mehr zu, Enkelchen ſein tc.“ Ein ander Mal ſchreibt ſie: „Ja, wenn ich ſo
wird Gott euch ſegnen, und alle, die euch kennen, werden euch lieben ſchön ſchriebe, wie meine Louiſe! Potz Fiſchen! Da ſollte die ganze

n hochſchätzen beſonders aber diejenige, die beſtändig war, iſt und Chriſtenheit Briefe von mir erhalten.“ Daß ſie dadurch die kleinen
ſeit eure euch herzlich liebende Großmutter.“ Auch die Mahnungen Herzen gewaltig aufmunterte, wer möchte daran zweifeln.
ihre älteren Kinder zeigen viel Lebensklugheit und Takt. So ſchreibt Wenn es rührend iſt zu leſen, wie ſie die taktvolle und freundliche
e an ihren Sohn „Grüße Schiller und ſage ihm, daß ich ihn von Vermittlerin zwiſchen dem ernſten Vater und dem hier und da excen-
hetzen hochſchätze und liebe auch, daß ſeine Schriften mir ein triſchen Sohn macht, ſo iſt es ebenſo ergreifend, wenn ſie an ihren
vahres Labſal ſind und bleiben. Auch macht Schiller und Du mir eine großen Sohn ſchreibt: „Gott erhalte und ſegne Dich, laſſe Dir's wohl
mausſprechliche Freude, daß ihr auf alle den Schnick Schnack von gehn und lange mögeſt Du leben auf Erden und das wird ge
Fecenſiren Gewäſche Frau Baſen-Geträtſche nicht ein Wort ant ſchehen, denn der Mutter Segen bauet den Kindern Häuſer! Amen.“
Hatet. fahrt in dieſem guten Verhalten immer fort eure Werke So ſteht das Bild der Frau Rath als Mutter vor uns. Wer
eben für die Ewigkeit und dieſe armſeligen Wiſche zerreißen einem ſollte es nicht mit Theilnahme und Rührung betrachten. Sie war eine
m der Hand ſind das planiren nicht werth, punctum.“ Der Enkelin ſeltene Frau. Für alles Große und Hohe zeigte ſie Begeiſterung,
ouiſe ſchreibt ſie: „Sei die treue Gefährtin Deines zukünftigen braven geiſtige Unterhaltung war ihre größte Luſt, und große Menſchen um
Mannes mache ihm das Leben ſo froh und glücklich, als nur in ſich zu haben eine Wolluſt. Sie trug, wie ſie in einem Briefe von
deinem Vermögen ſteht, ſei eine gute Gattin und deutſche Hausfrau tc.“ ſich ſelbſt ſagt, ein weiches warmes Herz im Buſen, ein freundliches
ß die Rathſchläge und Mahnungen die ſie ſicher ihrem in Leipzig tiefes Gemüth von reicher Fülle, womit ſie Welt und Menſchheit liebe

ſudirenden Wolfgang hat zukommen laſſen, verloren ſind, iſt ſehr zu voll umfaßte. Sie hatte die Menſchen ſehr lieb, ging ohne Prätenſion
hdauern, da ſicher auch darunter mancher Edelſtein, manches herrliche durch die Welt, bemoraliſirte Niemanden, ſuchte immer die gute Seite
mnulet geweſen iſt. Ganz beſonders leuchtete ihr treues Herz auf, auszuſpähen, und überließ die ſchlimme dem, der die Menſchen ſchuf,
penn ſie loben, lohnen und ſegnen konnte. Wir haben auch davon und der es am beſten verſteht, die ſcharfen Ecken abzuſchleifen. Dabei
die Beweiſe. Als der Vater durch ſein Auftreten als Geſpenſt die beſaß ſie ein ſtarkes Gottvertrauen, das ſie über alle Erdenſorgen hin-
Kinder furchtſam gemacht hatte, ſuchte ſie dieſelben wieder dadurch be weg hob. Aber ſie war auch eine in jeder Hinſicht verehrungswürdige
t zu machen, daß ſie ihnen, wenn ſie keine Furcht zeigten, ein Mutter, die, wie wir geſehen haben, Kinder verſtand, und Kinder glück-

Fleinod in Ausſicht ſtellte. Wer ruhig und ohne Furcht zu Bette lich zu machen wußte, die ſich wohl manche Eigenſchaft ihres großen
gehen würde, ſollte die ſchönſte Pfirſiche erhalten. Das half beſſer als Sohnes zurechnen durfte, und die in dem Ruhme und Glücke deſſelben
des Vaters rauhes Mittel. Welche Freude es ihr machte, zu loben, mit aufging. Jhr Gedächtniß wird mit dem ihres Wolfgang dem
igen die Worte an ihre Enkelin: „Da kommt mir ſo ganz von un deutſchen Volke für alle Zeiten heilig und unvergeßlich bleiben. Möge

geſhr ein ſchöner, prächtiger, von meinem lieben Enkel ſelbſt ver es jeder Mutter zur Nacheiferung gereichen!

Das Sternbild des Widders.
Will man in dieſem Monat noch Sternbeobachtungen anſtellen, ſo weiter nach Weſten gewandert und liegt jetzt im Sternbild der Fiſche,

wird man dazu des Mondſcheins wegen am beſten die Tage um das zufällig in einer ganz ſternenarmen Gegend. Eine nähere Erklärung
Peihnachtsfeſt und die Zeit gegen 8 Uhr Abends wählen immer vor dieſer intereſſanten Thatſache und ihrer Folgen würde uns hier zu
zusgeſetzt, daß wir es hier mit der Beobachtung von Laien zu thun weit führen; wir müſſen uns daher auf die vorſtehenden thatſächlichen
haben, welche ſich doch um der Sterne willen nicht gern den Schlaf Andeutungen beſchränken.

der Nacht rauben wollen! Zur an- Ueber die mythologiſchen Beziehun-gegebenen Zeit ſteht im Meridian, alſo gen des uralten Bildes, das von denan beſten Beobachtungspunkte, das Aegyptern als Hamon, Phtha, Phanes,in der Geſchichte der Aſtronomie bedeu- von den Griechen als von denfinden Iingsvolle Bild des Widders. Es mar- Lateinern als aries, eorniger, laniger
und Ffrt ſich in 3 Sternen von ungleicher bezeichnet wird, ſind die Meinungen ge-anz II. Helle, von denen der hellſte (zweiter theilt. Bald deutet man es als jenene Größe, c arietis) dem Zenith am näch- Widder der Argonautenſage, der denich die ſen ſteht, während ſchräg abwärts nach Phryxus auf der Flucht vor ſeiner Stief-

nunter Ihem Sübhorizont die beiden kleineren, mutter über das Meer nach Colchis trug,
unnen z und näher zuſammenſtehend und und deſſen goldenes Vließ in dem dorr und Jnit dem erſten ein ſpitzes ſehr verſchobenes tigen Tempel aufgehängt ward, bald alsdie IHreieck bildend, folgen. Dieſe drei bezeich den Widder, welcher dem Weingott Bac

eher nen den Kopf des Widders (der hellſte chus auf ſeinem Zuge durch die Lybiſche
Ver In der Stirn, die beiden kleinen am Wüſte den Weg zu einer Quelle zeigte,
einem Fiinken Horn); der Körper erſtreckt ſich an welcher ſpäter der Tempel des Ju-inmal on hier aus nach Oſten zu, iſt aber piter Ammon errichtet ward. Noch anr das Jnur durch ſo kleine Sterne kenntlich ge- dere wollen in der Benennung nur eine9 im Ymacht, daß er in unſeren Breiten nicht Beziehung auf die Jahreszeit finden,auch beſonders hervorleuchtet. weil die Zeit, in welcher die Sonne ihreWir nannten das Bild des Widders Stellung im Widder hatte, alſo der Früh-bald J in in der Geſchichte der Aſtronomie be ling, ſich bei den alten Völkern haupt-rgend Jzeutungsvolles; dies iſt es inſofern, als ſächlich durch das Austreiben der Heer-
dig in ihm urſprünglich der Punkt lag, von den charakteriſirte. Aſtronomiſch auf-erbiß. welchem aus alle Zählung und Meſſung fallende Objecte finden wir in der
8 ge Jan der Himmelskugel vor ſich geht, der Punkt, in welchem die Sonne Conſtellation nicht; doch mag erwähnt werden, daß Meſarthim (7) ein
t den zur Zeit der FrühlingsTag- und Nachtgleiche ſteht und den man Doppelſtern iſt, der ſich in geringen Fernröhren als ſolcher eben noch
Wenn kurz den Frühlingspunkt nennt. Zur Zeit der alten Griechen und unterſcheiden läßt; die beiden Einzelſterne ſind fünfter Größe und haben
ver P Aegypter war er in der Nähe der kleinſten der beſchriebenen Sterne eine Diſtanz von 10 Secunden.
er (Meſarthim iſt der Name deſſelben) zu finden, doch iſt er ſeitdem

hſten
agte:
me.“

irdig Die Frauen.r in a: Huwmoriſtiſche Betrachtungen.

mögt Leider genießt die Thatſache, daß die Frauen die vollkommenſten legenheit dazu biſſe ſich lieber die Zunge ab, als daß ſie ihr Schweigen
Geſchöpfe auf dieſer Erde, noch immer nicht die allgemeine Verbrei bräche. Nun ſollte man meinen, dem Manne, der ſo vielen Grund hat,

und J tung, welche ihr gebührt. Eine Menge Vorurtheile ſind gegen das ſich über die Geſchwätzigkeit der Frauen zu beklagen, müſſe das eben
weibliche Geſchlecht im Umlauf. Um dieſe Ungerechtigkeit auszugleichen, recht ſein aber bewahre! „O Gott, wenn ſie nur erſt wieder ſpräche!“

a ſollen einige der verbreiteſten dieſer Vorurtheile widerlegt und dadurch denkt er und wiſcht ſich den Angſtſchweiß von der Stirne, und „Gott
zugleich erwieſen werden, daß gerade in denjenigen Eigenſchaften der ſei Lob und Dank ſie ſpricht wieder ſeufzt er, wenn das unheilvolle
Frauen, welche man liebt, als Schwächen hinzuſtellen, ihre Hauptvor Schweigen einmal gebrochen iſt. Daſſelbe hat einen ſo vernichtenden

r züge liegen. Eindruck auf ihn gemacht, daß er nur in äußerſter Nothwehr ſich ihm
und „Frauen können den Mund nicht halten.“ Welcher Mann ſagte noch einmal ausſetzt und lieber beim erſten Anzeichen davon ſchleunigſt
ttln J und glaubte dies nicht? Und doch iſt nichts unwahrer als dieſe Be die weiße Fahne aufſteckt.
r hauptung. O, Frauen können recht gut ſchweigen. Eine Frau, welche Wenn aber dem Manne das Schweigen ſo fatal iſt, muß ihm ihr

ſchmollt und die, welche etwas auf ſich hält, findet oft genug Ge Reden doch nicht ſo läſtig ſein, als er uns glauben machen möchte.

e e R mc r



großen ungemünzten Geldſtücken der Rede iſt im häuslichen Verkehr
genug gedient, da braucht man Kleingeld, helles, klingendes, und dieſes
immer in genügender Menge bei ſich zu führen, das iſt das Verdienſt
der Frauen, ihre Redegabe iſt ein Vorzug, keine Schwäche.

„Die Frauen ſind aus Widerſpruchsgeiſt zuſammengeſetzt, ſie können
nicht leben, ohne zu widerſprechen“ iſt eine zweite oft gehörte Be
ſchuldigung, die aber, wie die frühere, der Begründung entbehrt, was
die Beſſergeſinnten unter den Männern auch willig zugeben. Gellert
ſagt: „Jch bin ja auch mit mancher Frau bekannt, ich habe es oft
verſucht und manche ſchön genannt, ſo häßlich ſie auch war, bloß weil
ich es haben wollte, daß ſie mir widerſprechen ſollte; allein ſie wider-
ſprach mir nicht, und darum iſt es falſch, daß Jede widerſpricht.“ Nun
alſo! Wir brauchen die Worte des frommen Dichters nur etwas zu
verallgemeinern, um zu dem Schluſſe zu gelangen, daß wenn die Männer
den Frauen angenehme Dinge ſagen, dieſe nicht widerſprechen. Jſt das
nicht genug? Warum richten die Männer ſich nicht danach? Der
Widerſpruchsgeiſt einer Frau iſt gar nicht hoch genug zu ſchätzen. Ohne
ihn würde ſie nur allzuoft dem Könige im Schachſpiele gleichen, der
meiſt dann erſt geht, wenn das gebotene „Schach“ ihn treibt.

„Die Frauen ſind wetterwendiſch, leichtſinnig und oberflächlich.“
Nehmen wir dieſe Anklagen einzeln durch zuerſt die Wetterwendig-
keit! Knigge ſagt: „Auch die edelſten Weiber haben mehr abwechſelnde
Laune, ſind weniger gleichgeſtimmt zu allen Zeiten wie die Männer.“
Zugegeben! Wit beſtritten die Thatſache nicht, wir proteſtiren nur
gegen die Annahme, daß dieſelbe eine Schwäche der Frauen ausmache.
Jmmer daſſelbe Wetter ohne dieſelbe Stimmung, und wär ſie noch ſo
ſonnig, würde nicht auszuhalten ſein. Sechs Wochen ununterbrochen
Sonnenſchein. Gott bewahre uns davor! Ein kleiner Sprüh
regen oder ein umwölkter Himmel, mit denen die Frauen dieſe Monotonie
zu unterbrechen wiſſen, ſind eine wahre Wohlthat. Was für Erfriſchung
aber ein Gewitter abgiebt, ein echtes, rechtes, bei dem nach langer
Schwüle die Wolken krachend aufeinanderfahren, der angehäufte Schwefel-
ſtoff ſich in feurigen Blitzen entladet und der Regen nicht tropfen,
ſondern ſtromweiſe fließt, das weiß nur derjenige, der es mitgemacht.
Wie athmet die Bruſt ſo frei, wenn das Wetter vorübergezogen iſt,
wie duften die Blumen ehelicher Zärtlichkeit ſo ſüß, wenn noch die
Tropfen des Gewitterregens in ihren Kelchen ſchimmern. Ehre den
Frauen, deren Wetterwendigkeit dies erfriſchende Element in die häus
liche Atmoſphäre zu bringen weiß! Aber die Frauen ſind auch leicht
ſinnig und oberflächlich. Abraham a Santa Clara ſagt: Weiber haben
Weinen und Lachen in einem Säckel, und er hat recht damit. Giebt
es aber wohl etwas Lieblicheres als einen Frühlingstag, bei dem flie
gende Sonnenlichter und Schatten in ſchnellem Wechſel über die Erde
ziehen, oder eine Frau, die ſchon wieder lächelt, während ihre Thränen
noch im Auge ſtehen? Glücklich könnten ſich die Männer ſchätzen, be
ſäßen ſie etwas von dem leichten Sinn der Frauen, ihr Gleichmuth
würde dann nicht ſo oft an den unbedeutendſten Sachen ſich in Miß
muth verkehren. Wer wüßte es nicht, daß oft ſchon die Zudringlichkeit
einer Fliege genügt, den Mann in die fürchterlichſte Laune zu verſetzen.
„Fliegen auf jeder Hand, Fliegen an jeder Wand! O wie mich das
verſtimmt, o wie mich das ergrimmt! Wie das in's Herz mir brennt!
Himmelkreuzelement!“ Armer Mann der du ſo ſeufzeſt! Die Frauen
werden von den Fliegen nur auf die Hand, nie aber in's Herz geſtochen,
und darum: gelobt ſei ihr leichter Sinn!

„Frauen kommen vor lauter Fühlen nicht zum Denken“ iſt eben-
falls eine oft dem weiblichen Geſchlechte entgegengeſchleuderte Anklage.
„Lange Haare, kurzer Sinn“, ſagt das Sprichwort und Börne klagt:
Es iſt ſchwer zu entſcheiden, welches ein verdienſtlicheres Geſchäft ſei:
Lichtputzen oder Weiber belehren, alle 2 Minuten muß die Arbeit wieder
holt werden, und wird man ungeduldig, löſcht man das kleine Licht
ganz aus.“ Nehmen wir an, daß dieſen Worten eine Wahrheit zu
Grunde läge; obwohl das Beiſpiel veraltet iſt, da es heutzutage
weder Lichtputzſcheeren noch Unſchlittkerzen mehr giebt, nehmen wir auch
noch einen andern Ausſpruch Börne's dazu: „Die Empfindung der
Frauen iſt vollſtändig, aber ihr Wiſſen Bruchſtück“, und ſagen wir
immerhin: „Ja, die Frauen fühlen, ſtatt zu denken, aber vergeſſen
wir nicht hinzuzufügen: Heil der Welt, daß dies ſo iſt: Die Wüſte
Sahara wäre ein Blumengefilde gegen die Oede, welche uns umgeben
würde, wenn auch die Frauen das Fühlen verlernten! Könnte man
in die Männerherzen unſerer Tage ſehen, was würde man darin finden M
Bauſpekulationen, Eiſenbahn-Projekte, Tagesküche, Börſenberichte und
Stadtverordneten-Wahlen und Qualen. Jſt es da nicht ein Glück,
daß es noch Herzen giebt, in denen Blumen und Vögel, Mond und
Sterne, Wald und Wieſe eine Heimath finden, die noch aus Mitleid
mit dem Helden eines Stückes in Thränen zerfließen?

Doch genug, wir wollen ſchließen, denn wenn das bis jetzt Ge

Menſchen gar erbaulich beſchreibt und m

„Das aber ſei den Frauen zum Lobe,
Man merkt es auf den erſten Blick;
Der Mann iſt nur ein Stück zur Probe,
Die Frauen ſind das Meiſterſtück.“

Techniſche Nenuheiten.

Um Nahrungsmittel auf möglichſt einfache Weiſe in hermetiſg
Verſchluß auf den Tiſch bringen zu können, hat R. Wolff in Ha
zweckmäßige Teller in verſchiedenen Größen anfertigen laſſen, der
Fagon aus der nebenſtehenden Skizze erſicht
lich iſt. Um die innere erhöhte Fläche A läuft
eine Rinne B, in welche die Glasglocke O ge
ſtellt wird, welche beiläufig geſagt, infolgedeſſen
bedeutend ſicherer ſteht, als dies auf gewöhn-
lichen Tellern der Fall iſt. Es genügt nun
eine geringe Quantität irgend welcher Flüſſigkeit z. B. Waſſer, ohe
(mit Rückſicht auf die Verdunſtung) Glycerin, in dieſer Rinne zu halte
um den Verſchluß des Tellers ſo vollſtändig zu machen, als dies ſon
nur bei dem für chemiſche Zwecke beſonders eingeſchliffenem Geſchit
erreichbar iſt.

Den allergrößten Nutzen gewähren dieſe neuen Glockenteller, wer
es ſich darum handelt Nahrungsmittel in der heißen Jahreszeit gege
die wiederwärtige Ablagerung des Fliegenſchmeißes zu ſchützen, oder de
üblen Geruch mancher Lebensmittel, wie den des Limburger und de
deutſchen Kuhkäſe abzuſchließen, oder Butter, Torten und dergleichen
gegen die Annahme eines fremdartigen Beigeſchmacks, insbeſondere v
dem Tabackrauch auf den Buffettiſchen zu ſichern.

Teller der vorgeſchriebenen Art aus feinem weißen Porzellan mit
oder ohne entſprechenden Glasglocken ſind in Größe von 146 mm
250 mw., 320 mm. Durchmeſſer zum Preiſe von 1, 2 und 3 Mk. ba
Herrn Eduard Heckert in Halle gr. Ulrichſtr. zu haben.

Bei Abheben der Glasglocken möge man dieſelbe nicht wagrecht,
ſondern ſchief von dem Teller aufheben, damit ein Spritzen in di
innere Fläche des Tellers unmöglich wird und das Waſſer von dem
Rande der Glocke zugleich abläuft.
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ſagte noch nicht überzeugt hat, dann wird auch Alles was noch zu ſagenahe, ungläubig laſſen. Wir halten es mit einen alten Gedichte, das

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei. Adreſſe für Einſendungen:

Commercie

Aufgaben.
1. Dechiffrir- Aufgabe von O. Kr.

9 16 4 1 20 13, 214, 34 19, 6 8 17 17 4, 9 8 16
3 17 4, 6 14 19 10 13 16 4 17, 11 16 1465 4 17, 6 113, 6 4 16 12 6 14, 5 15 18, 16 15 6 14. 34 19,
19 3 4, 5 15 18, 4 17 14 5 15 4 20 7 4 17. 6 8, 6 4 1,3 4 18, 18 4 17 6 20 13, 15 18, 18 4 17 6 20 183 16 1 20 18,
5 18, 94 1714654 17, 5314, 21 15 17 9 4 17, 10986 4 17, 6 20 13 10 15; 2 14. 6 T 4, 61 20.13,
20 13 18 15 4 20 7 4 17, 10 15 6, 3 4 18, 94 17 15 6 5,
6 8 16 16, 10 17 3 19 4 19, 2 8 13 16 11 10 13 19 14, 6 2219 1 465417, 3 10 6 5, 3 15, 12 4 9 16 15 4 20 7 14,
3 1 20 13, 11 15 4 13 16 4 6 14, 16 4 19 17, 12 4 9 16 15 4
20 7 4 17.

2. Vierfaches fünfreihiges Homogramm von R. in M.
2. 3. 4. 5. Die Buchſtaben des nebenſtehenden Schemas ſo zu J nach der

J. a a a a as. ordnen, daß ſie 4 Mal, horizontal, vertikal, von rechts nach bis nach
2. a a a agaag a. links und von links nach rechts geleſen, daſſelbe n3. I III r Z. nämlich: 1. Staat und Stadt in Amerika. 2. Etwas ſ der vo
4 r s 8stt 2. Beſonderes. 3. Franzöſiſche Stadt. 4. Eine Nuß. 5. Einen J lung v

5. t t p p v I. Seidenſtoff. Vicomteb. 4. 3. 2. 1. (Wieder eine dere Aufgabe, deren Zuſammen court nuſeburg weit ſchwerer als deren Löſung iſt und die ſicher den vollſten Beifall jedes Il

Kundigen finden wird!) wo e3. Arithmetiſche Aufgabe von E., S. a
Ein rechtwinkliges Dreieck mißt an der Hypotenuſe 1000000 o Meter, an das Unt

der einen Kathete 999999,90009 Meter wie groß iſt die andere Kathete? Ch ef-Re

Löſungen aus Ur. 47. niſteriur1. Um die erſtere zu werden, rSetzt der Menſch ſein höchſtes Gut; Sämm
Nach des Waldes wilden Heerden den Re
Steht der zweiten luſt'ger Muth. partemeAuf das Bräutchen abzudrücken, iſt ſeinLieß das Ganze ſich berücken;
Mit Entzücken und mit Graun wurdeWirſt du's auf der Bühne ſchaun. Miniſt

(Die ſehr leichte Löſung folgt.) Die G
2. Horeb, Oſtende, Löwenmaul, Lemming, Arznei, Ninive, Diocletian. Anl. diſſeme

Holland Endl. Belgien.
3. Nominativ, Alfonſo, Chinin, Hering, Tartar, Lorca, Anton, Granada, Eſth

land, Riga. An und Endl. Nachtlager von Granada. wird
4. Der Buchſtabe L. (Die drittletzte Zeile des Räthſels würde, wie F. M. Eröffn

bemerkt, viel charakteriſtiſcher gelautet haben: „Ohne mich gäbs nie und nimmer W

ängel.“) MiniſCorreſpondenz. allebedeutet: „Einſendung dankend acceptirt zu gelegentlicher Verwendung.“ erlaſſe
Löſungen aus Nr. 47. Clara (Dank für die Berichtigung!), O. u. M. Kr., ſchied

Fr. M. (a. a. 46), alle a. H. A. Bl., Eisl. (a. a. 46); E., Schochw. (Aufg. hat dochnur allzuſpecielles Jntereſſe, wegen des Uebrigen folgt gelegentlich Brief l); C--k, Scen

Löbejün E. Sch., Lettin. dafürJn der nächſten Nummer unſeres Sonntagsblattes werden wir Weiſe
wieder Preisaufgaben bringen, worauf wir unſere Leſer ſchon jetzt am

aufmerkſam machen. direkGWJwBwwÜwwanaaeaaaaaaaanannaa
Expedition der Halliſchen Zeitung (Schwetſchke), in Halle a/S. Laß
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